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Krrrze Tagesübersicht.
Der deutsche Kreuzer „Breslau"  hat eine

Schnellfeuerkanone in Durazzo gelandet.
Wie man aus Wien  berichtet , haben sich mehr als

2000 Personen als Freiwillige für Albanien
gemeldet.

Die Verhandlungen  zwischen der Regie¬
rung  i n D u r a z z o und den A u f st ä n d,  s che n sind d e-
finitiv abgebrochen  worden.

Roosevelt  beabsichtigt , im Jahre 1016 wieder als
Kandidat um die Präsidentschaft  in der Union
auszntreten.

Auf S u m a t r a hat ein g r o tzc s E r d b e b e n st a t t-
gefunden.

König Peters Verzicht.
<? König Peter von Serbien  ist anscheinend so

schwer erkrankt , daß er sich unfähig fühlt , zeitweilig die
Pflichten seines Amtes zu erftillen . Durch eine Prokla¬
mation hat er den Kronprinzen Alexander  an
seiner Stelle als Regenten eingesetzt.  Die unge¬
wöhnlich feierliche Form dieser Kundgebung tritt nament¬
lich im Schlußsätze zu Tage , wo der König sein Land dem
Schutze des Allmächtigen empfiehlt . Das ist nicht der Stil
einer nüchternen Verordnung , das klingt wie definitiver
Abschied, und so wird die Kundgebung auch vielfach ans¬
gefaßt . Trifft dies zu, dann findet eine Herrscherlausbahn
ihren freiwilligen Abschluß, die nicht zu den alltäglichen
gehört . Sonderbar ist nur , daß dasselbe Schauspiel sich
wiederholt , das der Vater des letzten Obrenowitsch , Milan,
bot , der gleichfalls zu Gunsten seines Sohnes auf die
Krone verzichtete , später aber Anlaß zu bitterer Reue über
diesen Schritt hatte , kostete doch der Unverstand des Nach¬
folgers diesem schließlich Thron und Leben.

' Elf Jahre sind es her , als die erschütternde Nachricht
vom Königsmorde im Belgrader . Konak die Welt durch¬
eilte , allgemein Entsetzen verbreitend durch die furchtbaren
Begleitumstände der Tat . Denn während König Alexander
von zwei Kugeln durchbohrt verschied, senkten sich 70 Degen-
spitzen in den Leib der verhaßten Königin . Man erzählt,
die Verschwörer hätten darauf bestanden , daß keiner der
beteiligten Offiziere sich vom blutigen Werke . ausschlößc,
um jeden Verrat zu verhindern.

Man brachte den damals in der Verbannung in Genf
weilenden Karageorgiewitsch mit dem Verbrechen in nn-
nlittelbare Verbindung . Ob und in wie weit dieser Vor¬
wurf berechtigt war nachzuprüfen , bleibt einer späteren
Zeit Vorbehalten . Jedenfalls begaben die Verschworenen
sich ungesäumt zum Prinzen Peter , boten ihm die Krone
an , die er nach erfolgter Wahl durch die Skupschtina auch
annahm.

Sein Königtum blieb vom Blute der Obrenowitsch be¬
sudelt . Europa lehnte zunächst die Anerkennung König
Peters ab. und nur nach längerer Zeit , zuletzt England,
entschlossen die Mächte sich, diplomatische Beziehungen mit
dem neuen Souverän anzukniipfen . Dessen tragisches
Geschick aber war es , daß er während seiner ganzen Negie¬
rungszeit ein Spielzeug in den Händen der Mörder blieb.
Ihnen hatte er sich mit Leib und Seele verschrieben , als
er aus ihren Händen Szepter und Krone entgcgennahm,
ihnen hatte er Straffreiheit für ihr Verbrechen feierlich
gelobt , an sie war er unlöslich gebunden . Nicht König
Peter , sondern die Soldateska der Mörder war daher die
eigentliche Herrschaft in Serbien.

Dies Verhältnis scheint nun auch schließlich den greisen
und müden König zu dem Entschluß veranlaßt zu haben,
die schwere und unter den obwaltenden Umständen wahrlich
nicht sonderlich reizvolle Bürde des Amtes vorzeitig aus-
Sugeben. Die siegreichen Balkankricge hatten das Selbst-
bcwußtsein der serbischen Offiziere ins Ungemessene ge¬
steigert . Es genügte ihnen nicht mehr , daß sie tatsächlich
die oberste Gewalt über den ihnen versklavten König aus-
übten , sie verlangten auch das Anerkenntnis in der Rege¬
lung ihres Ranges , ihrer Stellung im Staate.

Dieses Verlangen stieß aber bei dem klugen , greisen
Paschitsch, dem Ministerpräsidenten , der im Serbien unserer
Tage die prominenteste Rolle gespielt hat , auf den heftig¬
sten Widerstand . In einem konstitutionellen , rein parla¬
mentarisch regierten Staate erschien diese Anmaßung un¬
vereinbar mit einer verfassungsmäßigen Regierung . So
tarn es zum Konflikte zwischen Ministerium und Stupsch-
ting einerseits und dem Offizierkorps andererseits . Für

König aber wurde die Situation täglich schwieriger:

die Versassnng und ihre gesetzlich funktionierenden Organe
konnte er nicht verleugnen , ohne eine Revolution hervor-
zurufen und gegen den Willen der Königsmörder wagte
er nicht, sich aufzulehnen , die hielten ihn mit der eisernen
Klammer seiner Verpflichtungen ; vielleicht fürchtete der
Karageorogiewitsch auch daS Geschick des letzten Obreno-
wttsch. So scheint König Peter keinen anderen Ausweg
aus dem Dilemma mehr zu erblicken, als seinen Rücktritt.
Krankheit und Müdigkeit mögen den Entschluß fördern.
Ein Herrscher auf dem serbischen Thron hat kein bequemes
Dasein , dieser Sitz ist kein Lehnstuhl für ein ruhebedürs-
tigcs Alter . Und König Peter hat kein leichtes Leben
gehabt . Das Brot der Verbannung in direkt dürftigen
Verhältnissen , das er viele Jahrzehnte lang essen mußte,
war bitter , und die Herrscherzeit war wahrlich keine Er¬
holung . Ein schmächtiger dürrer Körper , ein starker
Schnurrbart geben der Erscheinung König Peters etwa?
Sportlich -Martialistisches . Aber die Widerstandskraft und
Energie entsprechen dem Aenßeren nicht.

Wenn man dem Könige gerecht werden will , dann darf
man nicht den Matzst-rb landläufiger Moral anlegen . Im
Belgrader Konak , im schattigen Haine von Topschiöer war
der Mord kein seltener Gast. Beide konkurrierenden
Fürstenhäuser hat er gleicherweise heimgesucht. Der mittel¬
alterliche Geist, gezüchtet unter Jahrhunderte langem
Türkenjoch , hat lange gelebt im Lande der Schweine und
Pflaumen . König Peters Verdienst ist es, Serbiens mili¬
tärische Kraft neu geschaffen, eine Armee -Organisation auf¬

gebaut zu haben , die sich wesentlich von der seines Vor¬
gängers unterschied . DaS zeigt der Vergleich der schmäh¬
lichen Niederlage in den Weinbergen von Slievenitza mtt
den Schlachten der letzten Balkankriege . Wie weit des
Königs persönliches Verdienst an diesen Erfolgen in Frage
kommt, ist schwer zu sagen. Jedenfalls deckt sein Name
die neueste glänzende Geschichte seines Volkes . Denn der
Jahrhunderte alte Traum Serbiens ist fast völlig Wirk¬
lichkeit geworden : Das Reich Duichan des großen Serben¬
zaren , ist wieder erstanden . Was die Väter in unendlich
schwermütigen Weisen als Erinnerung großer Heldenzeit
zur Gnsla sangen , die Söhne haben 's vollbracht , und der
sie führte , war König Peter , der Nachfahre des schwarzen
Georg , des Hirtenknaben , der das Türkenjoch brach, war
der müde Herrscher , der sich heute nach Ruhe sehnt.

*

Ans Belgrad  wird gemeldet : Die Presse sowie die
gesamte Oeffentlichkeit bespricht lebhaft die Uebernahme der
Regierungsgewalt durch den Kronprinzen Alexander auf
unbestimmte Zeit . Die „Tribuna " verzeichnet das Gerücht,
daß diese Vertretung ständig  bleiben wird , und
zwar wegen der geplanten Heirat des Kronprinzen
mit einer russischen Großfürstin,  damit er schon
bei der Verheiratung die Königsgewalt innehabe . Die
zweite Version geht dahin , daß die Regentschaft wegen der
beabsichtigten Union mit Montenegro  stattgefunden
habe, wobei vereinbart worden sei, daß zuerst beide
Könige zurücktreten  sollten . Prinz Georg reist

nächste Woche zum Kurgebranch nach der Schweiz : er will
den ganzen Sommer Belgrad fern bleiben ._ _

Das Schicksal Albaniens.
Will Fürst Wilhelm aüdanlen?

In Berliner  diplomatischen Kreisen , die sonst der
Regierung des Fürsten Wilhelm stets sympathisch gegcn-
üdcrstande », wird jetzt die Lage des Fürsten als fast hoff¬
nungslos angesehen . Der Fürst scheint seine Lage gleich¬
falls sehr pesiimistisch z« beurteile », namentlich , weil er bei
den Mächten nicht jenen finanziellen nnd moralischen Rttck-
halt gefunden habe, den er bei Uebernahme seines eirropä-
jschen Mandates in Albanien erwartet hatte . Nach Be¬
richten ans der Umgebung des Fürsten soll der Fürst die
Absicht haben , nnter Berufung ans diesen Umstand von der
Regiernng zurückzntrcten . sobald er die Erkenntnis ge¬
wonnen hat , daß er sich auS eigener Kraft nicht halten könne.

Die Verhandlungen  mit den R «f  st ä n d i s chc »
sind auf Betreiben der holländischen Offiziere definitiv
abgebrochen  worden . In der vorigen Nacht wurden
die Höhen von NaSbnl von dem Dampfer „Herzegowina"
ans mit Geschützen vcschosicn.

Rumäniens Fürsprache.
Der König von Rumänien hat , wie aus Wien  ge¬

meldet wird , die rumänischen Gesandten aufgefordert , bei
den Großmächten zu intervenieren , damit dem Fürsten von
Albanien die internationalen Truppen zur Verfügung
gestellt werden . Die Großmächte haben noch keine Ent¬
scheidung getroffen . Es ist auch die Rede davon , daß eventl.
rumänische Truppen allein dem Fürsten zu
Hilfe kommen  sollen.

Dic österreichischen Freiwilligen.
Aus Wien  wird gemeldet : Bis jetzt haben sich etwa

2 00 0 Personen , vorwiegend des Arbeiterftanöes , als
Freiwillige für Albanien  gemeldet , ferner an 200
akademisch Gebildete , über zwanzig ehemalige Offiziere,
darunter ein General , zehn Aerzte und sechs Frauen als
Pflegerinnen . Organisation und Zeitpunkt des Abmarsches
werden heute festgesetzt werden . Der voraussichtliche Ter¬
min des Abmarsches der ersten Expedition unter dem Kom¬
mando des Architekten Wirth , der als Freiwilliger an den
bisherigen Kämpfen in Albanien teilgenommen hat , ist
Dienstag , der der zweiten Expedition unter dem Bildhauer
Gurschner Ende nächster Woche. Gegenwärtig schweben Ver¬
handlungen wegen Flüssigmachung der erforderlichen Geld¬
mittel , die von verschiedenen Privaten und Korporationen,
ferner , wie verlautet , vom rumänischen Hofe gegeben wer¬
den sollen.

Bildung eines albanischen Heeres.
Die Wiener Nachricht von internationalen Verhand¬

lungen zur Bildung eines albanischen Heeres
*nrö von der römischen „Tribuna " bestätigt und ergänzt.
Der Vorschlag gebt von Oesterreich -Ungarn auS und wurde
von Italien angenommen . Beabsichtigt ist die Bildung
eines ersten Kerns einer regulären Armee , bestehend aus
3000 Mvnn eingeborener Truppen , und zwar Infanterie
und Artillerie unter der Leitung des englischen Obersten
Philips , derzeitigen Kommandanten der internationalen
Besatzung von Skutari , und unter anderen europäischen
Offizieren . Diese Truppe hofft man innerhalb acht Wochen
schaffen zu können . — Die „Tribuna " drückt die Erwartung
aus , daß die Mächte die Fehler des einseitigen Vertrauens
auf die christliche albanische Bevölkeruna nicht wiederholen
werden.

Eingriff der internationale « Truppen in Albanien?
Die fürstenfeindliche Bewegung unter den Moham¬

medanern in Skutari  hat bereits zu einem Ein¬
schreiten der internationalen Truppen  ge¬
führt . Eine Anzahl Mohammedaner hatte sich in einer
Moschee zusammcngefunden , um gegen die Drohung des
Obersten Philipps zu protestieren , die die Konfiskation der
Güter derjenigen Mohammedaner in Aussicht stellt, die sich
ins Lager der Ausstänötschen begeben . Oberst Philipps ließ
die Moschee von deutschen und englischen Soldaten um¬
zingeln . Als die Leute die Moschee nicht verlaßen wolften,
gab der Offizier den Befehl zum Laden . Darauf verließen
die Mohammedaner die Moschee und begaben sich in ihre
Häuser . Oberst Philipps hat die Abhaltung von Versamm¬
lungen verboten und bekanutgegeben , daß jedermann , der
zum Aufstand reize , verhaftet und abgeurteilt werden

rJ” rfie' Albanische Bergstämme für den Fürsten.
Dic Bergstämme der G n schi und K r a s mit sch i im

äußersten Nordosten Albaniens haben beschlossen, den
Fürsten  im Kampfe gegen die Ausständischen zu unter¬
st ützen  Sie bereiten sich vor , ihre,ganze waffenfähige
Mannschaft zu mobilisieren . Ferner sind 150 Mann aus
dem Gebiete des Stammes Schkreli abmarschiert , um nach
Jschni abzugehcn und sich dort den Truppen Prenk Vib
Dodas anzuschließen.

Prenk Bibdoda . — Eine Nationalversammlung?
Aus D u r a z z o meldet ein Drahtbericht der „Frks.

Zig ." : Es steht nun seit, daß Elba sau  Hirnden der
Aufständischen ist; die Verteidiger sind getötet oder geflohen.
Da auch Valoua eingeschlossen  zu sein scheint, steht
dem Marsch der Rebellen von Süden aus gegen Durazzo
nichts mehr im Wege. Ungewiß ist man hier nur über das
Schicksal Prenk Bibdodas  trotz der vielen sich wlder-
sprechenöen Gerüchte . Man hat bisher große HoffnungenS;3 BtSoi,Vrt<««di-omniMm y»
seitiit erreichen werde ; es ist ihm übrigens zur FUyrung
seiner beiden Geschütze der Freiwillige Mertens zugeich,ckt
worden Anderseits ist Bibdoda hier immer als en, un¬
sicherer Kantonist angesehen worden.

Mindestens zwei Drittel Albaniens stehen heute . im
offenen Aufruhr . Nach Ansicht der besten Kenner des Lan
des könnte nur eine Maßregel noch Rettung bringen , eine

Mregel die gleich zu Anf °n̂ g^ hatte ^ e^ riff -n
unter Geltung einer Bessa (des Ä^ mschen Landfmedens)nach Durazzo oder Skutar , zur Beratung , also eine 7irt
Nationalversammlung.

Erweiterung der Bcfngnisie der Kontrollkommission.
Mie die Wiener „Reichspost" erfährt , wird , nm die Ord¬

nung in Albanien wicdcrherzustellen , zwischen den Kabinet¬
ten der Gedanke erwogen , durch eine Erweiterung der Voll¬
machten der internationalen Kontrollkomm sston dieser
handhaben zu bieten , durch einen tieferen Eingriff in die
albanisch n Verhältnisse di- Vorbedingung für eine Ver¬
ständigung der sich bekämpfenden Strömungen zu schaffen.
Die Kontrollkommission soll Vollmachten erhalten , die etwa
jenen der bisherigen albanischen Negierung entsprechen.
Zur Unterstützung der Autorität der Kontrollkommission
sollten ihr , wenn es nötwcndig 'vare , auch internationale
Machtmittel unterstellt werden . Diese erweiterte Macht¬
befugnis der Kontrollkommission wurde nur euren pro¬
visorischen Charakter tragen und durchaus nicht eine Inter.
Nationalisierung Albaniens bedeuten.
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Die „Breslau" landet ein Geschütz.

Aus D urazzo wird der „Franks. Ztg." gedrahtet:
Der deutsche Gesandte  läßt für alle Fälle in Er¬
wartung eines größeren Angriffs eine Schnellfeucrkanone
von der „Breslau " landen.

Kriegsschiffe vor Valoua.
Die österreichische Regierung entsandte einen Torpedo-

öootszerstörer auf Wunsch der albanischen Regierung zum
Schuhe der Fremüen-Kolonie nach Valona . Auch ein ita¬
lienisches Kriegsschiff erhielt Befehl, nach Valoua abzu¬
gehen. — Die A u f stä n d i sche n zündeten  gestern die
christliche Ortschaft Malhicu an.

Mer Wilhelm als Jtuniralo[tde Heer.
Wie der „Berl . Lok.-Anz." aus Kiel  berichtet , hat

Kaiser Wilhelm am Donnerstag inoffiziell dem Flaggschiff
des englischen Geschwaders, bas zu Besuch in Kiel weilt,
einen einstündigen Besuch abgestattet. Der Kaiser wurde
an Bord des „Georg V." von dem englischen Vizeadmiral
Warrender und den Kapitänen des Geschwaders erwartet.
An Bord gab der Kaiser Weisung, seine Flagge eines „Ad¬
mirals of the fleet", also eines englischen Großadmirals,
zu setzen. Als dieses geschehen war, setzte Warrender seine
Flagge ans den „Centurio ", weil „Georg V." nunmehr
den rangälteren britischen Admiral trug . Der Kaiser be¬
sichtigte das Schiff, das heißt, er schritt die Reihe der Leute
ab, ohne sich um Geschütze oder sonstige Einrichtungen zu
kümmern. Beiläufig gesagt, verhalten nach stillschweigen¬
dem unausgesprochenem Uebereinkommen die englischen und
die deutschen Seeoffiziere sich bei gegenseitigen Besuchen
ähnlich. Der Kaiser unterhielt sich während einer Stunde
meist im Umhergehen dauernd mit den englischen Offizieren
und sagte zu Warrender , wie er sich in Kiel zu Hause fühle,
wie er sich für Wettfahren, Segeln , für Stapelläufe und
alles, was mit der See zusammcnbängt, interessiere. Er
kam hierbei auch auf seine neue Jacht zu sprechen und
meinte, ihre Crew (d. h. Mannschaft) sei durchaus nicht die
denkbar beste. Er habe sich lange Zeit englische Matrosen
ans dem ..Meteor" gehalten, aber seither sich ständig neue
deutsche erzogen, und wenn sie endlich ausgebildet waren,
habe er sie an andere deutsche Jachten abgegeben. Er habe
darunter natürlich gelitten, aber er tue es, um uns auch
darin von den Engländern unabhängig zu machen. Der
Kaiser verabschiedetesich, indem er Warrender auf seine
Jacht zu einer Wettfahrt einlud, und meinte, die Stunde sei
für ihn eine denkwürdige gewesen, weil er zum ersten
Male auf einem britischen „Dreadnought" und mit beson¬
derem. Interesse auf einem der größten und neuesten ge¬
standen habe. Die englischen Besucher sollen über diesen
Besuch sehr erfreut gewesen sein, und der englische Admiral
soll gesagt haben, es sei ihm in einem vierzigsährigen See¬
mannsleben vielleicht der eindrucksvollste Augenblick ge¬
wesen, als er gestern auf der Brücke der „Hohenzollern"
in dem Hafen den Herrscher kommen sah, der über alle diese
schwimmenden und stehenden Befestigungen und nebenbei
über eine große, große Armee nicht nur als König, sondern
als Soldat und Seemann befehle. Dankbar heben die
Briten auch hervor, wie der Kaiser ganz nach Art anderer
«Gastgeber ihnen sagte, sie sollten sich an ihn wenden, wenn
ihnen etwas fehle. Den Pfarrer des Schiffes sprach der
Kaiser folgendermaßen an : „Nicht wahr, Kaplan, dank
Ihrem Wirken wird mir doch hier auf dem Schisse niemals

geflucht?" Darauf erwiderte der Gefragte mit ebenso
ernster Miene : „Nein. Maiestät! Auf „König Georg V."
wird niemals geflucht." Als der Kaiser seinen Besuch be¬
endet tauchten vier Matrosen mit einem Tisch und dem
Gästebuch auf. Der Kaiser schrieb seinen Namen ein und
ging von Bord , begrüßt mit den 21 Schlägen, die ein
Großadmiral , aber nicht mit 23 die ein Herrscher empfängt.
Für eine Stunde hatte das britische Geschwa¬
der unter dem Befehl des Deutschen Kaisers
gestanden.

m Ad«des MWm Meiningen.
Die Ueberführunq der Leiche.

Aus Bad Wild un gen  meldet man: Gestern um
142  Uhr fand die Ueberführuug der Leiche  im ein¬
fachen schwarzen Ebenholzsarge zum Bahnhofe statt. Es
folgte ein Wagen mit Blumenarrangements . Die Gattin
des Verstorbenen, Freifrau von Heldburg, sowie Prinzessin
Adelheid und Baron Salfeld fuhren mit der Leiche im
Extrazug um 7 Uhr hier ab.

Des Kaisers Beileid.
Das „Meininger Tageblatt " schreibt: Herzog Bernhard

hat folgendes Telegramm des Kaisers erhalten : Ich nehme

Rurrd um  den Kochbrunnen.
Seit einigen Tagen haben wir nun Somme  r . Jeder

Schulbub wird uns das bestätigen und jeder Abreißkalender
weist das urkundlich auf. Es kann also gar kein Zweifel
mehr darüber bestehen, denn was man schwarz auf weiß
besitzt, das kann man .getrost nach Hause tragen , selbst wenn
man auf dem einen Arm den Regenschirm und auf dem
anderen den Ueberzieher tragen muß. Aber erstens kommt
es anders und zweitens als man denkt.

Vor Wut zerreiß ich den Kalender:
Er lügt nämlich erbärmlich und gemein;
sagt dieser Bluffer da und Blender,
Es würde jetzt schon Sommer sein.
Geduldig hoffen alle: Später
Erhellt sich wohl einmal das Zelt.
Ich glaub', ich schlag das Barometer
Noch an die Wand, daß es zerschellt."

So schreibt mir mein Kollege Gottlieb aus München,
und ich pflichte ihm vollkommen bei. Ja , es ist . wirklich
eine Tränenwelt , und diese Trünenlaune , die daö Wetter
Heuer zeigt, fängt bereits an, vielen Leuten die eigene
Laune zu verderben. Da ist zum Beispiel mein Freund
Schorsch. Seit Wochen schon beobachte ich ihn, wie er mit
etnem bewunderswerten Eifer Lexikons, Bücher über
Meteorologie, meteorologische Berichte usw. durchstöbert und
schon ein ganzes Buch voll Notizen gesammelt hat. Schließ¬
lich konnte ich meine Neugierde nicht mehr zügeln, und ich
fragte ihn, was dieses sonderbare Treiben denn eigentlich zu
bedeuten habe. Etwas erstaunt über meine Verständnis¬
losigkeit erklärte er mir , daß er sich für seine Sommer - — er
betonte dieses Wort so eigentümlich — Frische den Ort
aussuche, den das-höchste„Regenminimum" auszeichne. Ich
machte ihn darauf aufmerksam, dätz gerade unser schönes
Wiesbaden durch seine herrliche und gesunde Lage und
durch sein mildes Klima, für Tausende und Abertausende,
nicht nur eine Sommerfrische, sondern ständiger Erholungs¬
ort sei. Da kam ich aber schlecht an. Er sprach dann noch
etwas von Auswanderung nach Honolulu oder anderen
Tropenorten und ließ mich dann einfach stehen.

Und doch habe ich recht. Das hat erst dieser Tage wieder
einer bestätigt, der es wissen und den man ohne weiteres
als Sachverständigen anerkennen mutz. Bei der Begrüßung
der ärztlichen Studienreisenden sagte es ein Fachmann zum
anderen Fachmann: Diese beiden Faktoren : mildes Klima

an dem Hinscheiden Deines treuen Vaters den wärmsten
Anteil. Empfange mein herzlichstes Beileid zu dem schwe¬
ren Verlust, den Du mit Deiner Familie und den sachsen--
metningischen Landen erfahren hast. Zu meinem schmerz¬
lichen Bedauern ist es mir nicht möglich, dem Verewigten
persönlich die letzte Ehre zu erweisen, und ich habe meinen
Sohn , den Kronprinzen , mit meiner Vertretung bei der
Beisetzung beauftragt . Gott der Herr schicke Dir Kva-ft aus
der Höhe zu dem übernommenen Herrscheramt und lasse
Dich regieren zum Segen Deines Volkes und des deutschen
Vaterlandes.

Rundschau.
Ein neuer Unterstaatssekretär im preußischen Hanbels-

ministerinm.
Anstelle des demnächst in den Ruhestand tretenden

Unterstnatssckretärs Schreiber und des Ministerialdirek¬
tors Dr . Neuhaus ist der Staatskommissar bei der Börse
in Berlin , Dr . Göppert, zum Unterstaatssekretär und Ge¬
heimer Obcrregierungsrat v. Mayeren zum Ministerial¬
direktor im preußischen Ministerium für Handel und Ge¬
werbe ernannt worden.

Die religiösen Orden in Hessen.
Aus Darmstadt  meldet man : Unter großem An¬

drang des Publikums und vor fast vollbesetztem Hause
fand gestern die Spezialberatung und die Abstimmung über
die Regierungsvorlage über die religiösen Orden in Hessen
statt. Die Gesamtabstimmung über das Gesetz war nament¬
lich: Es wurde mit 82 gegen 18 Stimmen angenommen:
dagegen stimmten die Sozialdemokraten, die fortschrittlichen
Abgeordneten Korell (Ingelheim ), Henrich, Urstaöt und
Dr . Wolf (Gonsenheim), außerdem einzelne Bauern-
bünöler und einzelne Nationalliberale.
Die britische Regierung nnd die Bewaffnung der Ulstcr-

leute.
Zu der Bewaffnung der Ulsterrebellen erklärte im

Londoner  Unterhause Schatzsekretär Lloyd George, daß
die Regierung keinerlei Schritte unternehmen würde, um
die Ausfuhr von Waffen ans Amerika nach Irland zu
verhindern . — Da man jedoch in London sehr genau weiß,
daß nicht nur die Ulsterleute aus Amerika Waffen beziehen,
sondern auch die irischen Nationalisten , die von den irischen
Gesellschaften in Amerika mit Waffen versehen werben, so
gewinnt diese Erklärung des Ministers ein ganz beson¬
deres Gepräge.

Der serbische Heereskredit.
Der von der Skupschtina in Belgrad  bewilligte

Heereskredit in Höhe von 122 000 000 Dinars soll in folgen¬
der Weise verteilt werden: Für die Vervollständigung der
Artillerie und Jnfanteriebewaffnung sind 02 Millionen , für
Ausrüstung 21 Millionen bestimmt. 7 Millionen entfallen
auf die Ausgestaltung der technischen und 2 Millionen auf
die Sanitätsausrüstung . Diese Kredite find möglichst zu
gleichen Teilen , auf 8 Jahre vom laufenden Jahre an ge¬
rechnet, zu verteilen.

Neue bulgarische Anleihen.
Bulgarien hat, wie der Wiener „Neuen Freien Presse"

aus Sofia  gemeldet wird, russische und französische An¬
gebote für eine Anleihe erhalten. Ferner ist eine Londoner
Offerte auf eine Anleihe von einigen hundert Millionen
in Sofia eingetrosfen.

Dcntsch-englische Petrolcnmkonzeflio« iu Mesopotamien.
Ans Konstantinopel  meldet man: Die Pforte er¬

teilte einer von englischen und deutschen Gruppen gebildeten
türkischen Petroleumgescllschaft nach längeren Verhand¬
lungen nunmehr die Konzession zur Ausbeutung der
Petroleumfelder in Mesopotamien und im Wilajet Mofful.

Mangel an indischem Militär.
Aus Simla (Indien ) meldet man uns : Die Regie¬

rung von Indien bietet den englischen Untertanen , welche
ihren Militärdienst beendet haben, eine Prämie von 16
Pfund Sterling an, wenn sie noch ein weiteres Jahr dienen
wollen. Diese Maßnahme wurde getroffen, weil man in
dem Effektivbestand des Militärs einen Mängel von 5000
Mann vorhersieht. Man bezweifelt jedoch, daß die Prämie
hoch genug ist, um die nötige Anzahl weiteröienender Sol¬
daten zu erhalten:
Abkommen zwischen den Bereinigten Staaten und England

für Mexiko.
Aus Washington  meldet man : Die Bereinigten

Staaten und Großbritannien haben zum Schutze ihrer
Bergwerksinteressen in Mexiko ein Abkommen abgeschlos¬
sen, welches entsprechend dem für die Petroleumkonzessio¬
nen lautet.

und gesunde Lage haben in Verbindung mit den Quellen
Wiesbaden zu dem gemacht, was es heute ist: einem inter¬
nationalen Weltkurort , der es in jeder Beziehung mit den
anderen Weltkurorten aufnehmen kann. Ich finde es über¬
haupt sehr richtig, daß die Leute, die uns unsere Gäste hier¬
her schicken, sich an Ort und Stelle von den heilkräftigen,
klimatischen und sonstigen Vorzügen und sanitären Einrich¬
tungen des Ortes , dem sie ihren Patienten zur Gesundung
anew"0-hlen, überzeugen. Ich bin sogar der Ansicht, daß
da noch viel zu wenig getan wird von unserer Stadt - und
Kurverwaltung . Meine allerdings unmaßgebliche Meinung
geht dahin, daß viel mehr ärztliche Studienreisenöe hierher
gezogen werden müßten, wobei ihnen die Reise-, Aufent¬
halts - lind Stuüienbedingungen so günstig wie möglich zu
machen wären. Daß an demselben Tage, an dem die Söhne
Aeskulaps von der Stadt festlich bewirtet wurden, auch ihre
Bundesgenossen, die Apotheker, hier tagten, ist wohl nur
ein reiner Zufall, der aber auch mit Freuden zu begrüßen
ist. Freilich, mein Freund Schorsch, dieser Soaßvoael . t-ü
so, als ob er sich erschrecke, als ich ihm erzählte, daß nicht
nur die Aerztc, sondern auch die Apotheker sich hier gleich¬
zeitig ein Stelldichein gegeben haben. Schaudernd meinte
er: „Wiehe, wenn sie losgelaffen!" Ich konnte ihm zu seiner
Beruhigung erklären, daß das voraussichtlich nicht der Fall
sein werde.

Ja , es ist eine erfreuliche Tatsache, daß Wiesbaden
immer mehr zur Kongreßstadt wird . Aber: „Der Mensch
wird alt wie-eine Kuh und lernt immer mehr dazu!" sagte
ein alter Lehrer von mir , und er hat bisher unzweifelhaft
recht gehabt. Das habe ich auch erst dieser Tage wieder er¬
fahren Müssen. Bisher habe ich nämlich immer geglaubt,
Wiesbaden sei nicht nur eine Kongretzstadt, sondern auch
ein beliebter und viel ausgesuchter Ausflugsort . Jetzt bin
ich aber eines anderen und besseren belehrt worden. Be¬
kanntlich ist auf Verlangen von zwei Dritteln unserer
Photographen seinerzeit eine Verordnung erlassen worden,
die den Berufsgenossen die Pflicht auferlegt, ihr Geschäft
an Sonntagen nachmittags um 2 Uhr zu schließen. Aus¬
genommen hiervon sind Momentphotographen, sofern sie
ihr Geschäft, an Ausflugsorten , auf Juxplätzen usw. aus¬
üben. Nun haben wir hier einen sogenannten Moment¬
photographen, der sein Zelt in der Nähe des Bahnhofs
aufgeschlagen hat. Wiehes ja auch nicht anders möglich sein
kann, machte er sein Hauptgeschäft an den Sonntag -Nach¬
mittagen. Das Auge des Gesetzes wacht aber bekanntlich
immer und überall und entdeckte auch ihn an einem Sonn-

Sarnstag, 27. Junt 1914
Roosevelt Mieder Präsidentschaftskandidat.

Aus New - Dork  wird gemeldet: Es kann nunmehr
keinem Zweifel mehr unterliegen , daß Theodor Roose¬
velt  sich im Jahre 1916, in welchem die Amtstätigkeit des
jetzigen Präsidenten der Vereinigten Staaten , Wilson, ihr
Ende erreicht, von neuem um die Präsidentschaftder Union
bewerben wird. Wie jetzt bekannt wird, hat sich der ehe¬
malige Präsident in höchst abfälliger Weise über die von
Wilson und dem Staatssekretär Bryan befolgte auswärtige
Politik ausgesprochen.

M her 6tit.
Wiesbaden, 27. Juni.

Zmmer noü) uiMeres Wetter.
Zur Wetterlage wird uns von der Wetterdienst¬

stelle Weilburg  unterm 25. Juni geschrieben: Trotz
des allmählich eingetretenen sehr hohen Barometerstandes
ist die Wetterlage doch noch nicht so sicher, daß man jetzt
eine heiße und ganz trockene Zeit erwarten dürfte, wie es
wohl im Interesse der Heuernte läge. Denn das Hochdruck¬
gebiet liegt noch im wesentlichen über Großbritannien und
diese Westlage hält sich selten lange. Erst müßte das Hoch¬
druckgebiet sich nach Mitteleuropa verlagern . Dazu scheint
aber zunächst keine sichere Aussicht zu sein; denn bei Is¬
land tauchen immer neue Tiefdruckwirbel a-uf, die zur Ost¬
see ziehen. Wir können daher zwar für die nächste Woche
im allgemeinen heiteres Wetter erwarten , müssen jedoch
mit dem Eintritt von einzelnen Regenfällen und Gewit¬
tern rechnen.

Besuch der türkischen Prinzen bei Henkell. Die tür¬
kischen Prinzen besichtigten heute Vormittag in Begleitung
des Obersten v. Strempel mit ihrem Gefolge die Sekt¬
kellerei Henkell. Herr Karl Henkell hatte die Führung über¬
nommen.

Personale. Dem Schlosser Schmidt von der Wagen¬
werkmeisterei der Station Wiesbaden wurde das Dienst¬
abzeichen für fünfundzwanzigjährige treue Dienstzeit ver¬
liehen.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden. Der in der Haupt¬
versammlung vom Vorsitzenden, Stadtverordneten Glück¬
lich , erstattete Jahresbericht gab ein anschauliches Bild
emsiger und zielbewußter gemeinsamer Standesarbeit . Der
Bericht weist die von manchen Seiten gehegten Befürch¬
tungen, daß der Kaufm. Ver. in der jetzigen Zusammensetz¬
ung, nach der Vereinigung mit dem früheren Verein der
Kaufleute und Industriellen nnd Verein selbständiger
Kaufleute, nicht in der Lage sei, die Interessen der Ge¬
schäftsinhaber und diejenigen der Handlungsgehilfen
gleichmäßig zu fördern, zurück. Die Mitgliederzahl ist von
601 auf 702 gestiegen. Der Zuwachs im vergangenen Jahr
betrug 191 Mitglieder . Diese setzen sich zusammen aus 542
Geschäftsinhabern und 250 Handlungsgehilfen . Die innere
Organisation des Vereins wurde durch Schaffung eines
Finanz - und Organisations -Ausschusses sowie eines Aus¬
schusses zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs ge¬
festigt. Um städtische und Verkehrs-Interessen künftig noch
energischer zu pflegen, wurde ein Ausschuß für städtische
Angelegenheiten gebildet. Die Versammlung wählte in
diesen Ausschuß die Herren Hch. Glücklich. Eduard Moeckel,
Max Helfferich, Walter Fechner, Max Heß, Karl Reichwein
und Karl Goslar . In vielen Fragen des Hanbelsgewer-
bes nahm der Verein in gutachtlichen Aeußerungen Stel¬
lung. Er behandelte die Regelung des Zugabe-Wesens,
wobei er sich für eine gesetzliche Regelung aussprach. Gegen
die . Einführung direkter Züge Mainz—Rheingau ward
der Verein bet der Eisenbahnbehörde vorstellig. Die Er¬
richtung einer höheren Handelsschulklasse wurde unter der
Voraussetzung befürwortet, daß es nicht nur den materiell
besser gestellten, sondern allen kaufmännischen Lehrlingen
ermöglicht wird, diese höhere Handelsschulklasse zu besuchen.
Die Schreibstube für stellenlose Kaufleute bei dem Arbeits¬
amte findet durchaus nicht die Billigung des Kaufmänni¬
schen Vereins . In einer Eingabe an den Staatsminister
Dr . Delbrück wurde gegen den heimlichen Warenhandel
hiesiger Postbeamter Beschwerde geführt. Eine Untersuch¬
ung ist eingeleitet. Die Moöeschau im Kurhaus wurde auf
Vorstellung des Vereins abgesagt. Der Kaufmännische
Verein beteiligte sich mit Erfolg an der Handelskammer-
und Ortskrankenkassenwahl. Bei der ersieren konnte die
Wiederwahl der Mitglieder Jos . Stamm und Hugo Wage¬
mann gesichert werden, bei der letzteren wurden die Herren
Sally Bacharach und Max Helfferich gewählt. Die Arbeit
und Stellungnahme des Vereins zur Durchführung der
Sonntagsruhe ist bekannt. Ein großes Gebiet der. Ver-
cinsarbeit nehmen die Vildungsbestrebungen ein. Es wur-

tag hell und klar, als er gerade bei der Arbeit war . Die
Folge war eine Strafverfügung , gegen die er aber gericht¬
liche Entscheidung anrief , weil — ganz Wiesbaden „Aus¬
flugsort " im Sinne der angezogenen Verordnung sei. Das
Gericht belehrte ihn aber eines anderen, indem cs feststellte,
daß Wiesbaden kein Ausflugsort  sei , wenigstens
nicht in diesem Sinne.

Genau entgegengesetztdenkt die Eisenbahnöirektion in
Mainz, indem sie den Wiesbadenern die soviel begehrten
SonutagSsahrkartcn für die Taunusbahn nicht bewilligt.
Wiesbaden liege so dicht am Walde und so schön, sagt sie,
daß die Wiesbadener es erst gar nicht nötig haben, mit der
Bahn zu fahren, um in den Wald zu kommen. Und da
muß ich den Herren von der Eisenbahndirektion in Mainz
vollkommen recht geben. Wozu denn in die Ferne schweifen,
wo das Gute doch so nah? Wozu haben wir denn unsere
Eichen, wozu unseren Neroberg usw.? Mutz man denn
durchaus immer so tief in den Wald hinein ? Die Wies¬
badener scheinen gar nicht die Gefahren zu kennen, die mit
einer solchen größeren Walöpartie verknüpft sind. Wie
schön ist cs doch, wenn man oben auf dem Neroberg steht
und von dort stets die Zinnen seines Hauses sehen kann.
Wie schnell ist man da im Falle einer Gefahr, vielleicht bei
Feuer oder ähnlichen Katastrophen, wieder daheim, um
noch schnell sein Hab und Gut zu retten , das sonst sicher
rettungslos verbrennen würde. Wie schnell hat man aus
der näheren Umgebung seine heimischen Penaten erreicht,
wenn man auf einem Sonntagsausflug von einem Un¬
wetter überrascht- wird, während man bei einem größeren
Ausflug doch sicherlich bis auf die Haut naß geworden wäre
und sich einen tüchtigen Schnupfen, Influenza , Rheumatis¬
mus , Gicht und sonst noch alles mögliche geholt hätte und
die weitere Folge endlose Doktor- und Apothekerrechnun¬
gen gewesen wären . Und so könnte ich noch hunderterlei
anderer Gründe anführen, die jedenfalls die Herren in
Mainz davon abgehalten haben, den Wiesbadenern, Sonn¬
tagsfahrkarten zu bewilligen. Sie wollen zu all diesen Ge¬
fahren nicht noch ihre Hand reichen. Wirklich sehr
erkennenswert ! Und die Wiesbadener? Es ist, als ob oe
Herr sie mit Blindheit geschlagen habe. Sie wollen d>ei
doch wirklich wohlgemeinten Gründe nicht anerkenne« »
sprechen da etwas von Eingaben an den Eisenbahnnnnn
und ähnlichem. Ja , ja, es bewahrheitet sich auch hier w>, ,
einmal das alte Sprichwort: Undank ist der Welt ~

Hans Dampf-
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Unfere verehrlichen Abonnenten

im Weftend
machen wir darauf aufmerkfam , daß wir , durch die fortfehreitende
Entwickelung und ftändige Abonnenten -Zunahme gezwungen , am

Mittwoch, den 1. Juli

eine neue Zweigftelle II
Bismarckring 29

(zwifchen Apotheke und Kaiferl. Poftamt)

eröffnen werden. — Die verehrt . Le[er der »Wiesbadener Neuefte
Nachrichten « bitten wir , uns ihre bisher oft bewiefene Anhänglich¬
keit fortdauernd bewahren zu wollen und werden wir bemüht bleiben,
alles zu tun , um uns immer mehr neue Freunde zu erwerben . ::
Befonders machen wir darauf aufmerkfam , daß unfer Blatt am
Schalter von den Abonnenten felbft abgeholt werden kann und der
Preis monatlich 60 Pfennig für Ausgabe Ä und 80 Pfennig für
Ausgabe B beträgt

Jeder Abonnent ift koftenlos gegen Tod durch Unfall mit 500 refp. 1000 Mk. verßehert.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHifliiiMiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiimiiiiMüliiiiiiiiiiiiiiiinimiimiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiimiiiimiiiiiiiimirmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiniiiiimiiiiimmtiiiiiiiii

Für Annahme von inferaten und Abonnements find die Schalter
unfer er Zweigftelle I (Mauritiusftr .12) u. Zweigftelle II (Bismarckring 29)

Werktags ununterbrochen geöffnet
von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr. An den Sonntagen ift nur
die Hauptgefchäfts [teile Nikolasftr . II geöffnet von l 12- I Uhr mittags.

Verlag der
Wiesbadener Neuefte Nachrichten.
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Den 8 wissenschaftliche Vorträge und ein Hochschulkursus
veranstaltet. Die wissenschaftlichen Vorträge wiesen einen
Durchschnittsbesuchvon 1100 Personen auf, während der
-Hochschulkursus 198 Hörer zählte. Die Abhaltung dieser
Worträge erforderten zusammen Mk. 4700 und konnten nur
Durch Zuwendungen der Stadt , Handelskammer, Vorschutz-
cherein und Vercinsbank ermöglicht werden. Der Verein
ffelbst bringt für diese Vildungsbcstrebungeu außergewöhn¬
lich große Opfer, die sich im letzten Jahre auf Mk. 2000 Zu¬
schuß beliefen. Die Bibliothek umfaßt 1100 Bücher. Vom
Oktober 1918 bis April 1914 wurden 604 Bücher entliehen.
Die Versammlung beschloß, zur sofortigen Vergrößerung
jder Bibliothek Mk. 2000 aufzuwendeu. Die Stellenvermitt¬
lungs -Abteilung wird seit 1. Januar 1914 durch die neu
geschaffene eigene Geschäftsstelle des Vereins besorgt. In
jden ersten 8 Monaten 1914 konnten 79 Bewerbern 44 Stel¬
len nachgewiesen werden bet 61 Stellenangeboten. Die
Rechts- und Auskunftsstelle, Leiter Rechtsanwalt Dr . Be-
res , hat 81 Fälle bearbeitet. Das Vermögen des Vereins
ist von Mk. 20 887 auf Mk. 28100 gestiegen. Auf Vorschlag
Des Kaufmännischen Vereins wurde Herr Ed. Moeckel auf
die Liste der Handelsrichter gesetzt. Bei der Ergänzungs¬
wahl wird zunächst auf seinen Wunsch Herr Emmerich Klee¬
mann von dem Amt als 2. Vorsitzender entbunden, jedoch
als Beisitzer wiedergewählt: An seine Stelle wählte die
Versammlung Herrn Sally Bacharach. Ebenso wiederge¬
wählt wurden die Herren Ed. Moeckel als Schriftführer,
sowie die Herren Fechner, Lußheimer, Mertz, Wolpert, Jstel
und Diels als Beisitzer. An Stelle des ausgeschiedenen
Herrn Dnckerhoff wirb Herr Adolf Horz gewählt. Nach
längeren Ausführungen der Herren Triboulet und Mollath
über Verkehrsfragen beschließt die Versammlung, den An¬
regungen beider Herren Folge zu geben und durch Herbei¬
führung geeigneter Schritte die Lösung der aufgeworfenen
Verkehrsfragen in einem für Wiesbaden günstigeren Sinne
zur Erledigung zu bringen.

Gottesdienst ans dem Großen Feldberg. Am Sonn¬
tag findet auf dem Plateau des Großen ' Feldbergs am
Vrunhildisfelsen mittags 12s4 Uhr ein Gottesdienst statt,
bei dem Pfarrer Veit von der Frankfurter St . Katharinen-
kirche die Ansprache halten wird.

Eine jugendliche Schwindlerin hat dieser Tage bei
einigen Dienstmädchen ihr Glück versucht und auch einige
Opfer gefunden, obwohl sie mit einem alten, zur Genüge
bekannten Trick arbeitet. Sie erschien in herrschaftlichen
Wohnungen, wo sie wußte, daß die Herrschaften nicht zu
Hause seien, und überreichte dem öffnenden Dienstmädchen
ein Paket mit der Meldung, die Herrschaft schicke dass an¬
geblich im Aufträge der Herrschaft ließ sie sich dabei 2 Mark
bezahlen. Nach der Rückkehr der Herrschaft stellte sich dann
der Schwindel heraus . Das Paket enthielt einige Kleinig¬
keiten im Wert von ein paar Pfennigen . Die Schwind¬
lerin wird als ein großes, schlankes Mädchen im Alter von
etwa 20 Jahren mit hellblondem Haar und blassem Gesicht
geschildert. Auch hier wolle man das Dienstpersonal an¬
weisen, auf der Hut zu sein und der Polizei beim Erscheinen
der Schwindlerin sofort Meldung machen.

Ein Wcchselfallcnschwindler hat dieser Tage hier ein
erfolgreiches Gastspiel gegeben. Er betrat abends unmittel¬
bar vor Ladenschluß eine hiesige Buchhandlung und kaufte
dort eine Kleinigkeit, die er mit einem Hundertmarkschein
bezahlen wollte. Er nahm aber den Schein wieder an sich
und bezahlte mit kleinem Gelde. Schließlich bat er aber
die Verkäuferin, ihm den Hundertmarkschein doch zu
wechseln, was diese auch tat . Der Gauner verstand es
nun , nicht nur das Wechselgeld, sondern auch den Hundert¬
markschein recht geschickt verschwinden zu lassen. Der Trick
wurde erst bemerkt, als der Schwindler den Laden bereits
verlassen hatte. Da es nicht ausgeschlossen ist, daß dieser
Gauner den Trick auch in anderen Geschäften versuchen
wird, sei vor ihm gewarnt. Es handelt sich um einen etwa
40—46 Jahre alten Mann von großer stattlicher Erscheinung
mit dunkelbraunem Schnurr - und Spitzbart. Bekleidet
war er mit einem gelblichen Regenmantel und steifem
schwarzen Hut. Sollte der Schwindler irgendwo seinen
Trick versuchen, so wolle man ihn unauffällig festhalten
und sofort die Kriminalpolizei benachrichtigen.

Die Stnrzflüge finden erst im September statt. Nach¬
dem die für Sonntag vorgesehenen Sturzflüge auf der
Rennbahn verschoben werden mußten, sollen sie, wie es
heißt, erst im September stattfinöen.

Amerikanische Sänger in Wiesbaden. Der Männer¬
chor „Arion" aus Chicago,  der sich zurzeit auf einer
Euraporeise befindet, wird auch unserem internationalen
Weltkurorte einen Besuch abstatten. Der Chor ist etwa
100 Personen statt. Die Reise geht von Genua über Mai¬
land , Luzern, Zürich, München, Stuttgart , Heidelberg,
Frankfurt , Mainz und Wiesbaden  den Rhein abwärts
nach Koblenz und Bonn.

Theater rrnd Konzerte.
Knrtheater . Wiesbaden,  27 . Juni . Der gestrige

Einakterabend wurde mit einem Schwank von Ä. Neid-
Hardt , „Weiberrätsel ", eingeleitet , den Abschluß bil¬
dete eine Groteske von Ludwig Huna, „Der Herr mit
der langen  Nase ". Handelte das ersterc Stück, das eines
pikanten Reizes nicht entbehrt, von Flirt und Liebessehn-
sucht, von einem schüchternen Ehemann und einer schein¬
bar unnahbaren Frau , die sichu. a. in dem weisen Aus¬
spruch gefällt: „So seid ihr Männer alle. Ihr liebt nicht
die Frau , sondern die Illusion , die ihr euch über sie macht",
so war die Groteske ein eigenartiges Machwerk, bei dem es
sich um einen Verbrecher und einen Kuß von den Lippen
einer schönen Frau dreht. Im „Weiberrätsel" machten sich
Direktor Hans Sonnenthal (Lutz) und Beate Sel-
d o r f sCleo) sowie Hans Werner und Sabine Hilde-
brandt (das ungleiche Ehepaar) um die Aufführung ver¬
dient. „Der Herr mit der langen Nase" fand durch Beate
Seldorf (Witwe ), Hans Sonnenthal  in der Titel¬
rolle sowie Hermann Blaß  und Anton Lechner  eine be¬
friedigende Darstellung. — Aber Herr Regisseur, der große
Wandspiegel im Schlußstück bedürfte dringend einer gründ¬
lichen Reinigung!

Das Kernstück des gestrigen Abends bildete „D e r
V r a n d sti f t e r", Komödie in einem Akt von Hermann
Heyermanns . Es ist für die Theaterbesucherhochinteressant,
dieser spannenden Verhandlung , die sich da im Zimmer des
Untersuchungsrichters abspielt, beizuwohnen. Ergreifende
Momente weist das Stück auf, aber auch sonnigem Humor
ist darin ein Plätzchen gegönnt. Direktor Egon Brecher
führte sich bei seinem gestrigen ersten Auftreten im Kur¬
theater aufs beste ein. Er ist ein Künstler im vollsten
Sinne des Wortes . Wie er in Blitzesschnelle seine Ver¬
wandlungen vornahm, nacheinander als Brandstifter , dessen
Bruder , als Schwiegervater, Gastwirt, Wachtmeister, ferner
als jüdischer Krämer und schließlich als Anstreicher im Zim¬
mer des Untersuchungsrichters erschien, verdient vollste An-
erkenung. Er schuf ein Kabinettstückdramatischer Charak¬
terisierungskunst, das man nicht mit Worten beschreiben
kann. Diese hervorragende Leistung muß man schon selbst
mit ansehen. Der endlose Beifall , mit .dem man Direktor
Brecher überschüttete, war ein beredter Ausdruck der An¬
erkennung des hoch zu wertenden künstlerischen Spiels.
Jagues Nelson (Untersuchungsrichter ) und Hermann
Blaß (Gerichtsöiener ) wurden ihrer Aufgabe ebenfalls
gerecht. Sch.

Wiesbadener Nerrsfte Nachrichten
Ein doppeltes Jubiläum feiern am heutigen Samstag

die Eheleute H. Meininghaus,  Adelheidstratze64. Heute
vor 26 Jahren schlossen die beiden den Bund fürs Leben.
Ein treuer Begleiter ans ihrem gemeinsamen Lebenswege
war ihnen der „Wiesbadener General -Anzeiger" (jetzige
„Wiesbadener Neueste Nachrichten"), den sie damals in ihr
Haus bestellten und dem sie bis heute, auch unter dem ver¬
änderten Titel , treugeblieben sind. Wir wollen nicht ver¬
fehlen, dem Wunsche Ausdruck zu geben, daß nach abermals
25 Jahren wiederum über ein doppeltes Jubiläum des
Jubelpaares an dieser Stelle berichtet werden kann. — Dem
Jubelpaar sind zu seiner heutigen silbernen Hochzeit viele
Ehrungen zuteil geworden, erfreut es sich doch eines großen
Bekanntenkreises, in dem Herr und Frau Meininghaus
eine hohe Wertschätzung genießen. Herr Meininghaus war
früher Restaurateur der Loge „Plato ", des ersten „Kaiser-
Automats" und zuletzt Oekonom des Offizierkasinos.

Wiesbadener Frauenvcrein . Der in der unter dem Vor¬
sitz von Fräulein M R ö d e r abgehaltenen Mitgliederver¬
sammlung erstattörr Rechenschaftsberichtergab ein gün¬
stiges Bild der Tätigkeit und des Erfolges im letzten Jahre.
Die Arbeit des Vereins gliedert sich in folgende Zweige:
1. Die Arveitsanstalt gibt an bedürftige, meist alleinstehende
Frauen Näh- und Strickarbeiten, auch feine Handarbeiten.
Die gefertigten Sachen werden in dem Ladengeschäftdes
Vereins Neugasse 18 verkauft. Die Arbeitsanstalt läßt alle
einschlägigen Arbeiten auch auf besondere Bestellung Her¬
stellen. Es wäre zu wünschen, wenn von dieser Emrichrung
noch mehr Gebrauch gemacht würde. Die Suppenanstal¬
ten Cund If in der Steingasse 9 und Scharnhorststraße 26
wurden gut besucht. In der ersteren wurden 10 907 M. ein¬
genommen, in der zweiten 8280M. Nach einem Abkommen
mit dem Verein für Speisung bedürftiger Kinder wurden
in der Suppenanstalt I 90 Schulkinder und in der Snppen-
anstalt II 60 Schulkinder täglich gespeist. Die Kassenführung
in beiden Anstalten lag in der Hand je einer Vorstands¬
dame in wöchentlichem Wechsel. Bei der Austeilung der
Speisen halfen junge Damen als freiwillige Hilfskräfte,
denen herzlich gedankt sei. 3. Die Armenpflege des Ver¬
eins konnte 118 evangelische Witwen und Familien und
50 katholische Familien vorübergehend oder dauernd unter¬
stützen. Die Gesamteinnahme und -ausgabe betrug etwa
40 000 Mark. Der Verein hat etwa 400 Mitglieder . Die
Mitgliedschaft wird durch einen Jahresbeitrag von min¬
destens 2 Mark erworben. Es wäre sehr zu wünschen, wenn
dem Verein neue Freunde gewonnen würden. Er gehört
zu den ältesten unserer Stadt und in vier Jahren wird er
zurückblicken auf eine hundertjährige Tätigkeit. Beitritts¬
erklärungen nehmen entgegen: Frl . H. v. Röder, Albrecht-
stratze 7, der Rechner Konsul Gradenwitz, Sonnenberger
straße 41, der Schriftführer Pfarrer Kortheuer, Mosbacher
Straße 5 und die Damen des Vorstandes.

Kein Käufer für ein städtisches Grundstück. Auf gestern
mittag war vom Magistrat ein Termin angesetzt zur frei¬
willigen Versteigerung des der Stadt gehörigen Grund¬
stücks am Kaiser-Frieörich-Vad Nr . 4 samt den auf dem
Grundstücke befindlichen Gebäulichkeiten. Es war jedoch
zu dem Termine nicht ein Bieter erschienen, so daß die Ver¬
steigerung resultatlos verlief.

Verkauf von Eisenbahnfahrkartcn in Gasthöfen. Eine
recht lobenswerte Neueinrichtung gedenkt die Eiscnbahn-
verwaltung einzuführen. Zur jetzigen Reisezeit ist es
noch weniger als sonst eine Annehmlichkeit, vor den Fahr¬
kartenschaltern der Bahnhöfe lange auf Abfertigung war¬
ten zu müssen. Diesem Mißstand soll durch die Einführung
des Btllettverkaufs in Gasthöfen vorgebeugt und der letz¬
tere nach Möglichkeit erleichtert werden. Erst kürzlich er¬
widerte der Eisenbahnminister in der Budgetkommission
des preußischen Abgeordnetenhauses auf eine in dieser
Richtung gegebene Anregung, daß er die Eisenbahndirek-
tionen angewiesen habe, an allen geeigneten Plätzen mit
den Gasthöfen in Verhandlungen über einen Fahrkarten¬
verkauf in ihren Räumen zu treten , und er sprach dabei die
Hoffnung aus , daß unser Gasthofgewerbe, das auf einer so
großen Höhe stände, einsichtig genug sein würde, sich dieses
Werbemittels zu bedienen. Viele große Gasthöfe bringen
bereits Fahrkarten zum Verkauf, andere werden nun fol¬
gen, wenn das reisende Publikum den Nutzen dieser Be¬
quemlichkeit voll zu würdigen lernt.

Die Verschmelzung der beiden großen Gastrvirtsver-
bände: Bund deutscher Gastwirte mit dem Sitz in Leipzig,
dem auch der Gastwirteverein Wiesbaden  angeschloffen
ist, und Deutscher Gastwirteverband mit dem Sitz in Berlin,
worüber wir vor einigen Tagen an dieser Stelle berich¬
teten, ist nunmehr auf dem 22. Bundestage deutscher Gast¬
wirte in Hannover cndgiltig, und zwar einstimmig be¬
schlossen worden. Der geschäftsführende V.orstand des
Bundes , die Herren Kämpf (1. Vorsitzender), Eppendorfer
(Bundesrcchner) und Händler (Schriftführer) sind auch
Vorstand des neuen Verbandes. Vom Gastwirteverein
Wiesbaden  wohnten vier Herren den Verhandlungen
bei, und zwar Rentner B r ä u n i n g, HotelbesitzerKrug
(Hotel Tannhäuser -Krng), Restaurateur Rosmanith
(Restauration Turnverein ) und Rentner U h r i g.

Die beiden Rekordflieger Baffer und Landmann
sind Sohne unserer Gegend. Baffer hat feine Jugend in
Wiesbaden verbracht, während Landmann der Sohn des
früheren Direktors der höheren Töchterschule in Gießen
ist und dort geboren wurde.

Für Militäranwärter . Die neueste Ausgabe der „An¬
stellungs-Nachrichten", amtliche, vom preußischen Kriegs¬
ministerium herausgegebene Mitteilungen für ver¬
sorgungsberechtigte Militärpersonen , ist erschienen und
liegt in unserer Filiale , Mauritiusstraße 12 zur unent¬
geltlichen Einsichtnahme für Interessenten aus . In der
Provinz Hessen-Nassau werden gesucht: Für Anstellungs¬
berechtigte: Von der Eisenbahndirektion in Frankfurt a. M.
12 Aspiranten und Dicnstanfänger für den Zugbegleit- nntz
Ladeöicnst, vom Polizeipräsidium Frankfurt a. M. einige
Schutzmänner und mehrere Hilfsschutzmänner, von dem
Gemeindevorftand in Soden a. Taunus ein Polizeisergeant
und Parkwärtcr ; für Forstversorgungsberechtigte: In
Marienberg (Kgl. Oberförsterei Hachenburg) ein Ge-
meindeförster, für Haina (Kreis Frankenberg , Oberförste¬
rei Anthes zu Haina) ein Forstsekretär.

Festnahme des zweiten Oyscrstockdiebes. Am Karfrei¬
tag, den 11. April d. I ., wurden, wie s. Zt . mitgeteilt, in
der Maria -Hilf-Kirche in Wiesbaden während des Gottes¬
dienstes zwei Personen dabei beobachtet, wie sie mit Leim¬
ruten Geldstücke aus dem Opferstock holten. Die sofort
aufgenommene Verfolgung führte nur zur Verhaftung des
einen Täters , des aus St . Etienne gebürtigen Mechanikers
Franz Wvlffer, der von der Strafkammer Wiesbaden wegen
dieses dreisten Kirchenöiebstahlsmit 9 Monaten Gefängnis
belegt wurde. Der zweite damals bei der Tat Beteiligte
konnte entkommen. J -etzt wurde in Würzbnrg  ein Fran¬
zose, der sich Peroni und Psroux nennt , dabei erwischt,
wie er auf gleiche Weise mit Leimruten die Opferstöcke in
der St . Michaelskirche erleichterte. Wenn nicht alle Zeichen
trügen , dann scheint man in ihm auch den zweiten Wies¬
badener Kirchendieb, der bekanntlich Franzose sein soll, er¬
wischt zu haben. __

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage ustv.
Kurtheater (Walhalla ). Auf die heute, Samstag,

den 27. Juni , ftattkinöende Premiere pvn „Poker" sei hier¬
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durch nochmals ganz besonders hingewiesen. Das sehr
lustige Werk, das Zug- und Repertoirestück der Wiener
Bühne ist, wirb auch am Sonntag aufgesührt. Für nächste
Woche wird die entzückende Groteske „Gleichen" ein¬
studiert. Für die Titelrolle wurde Frl . Stella Richter, die
beliebte bisherige Salondame des hiesigen Resiöenz-
theaters , gewonnen, die an mehreren Abenden im Kur¬
theater als Gast austreten wird.

Männer - Turnverein.  Auf die Samstag , 27. bs.,
abends 9 Uhr,  stattfindende General - Versamm¬
lung  des Männer -Turnvcreins wird hiermit aufmerksam
gemacht.

Der Männergesangverein „Hilda"  e . B.
hält Sonntag , den 28. Juni , nachmittags, auf dem alten
Exerzierplatz an der Aarftraße ein Picknick ab.

Ern großes gemeinschaftliches Sommer-
f e st veranstalten morgen (Sonntag ) der Bauernverein
Bavaria , der Gesangverein Frohsinn, der Geschäftsdiener¬
verein „Einigkeit" und der Wesierwaldkluv Wiesbaden,
auf der Bterstaöter Warte. Konzert, Tanzbelustigung usw.
«werden für Unterhaltung der Gäste sorgen. Zutritt frei.

WttMWw mnkem MöMrm.

Nassau und Nachhargehiete.
Die Bezirksabgabe im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Die von den Kreisen des Regierungsbezirks Wies¬
baden  zu entrichtende Bezirksabgabe für 1914, die 1%
Prozent der verschiedenenSteuern ausmacht, ist auf die
einzelnen Kreise wie folgt verteilt worden: Biedenkopf
16 819 M„ Dill 29 946 M., Frankfurt 1349 975 M., Höchst
116120M., Limburg 85198 M., Oberlahr: 18 883 M.. Ober¬
taunus 89182 M., Oberwesterwald 8582 M., Rheingau
44 528 M., St . Goarshausen 27152 M., Unterlahn 38 076 M.,
Untertannus 17164M., Unterwesterwald 21224M., Usingen
7570M., Westerburg 7914M., Wiesbaden-Stadt 328 560 M„
Wiesbaden-Land 72 587 M.

Die Cronberger Staats -Eisenbahn.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht jetzt den Vertrag

betreffend den Uebergang des Cronberger Eisenbahnunter¬
nehmens auf den Preußischen Staat vom 14. Januar 1914^
Gleichzeitig wird das Eisenbahnanleihegesetzvom 10. Juni
1904 veröffentlicht, in welchem die Staatsregierung er¬
mächtigt wird, zum Erwerbe des Eigentums des Cron-
bcrger Eisenbahnnnternehmens nach Maßgabe des Ver¬
trags unter Ermächtigung der Staatsregierung zum Um¬
tausche von 1260000 M. Aktien der Cronberger Eisenbahn
in Staatsschuldverschreihungen der dreiprozentigen konso¬
lidierten Anleihe zum gleichen Nennwerte : 1. zur Tilgung
der schwebenden Schuld der Cronberger Eisenbahn 260 000
M„ 2. zur Deckung der durch den Abschluß des vorbezeich-
neten Vertrags entstandenen Ausgaben an Steuern usw.
40 000M., 3. zur Deckung der auf die Cronberger Eisenbahn
entfallenden Kosten des Umbaues des Bahnhofs Frank¬
furt -Rödelheim 850 000 M., zusammen also 650 000 M. zu
verwenden.

Neue Funde auf der Saalburg.
P. Bad Homburg, 26. Juni . Die Ausgrabungen auf

dem Römerkastell Saalburg und dem Zugmantel¬
kastell  bei Idstein förderten in der letzten Zeit sehr inter¬
essante und wertvolle Funde zutage. Durch genaue Be¬
obachtung der Ausgrabungsergebmsse ist Baurat Jacobi
zu dem sicheren Nachweis gekommen, daß das letzte jetzt
wieder aufgebaute Kastell erst in den Anfängen des dritten
Jahrhunderts unter dem Kaiser Varacella errichtet wor¬
den ist. Dadurch ist eine vorher schon mehrfach gehegte
Vermutung zur Gewißheit geworden. Außer zahlreichen
Münzen, die sowohl auf der Saalburg als auch auf dem
Zugmantelkastell gefunden wurden, wurden hier wie dort
Teile von Mühlen entdeckt. Durch die Zusammensetzung
der einzelnen Teile ist es gelungen, eine vollständige Ge¬
treidemühle zu rekonstruieren.

Städtische Schmerzen.
T. Bingen , 25. Juni . lieber eine für die weitere Ent¬

wicklung der Stadt äußerst wichtige Sache, über die
Hebung öe § Zuzuges und Förderung der
Bautätigkeit  wurde heute in einer erweiterten
Stadtverordnetenversammlung,  zu der auch
viele Bürger erschienen waren, verhandelt. Die sehr aus¬
giebige und anregende Aussprache wurde durch einen Vor¬
trag des Landeswohnungsinspektors Gretzschel  aus
Darmstadt eingeleitet. Der Vortragende führte u. a. aus,
daß diese Frage einmal in ernster Weise erörtert werden
müßte, da der Zuzug nach Bingen in den letzten Jahren
fast zum Stillstand gekommen sei. Durch den scharfen Wett¬
bewerb zwischen den einzelnen Städten zur Heranziehung
gutsituierter Kreise sind verschiedentlich recht ungesunde
Formen eingetretcn, so die N i e d e r h a l t n n g der Ge¬
mein  ö e ste n e r , was nur auf Kosten der ansässigen
Grund - und Hausbesitzer geschehe. Häufig würden die Re¬
flektanten durch baupolizeiliche Vorschriften abgeschrcckt, w
zum Beispiel durch die Vorschrift ungewöhnlich großer
Bauplätze. Der Zuzug könne nur durch eine großzügig an¬
gelegte Reklame,  durch Einladuna von Kongressen unv
Versammlungen usw. gefördert werden. Der Hauptgruno
der wenig zufriedenstellenden Bautätigkeit in Bingen ser
in dem Mangel geeigneter und billiger Bau¬
plätze,  durch die teueren Geländepreise hervorgerufen, zu
suchen. Sollte die Stadt mit einem Gürtel solchen Gelände¬
eingeschlossen sein, so müßte sie diesen eben sprengen. Die
jahrelange Beobachtung der Wohnungsverhältnisse habe er¬
geben, daß wirklich ein Mangel an guten und dabei bU-
ligen Wohnungen bestehe. Die Mietpreise seien daher rn
Bingen auch im Durchschnitt recht hoch. Die ungünstigen
Wohnnngsverhältnisse könnten aber nur durch eine ver¬
stärkte Bautätigkeit behoben werden. Bei dieser Gelegen-

Migräne verursacht oft qualvolle Stunden . Kephalöal-
Tablctten werden mit Erfolg dagegen angewcnöct. -4-
Apotheken erhältlich. B. 662
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SamStag, 27. Juni 1914 WieSdrrdsner Wentftt  Nachricht« , Gelte b
heit fei neben öer Bobenfrage auch Sie Gelbfrage  eine
öer wichtigsten. Es müßten Quellen erschlaffen werben, von
denen zu billigen Zinsen Geld zu guten Bedingungen aus¬
genommen werden könnte. Eine solche Quelle sei die
Lanöesversicherungsanstalt, die die Hauser unter Sicher¬
stellung seitens der Gemeinde bis zu 90 Prozent des Bau¬
wertes beleihe und zwar zu nur 3L Prozent Zinsen und
einer Tilgung von 1 Prozent . Ein Risiko würde die Stadt
dadurch wohl kaum übernehmen, wenigstens sei ein solches
praktisch noch nicht in Erscheinung getreten. — Stadtver¬
ordneter May hielt in der sich anschließenden Aussprache
eine umfassende Reklame für unnötig , da ja jedermann die
schöne und günstige Lage kenne. Auch für die Beschaffung
billigen Geldes sei wenig Interesse vorhanden. Einige
guten Weinjahre würden auch diese Verhältnisse wesent¬
lich bessern. Die Stadtverordneten Dulcins und
Schürgens  traten dagegen für eine intensive Reklame
ein und meinten, daß die Stadt billigeres Gelände zur
Verfügung stellen müßte. Herr Jelkmann  führte aus,
daß bet der Behandlung dieser Frage auch darauf gesehen
werden müsse, daß die allgemeine Steuerkraft nicht ge¬
schwächt werde. Die billigeren Bauplätze seien nur durch
die Eingemeindung der umliegenden Ortschaften zu be¬
schaffen. Dadurch würde auch Gelände für Fabriken und
ähnliche gewerbliche Betriebe gewonnen werden. Auch
die weiteren Redner, Bürgermeister Reff,  Geheimrat
Kreisrat Dr . Steeg,  Stadtbaumeister K o ch, u. a., sprachen
sich in dieser Richtung aus . Eine zielbewutzte und umfang¬
reiche Reklame sei für den Zuzug von Fremden nötig. Soll
aber billiger Boden beschaffen werden, so müsse zu einer
Eingemeindung geschritten werden. Wenn die Notwendig¬
keit bewiesen werde, könnte ja eine solche Eingemeindung
auch gegen den Willen öer betr. Gemeinden vorgenommen
werden. Daß die Einwohnerzahl der Stadt Bingen nicht
zurückgegangen sei, sei nur darauf zurückzuführen, daß die
Stcrblichkeitsziffer sich wesentlich geringer gestellt hätte,
als dieses noch vor wenigen Jahren der Fall war . — Mit
dem Wunsche, daß die gesamte Bürgerschaft an diesem Pro¬
jekte Mitarbeiten möge, schloß der Bürgermeister Ne ff
nach mehrstündiger Aussprache die Versammlung. (Wir
haben über die Versammlung so eingehend berichtet, weil
ähnliche Verhältnisse in zahlreichen anderen Orten be¬
stehen. Red.)

b. Vom Main , 26. Juni . Israelitischer Reli¬
gionsunterricht.  Die israelitischen Gemeinden in
Okriftel , Hattersheim und Hofheim  haben den
Beschluß gefaßt, für die Abhaltung von Religionsunter¬
richt gemeinschaftlich einen Lehrer  anzustellen.

h. Eltville, 27. •Juni . Zur Tuberkulosebe¬
kämpfung.  Der Kreisausschuß des Rheingaukreises
hat hier im „Hotel Reifenbach" in der Zeit vom 27. Juni
bis 6. Juli zur Belehrung der Kreiseingesessenenein Wan-
der-Tuberkulosemuseum  errichtet.

n. Königstein, 28. Juni . Vom Schloß.  Der Groß¬
herzog und die Großherzogin von Baden und die Grotz-
herzogin von Luxemburg besuchten gestern nachmittag von
hier aus die Prinzessin Sybille von Hessen und ihren Ge¬
mahl Frhr . v. Vincke auf Haus Retters.

Diez, 26. Juni . Besitzwechsel.  Das Kgl. Do-
mänenrcntamt verkaufte zwei an der Straße Diez-Lim-
burg, in öer Gemarkung Freiendiez gelegene Bauplätze von
zusammen 16 Ar an Maurermeister I . Sartorius III . in
Freiendiez zum Preise von 75 M. für die Rute.

fff- Merzhausen, 26. Juni . Persönliches.  Herr
KirchenvorsteherB e st erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

# Fachbach, 26. Juni . Persönliches.  Formermeister
Karl  und Gußwarenabnehmer Nöll  erhielten das All¬
gemeine Ehrenzeichen.

-ff- Oberlahnftein , 26. Juni . Ordensverleihung.
Bürgermeister Schütz und Oberlehrer Professor Dr . B o -
öewtg  wurde der Rote Adlerorden vierter Klasse veliehen.

z. Nassau, 26. Juni . Auf der Reise zur Landes-
besichtigung  trafen gestern nachmittag, von Bad Ems
kommend, Herr Oberprästdent Hengstenberg  mit den
Mitgliedern des Landesausschusses,  sowie Landrat
Geh. Regierungsrat Duüerstadt-Diez, Lanöesbaurat Lson-
WieSbaöcn und Baurat Henning-Oberlahnstein hier ein.
Zunächst besichtigten Sie Herren die über die Lahn führende
Kettenbrücke, die bekanntlich wegen ihrer nur 60 Zentner
Tragfähigkeit den heutigen Verkehrsforderungen nicht mehr
genügt und wegen der schon längere Zeit Unterhandlun¬
gen darüber gepflogen werden, ob man sie am besten in
der Konstruktion verstärkt, oder niederlegt und durch eine
massive Steinbrücke ersetzt. Alsdann fuhren die Herren
nach der Erziehungs - und Pflegeanstalt in Scheuern. Die
Herren sprachen sich wiederholt befriedigt über die nunmehr
allen Anforderungen entsprechenden Neubauten und Um¬
bauten aus . Die Besichtigung geschah unter öer Führung
des Vorsitzenden öer Anstalt, Pfarrer Martin -Dienethal,
des Anstaltsdirektors Todt, des Anstaltsarztes Dr . Authes-
Nasfau und der Vorstandsmitglieder Pfarrer Moser-Nassau,
Dekan Lehr-Dausenau , Pfarrer Neubourg-Köröorf und
Generaldirektor Leuschnex-Oberlahnstein. Nach der Besich¬
tigung nahmen die Herren in der Anstalt den Kaffee, wäh¬
renddessen der Pfleglings -Gesangschor Volkslieder vortrug.

-ff- Langcnscheid, 26. Juni . Die Rettungs¬
medaille  am Bande wurde Herrn Landwirt Meyer
verliehen.

fff- Gäveneck, 26. Juni . Persönliches.  Dem Ober¬
steiger a. D. Radu  wurde das Berdienstkreuz in Silber
verliehen.

fff- Maricubcrg (Westerwald), 26. Juni . Versetzung.
Kreistierarzt Dr . M o r g c n stc r n ist in die KreiStier-
arztstelle Weilburg  versetzt worden.

-ff- Seife« (Westerwald), 26. Juni . Eisenbahn bau.
Das jetzt veröffentlichte neue Eiscnbahnanleihegesetz sieht
380 000 Mark vor für die Ausführung der Eisenbahn
von hier nach Linz  am Rhein.

-ff- Westerburg, 26. Jjsnj . E i se n b a h n e r w e i t e -
rung.  Nach dem jetzt veröffentlichten Eiscnbahnanleihe¬
gesetz vom 10. Juni öS. Js . wird die Regierung ermächtigt,
für den Grunderwerb zur Herstellung eines neuen Gleises
auf der Strecke Westerbnrg-Eberbach (Westerwald) 238 000
Mark aufzuwenden.

-ff- Montabaur , 26. Juni . Versetzt.  In die hiesige
Kreistierarztstelle wurde Kreistierarzt S chi r m e r aus
Gelnhausen versetzt.

X Mainz , 26. Juni . In der heutigen Schluß¬
sitzung der Stadtverordneten  in öer Beratung
der städtischen Haushalts - Voranschläge  bean¬
tragte der sozialdemokratischeStadtv . Schildbach, die Zu¬
wendungen an die barmherzigen Schwestern und Diako¬
nissinnen im Stadtteil Mombach mit je 20 M. jährlich zu
streichen, Dieser Antrag wurde mit großer Mehrheit ab¬
gelehnt. Ferner beantragte Schildbach die Zuwendungen
von 1000M. jährlich an den Verein für Flugwesen eben¬
falls zu streichen. Dieser Antrag wurde mit 22 gegen 16
Stimmen angenommen. Bei der Erhebung der Kommu¬
nal  ste u e r wurde von sozialö. Seite beantragt , die Ein¬
kommen bis zu 600 M. steuerfrei zu belassen. Der Finanz¬
ausschuß beantragte dagegen, die Steuern nur bis zu 600
M. Einkommen, ebenso daL Einkommen von elternlosen,
Minderjährigen Kindern, erwerbsunfähigen Personen und
Witwen bis zu 750 M. nichts zu erheben. Diese Anträge

des FtnanzlauSschuffeS wurde« angenommen, die soztaldex
mokrattschen Anträge, die Einkommen StA 000 M. steuerfrei
zu belassen, ebenso die Vermögen bis 8000M . wurden ab-
gelehnt. Ein Antrag der Fraktion der alten fortschrittlichen
Volkspartei , bas Etukonnnen biS 750 M. steuerfrei zu be-
lassen, wurde abgelehnt. Die AuSschlagöziffern für die
Umlagen  wurden von 116,4 auf 182 erhöht: es werden
von 100 M. Steuerkapital statt wie bisher 22,6 für bas
laufende Steuerjahr 27 Pfg, erhoben.

b. Frankfurt , 27. Juni . Totgefahren.  Von dem
gestern abend um 6 Uhr 48 Min . aus Limburg hier ein¬
treffenden Eilzug Nr. 182 wurde die etwa 45jährige Frau
K o l l m a n n in unmittelbarer Nähe des GrieSheimer
Exerzierplatzes überfahren und getötet.  Die Frau hatte
beim Ucberschreiten deS Gleises den herannahenden Eil¬
zug übersehen. Von Setten der Maschinenführer ist schon
öfters darüber Klage geführt worden, daß auf eine so
frevelhafte Art und Weise die Gleise von den Bewohnern
der umliegenden Häuser überschritten werden.

rin, Darmstadt, 26. Juni . Der Stern von Bra¬
bant.  Die erste Auszeichnung des neuen Ordens des
„Sternes von Brabavt" hat nach der heutigen Veröffent¬
lichung im amtlichen Organ der lcwatährtge Kabinctts-
sekretär des Großherzogs, der jetzt zum Kreisamtmann er¬
nannte Dr . Wilhelm W e h n e r , durch Verleihung des Rit¬
terkreuzes 2. Klasse dieses Ordens erhalten.

n. Wörrstadt, 26. Juni . Bestätigte Bürger-
m et ste r w a h l. Große Freude herrschte tu der Gemeinde,
als in der alten Hochburg des Freisinns endlich dessen
Macht gebrochen werden konnte und die Bürgermeister-
wahl mit dem Siege des nationalliberalen Kandidaten
Herrn Krämer  endete . Da der Stimmenvorsprnng sehr
groß ist. erfolqte heute auch die Bestätigung.

n. Freinsheim , 26. Juni . Unfälle.  Der in öer
Dampfziegelei von Gebrüder Wanner beschäftigte Arbeiter
Karl Hasch geriet in die Transmission und verlor einen
Arm. — Beim Abläöen von Hen stürzte der Taglöhner
Philipp Röß so unglücklich vom Wagen, daß nach einigerZeit öer Tod eintrat.

rm. Weiterstadt, 26. Juni . Lebensmüde.  Die 35
Jahre alte Ehefrau des Landwirts Hamm  hat sich unter
die Maschine eines Zuges geworfen und war sofort tot.
Wie man hört, hat sie die Tat infolge Zwistigkeiten mit
ihren Schwiegereltern begangen.

Vermischtes.
Großfeuer. ^

In dem etwa 600 Einwohner zählenden Dittigheim
bei Taubcrbischofsheimbrach am Donnerstag Abend in der
Wirtschaft „Zum Schwanen" Feuer aus , das nach kurzer
Zeit gelöscht werden konnte, sodaß die herbeigeeilten aus¬
wärtigen Feuerwehren nicht mehr einzugrcifen brauchten
Später , gegen 12)4 Uhr, brach das Feuer in der Scheune
derselben Wirtschaft wiederum aus . Diesmal griff es mit
außerordentlicher Schnelligkeit um sich und erfaßte in kur¬
zer Zeit sämtliche anstoßenden Gebäude. Während man an
dieser Stelle mit den Löscharbciten beschäftigt war , kam an
einer anderen Stelle des Ortes ebenfalls Feuer aus , dem
einige Gebäulichreitn zum Opfer fielen. Insgesamt sind
14 Wohnhäuser und 88 andere Gebäude,  Scheu¬
nen, Stallungen usw. dem Brande zum Opfer gefallen.
Das Großvieh konnte gerettet werden, die Fahrnisse sind
größtenteils verbrannt . Der Gebäudeschaden wird aus
100 000 Mark angegeben: der Fahrnisschaden läßt sich noch
nicht beziffern. Man nimmt an, daß Brandstiftung vorliegt.

Spionage cu gros.
Aus Berlin  wird uns gemeldet: Zu dem Gerücht,

daß die in Ostpreußen in einer Spionage-Affäre vorge¬
nommene Verhaftung von drei Personen im Zusammen¬
hänge mit der Spionageaffäre Pohl steht, erfährt das „B.
T." authentisch, daß dies nicht öer Fall sei. Die Verhaf¬
tungen, die an der Osiarenze wegen Spionage vorgenom¬
men wurden, waren sehr häufig, sie sind aber in keinen
Zusammenhang mit der Angelegenheit des Feldwebels
Pohl zu bringen. Daß dieser sämtliche Pläne der Ostgrenze
verkauft haben soll, ist unmöglich, da cs sich hierbei um
ca. 1000 Spezialpläne handelt, die Pohl zum Teil garnicht
zugänglich waren und die er in so kurzer Zeit auch nicht
hätte kopieren können. Wie daS „Ä. T." weiter erführt,
ist gestern ein Hauptmann des Großen Gencralstabes in
Königsberg eingetroffen. Es wurden auch Verhaftungen
in Königsberg vorgenommen. Die Verhaftung des Kaul,
der mit dem Bohl zusammen Spionage betrieben hgt, wurde
nicht in Dresden , sondern, wie amtlich bestätigt wird, in
Berlin vorgenommen. Es ist richtig, daß beide ein Ge¬
ständnis abgelegt haben. Die Untersuchung schwebt noch.
Nach dieser Sachlage scheint man einer großen Reihe von
Spionagrfällen auf die Spur gekommen zu sein, die sämt¬
lich an der ostdeutschen Grenze spielen.

An öer russischen Grenze in Ostpreußen ist, wie uns
telegraphisch gemeldet wird, wieder eine Verhaftung in der
Affäre Pohl-Kaul erfolgt. Pohl wurden bei seiner Ver¬
haftung Feftungspläne abgenommen, doch waren die ge¬
samten Pläne einer westlichen Grenzfestung bereits ver¬
kauft.

Rieseu-Fenersbrnnst in Amerika.
Aus N e w - No r k wird uns telegraphisch gemeldet:

In der in der Nähe von St . Louis gelegenen Stadt S a -
l em ist eine Riesen-Feuersbrunst ausgebrochen. Nach den
letzten Meldungen sind bereits über 1000 Gebäude, darunter
Dutzende von Fabriken, dem Feuer zum Opfer gefallen. Der
Schaden beträgt bis jetzt bereits über 100 Millionen . Men¬
schenleben sind bisher nicht zu beklagen.

Der Brand in Salem (Amerika ) verursachte 20 Mill.
Dollars Schaden. 2000 Häuser und 20 Fabriken sind zer¬
stört, 25 000 Menschen obdachlos. Der Brand entstand in
einer Lederfabrik und verheerte den Schuhdistrikt in
wenigen Stunden . Vom Winde getragene Funken zün¬
deten die Stadt an zwei andern Stellen an, so daß besonders
auch die fashionablen Wohnviertel in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurden. Spät abends entstand ein viertes Feuer
und Oclbehälter explodierten. Gegen Mitternacht schienen
die Feuerwehren , welche von nah und fern herbeigeetlt
waren , die Oberhand gewonnen zu haben, indessen mutzten
immer noch ganze Häuserreihen mit Dynamit in die Luft
gesprengt werden, um das Feuer ctnzudämmen. Es steht
fest, daß mindestens 50 Personen verletzt sind: ob eS Tote
gegeben hat, ist noch unbekannt. Die Stadt liegt im
Dunkeln , die Lichtanlage ist zerstört.

Bei dem Brande in Salem im Staate Massachusetts sind
sieben Personen um gekommen.  Die Trümmer
werden nach weiteren Leichen abgcsucht.

Kurze MUWeri.
Zollhinterziehungen. Ein gewaltiger Zollhinterzie-

hungsprozeß wird in der nächsten Zeit das Landgericht in
Straßvurg  beschäftigen. Die Zollverwaltung hat gegen
die Sektkellerei Bara wegen Hinterziehung von Schaum-
wcinsteuern einen Zahlungsbefehl über 600 000 Mark er¬
lassen. In dem Prozeß handelt es sich in öer Hauptsache
um die Auslegung der Par . 2 und 8 des SHaumwein-
steuer̂ esebes

« IWlWW.
Auszeichnung öes Sverstleutnn̂tsv. MnterselSt.

Auf Vorschlag des Krtegsministers hat der Präsident
der Republik dem Oberstleutnant v. Wtnterfeldt daS Kreuz
eines Kommandeurs öer Ehrenlegion verliehen. Haupt¬
mann v. Klüben, der Nachfolger v. Winterfeldts als
Mtlttär -Attachö in Paris , ist bereits dort eingetroffen.
Oberstleutnant v. Wtnterfeldt, der fast ganz wiederher-
g-estellt, jedoch noch sehr schwach ist, wird seinen Erholungs¬
aufenthalt in Grisolles noch um 2 Wochen verlängern.

1286 IWpelveteraneu in Kiel.
Im Laufe des gestrigen Tages sind etwa 1200 Dnppel-

veteranen in Kiel eingetroffen. Abends 7H Uhr nahm der
Kaiser die Parade über die Düppelstürmer ab. Nach der
Tafel fand eine gesellige Zusammenkunft statt.

Spionage Sei Krupp.
Nach Meldung eines Essener  Blattes ist der bet der

Firma Krupp als Vorzeichner angestellte Andreas Wieden-
, holt verhaftet worden. Er soll Staatsgeheimnisse an eine
fremde Macht, wie es heißt Frankreich, verkauft haben.

Feuer in den Zolls von Grimsby.
Aus London  wird gedrahtet: In den DockS von

Crimsby und in den Lagerhäusern der Great Central Rail-
may Company brach heute morgen ein Brand aus . Die um¬
liegenden Gebäude sind bedroht. Das Feuer wütet noch.
Der Schaden beläuft sich jetzt schon auf viele Tausende.

Feuer in einer Ausstellung.
Aus Lyon  wird gedrahtet: Gestern Abend gegen 10 Uhr

brach tm Minenpavillon in der Ausstellung eine Feuers-
brunst aus . Trotz des sofortigen Eingreifens der Feuer¬
wehr gelang es nicht, öenPavillon zu retten , der vollkom¬
men niederbrannte . Der Schaben dürfte sich auf 100 000
Francs belaufen. Der Pavillon war erst am Morgen des
vorgestrigen Tages eröffnet worden.

Schwere Erkrankung des Herzogs von Aosta.
Wie man aus Rom meldet, hat der Gesundheitszu¬

stand des vor einigen Tagen erkrankten Herzogs von Aosta,
eines Vetters des Königs, eine plötzliche Verschlimmerung
erfahren, sodaß Grund zur Beunruhigung vorliegt. Der
Herzog liegt an Typhus darnieder, den er sich durch den
Genuß verdorbener Austern zugezogen bat. Der Kranke
hat hohes Fieber . Zwei berühmte italienische Aerzte weilen
an seinem Krankenlager. Die auf Reisen befindliche Gattin
des Herzogs, Prinzessin Helene, ist sofort von öer schweren
Erkrankung ihres Gemahls in Kenntnis gesetzt worden.
Sie hat sogleich die Rückreise von New-Aork, wo sie sich zur
Zeit aushält, nach Italien angetreten, um die Pflege des
Kranken persönlich zu leiten.

mm\m Flüchtlingemmmu.
400 griechische Flüchtlinge sind in Kawalln aus Klein-

asicn und Thrazien eingetroffen. Ihr Zustand ist beklagens¬
wert. Sie erklären, den Mißhandlungen der Türken aus¬
gesetzt gewesen zu sein.

ileberschweulmung in Wim.
Aus Tschang - shn (China ) meldet man : Das ganze

Tstangtal ist überschwemmt. Die Dämme sind durchbrochen
und aus vielen Orten wird ein namhafter Schaden gemel¬
det. Diese Ueberschwemmung ist die grüßte sei langer Zeit
Zahlreiche Dörfer in den Distrikten Uungtschou und
Hengsu wurden zerstört. Viele tausend Menschen sind ob¬
dachlos.

Erdbeben aus Sumatra.
Aus Batavia  meldet man : Ein heftiges Erd¬

beben  richtete ans Sumatra großen Schaden  an,
Alle Telegraphenlinien wurden beschädigt: ein Untersee¬
kabel ist gebrochen, viele Häuser, auch Regierungsgebäude,
sind eingestürzt. Zahlreiche Menschen fielen der Katastrophe
zum Opfer.

Nach den vorliegenden amtlichen Meldungen ans Su¬
matra fand das Erdbeben in der Nacht statt. In der Stadt
Vencoelcn  sind bisher elf Tote  und mehrere Ver¬
wundete geborgen worden. Die Europäer blieben unver¬
letzt: ihr Häuser sind aber größtenteils unbewohnbar.

Sin WersrMger Jampser.
Aus Batavia  meldet ein Drahtbericht: Der

Dampfer „Kintuck", mit zahlreichen Auswanderern an Bord,
hat eine Verspätung von 10 Stunden auf seine fahrplan¬
mäßige Ankunft. Man befürchtet, daß er untergegangey
ist. Dampfer wurden ausgeschickt, um nach ihm zu forschen.

Briefkasten und Nechtsausmuft»
K. N. Langendiebach. Sehr aut ist die Trommelflötensckule

ni P. Merkelt. Mt. 1.—. Außerdem emvlel'Ien wir Ulnien das
tarschalbum von H. Berger. 2 Hefte ä Rk. 1.50 Die Signal-
iruer lassen Sic sich am deichn leidst dazu ichrelbcii. ^

Gas zu schnell
stvindct für geschäftige Mütter der Morgen dahin, doch

M§ M$$$$M $M‘flamm
«icht fast spielend die tägliche Hausarbeit und um
iebiinge erfreut gar sehr cm.Mondannn-MUchflan;-
mit geschmortem Obst oder ein Mvndamm-Puddmg
nrtnrüllMi Fruchtsäften bereitet ,
cder Taa kann ein neues Monoannngcrrwt bringen.

Mondannn-Paket hat leicht veEaubsrche Re-
so dckß die MuSfrauen sie bald ausivendrg kennen.

>räi>ere Anzahl solcher erprobten Rezepte enthält das „B“
w welches rede vmMschg Hausfrau sofort bestellen und-häufigL Mlc . Das Bücklem wird gratis und. franko ver andt

Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein Pro¬
spekt der Firma Joseph Wolf,  Wiesbaden , Kirchgasse 62,
bei. Derselbe betrifft den am Montag, 29. Juni , beginueii-
öeu Ausverkauf wegen Umbau, worauf wir unsere Lesex
besonders hierdurch aufmerksam wachen, dg derselbe eine
anßeroröenklich günstige Kaufgelegenheit bietet.
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Der Sport des Sonntags.
Der erste Abschnitt der Rennkampagne erreicht am

Sonntag mit der Entscheidung des Deutschen Derbys
in Hamburg  seinen Höhepunkt. Auch diesmal wieder
ringt die deutsche und die österreichische Zucht um die Palme.
Aus dem Nachbarlande ist Herrn N. v. Szemcres Confu-
sionarius herübergekommen, um für seinen Besitzer das
begehrteste aller Double-Events zu landen, nämlich auf den
Sieg im OesterreichischenDerby noch den im Deutschen
Derby folgen zu lassen, lieber die Teilnehmer haben wir
unsere Leser bereits gestern unterrichtet und es ist nichts
neues mehr zn sagen. In erster Linie muß man zu dem in
dieser Saison ungeschlagenen Ariel (Archibald ) halten,
der in Mischief(Korb) noch einen guten Pacemacher mit ans
den Weg erhält. Der gefährlichste Gegner des Trägers
der Oppenheimschen Farben steckt in Herrn v. Weinbergs
Orielo (Shaw ). der am vergangenen Sonntag durch sein
hervorragendes Laufen im Großen Hansa-Preis eine starke
Verbesserung erkennen ließ. Dann erst kommen der Oester¬
reicher Confusionarius  und Noteleß in Betracht. In
den übrigen Rennen , die stark an Bedeutung zurücktreten,
sind Melba, Villa, Auli , Sorapis , Bracing Air und Me¬
phisto in Front zu erwarten . Am Montag  wird das
Renarö -Rennen gelaufen. Das Feld in dieser Steher -Prü¬
fung fällt stärker als sonst ans . Hier sollten die Oesterrei¬
cher Lom und Mosci Ksiaze, die am Freitag im Jubiläums-
Preis versagten, wieder laufen. — Die Reichshaupt-
stadt muß sich mit den Trabrennen  zu Ruhleben be¬
gnügen. Von den Rennen im Reiche sind die zu Düssel¬
dorf  am bedeutendsten. Das Düsseldorfer Hürdcn-Ren-
nen im Werte von 10 000 Mark bringt eine Reihe besserer
Dreijähriger an den Start , die sich zum ersten Male über
Hürden versuchen. Nach seiner Flachform ist Saint George
schwer zu schlagen. Weitere Meetings finden in Breslau,
München. Achern. Tilsit und Verden statt. — In Paris-
Long  cha m p s kommt in dem mit 800 000 Frs . ansgestat¬
teten Grand - Prix de Paris  das wertvollste Bennen
der Welt zur Entscheidung. Die Dreijährigen Pferde wer¬
den hier über die Distanz von 8000 Metern einer Prüfung
unterzogen. Nach seinen bisherigen Leistungen müßte La
Farina (O'Neill) gegen Sardanapale (Sterns dem Gewin¬
ner des Französischen Derb«, die Oberhand behalten.

Im Radrennsport  stehen mehrere Ereignisse von
großer Bedeutung auf dem Programm . In erster Linie ist
die 696,5 Kilometer lange Radfernfahrt Wien —Berlin
zu nennen. Die bereits am Samstag früh gestarteten Ama¬
teure und Berufsfahrer treffen nach ca. Löstünöiger Fahrt
gegen 6 llhr morgens am Ziel in Mariendorf ein. Eben¬
falls in der Reichshauptstaöt gelangt das Große Gol¬
dene Rad  zum Austrag , in welchem der deutsche Meister
Saldow auf der Berliner Olympia-Bahn auf Ianke , Stell¬
brink. Thomas und Nettelbeck trifft . Sonst finden nur noch
in Main  z, Breslau und Weißenfels kleinere Rennen
statt — Im Auslande  nimmt auf der städtischen Bahn
zu P a r i s-Bincenues das Meeting des Großen Radfahrer-
Preises für Flieger seinen Anfang, bei dem die beiden deut¬
schen Flieger Slabe und Packebnsch beteiligt sind. In Ant¬
werpen  trifft der Deutsche Appelhans auf den Franzosen
Darragon und die Belgier Linart und Luycken. Auf dem
Brüsseler  Karreveld -Velodrom wird der Bol d ' Or,
ein 100 Kilometer-Mannfchafts-Rennen mit Tandemfüh¬
rung nusgetragen.

Die Olympischen Kämpfe  im Deutschen Sta¬
dion  versammeln die Athleten aus dem Reiche in Berlin,
um hier zu zeigen, welche Fortschritte die sportliche Bewe¬
gung in Deutschland genommen hat. Neben leichtathleti¬
schen Konkurenzen finden solche im Schwimmen, Radfahren
und Schwerathletik statt.

Auf fußballsportlichem  Gebiete fällt in Berlin
die Entscheidung der Militär - Meisterschaft  des
Garöekorps. . Es stehen sich der vorjährige Meister, das
Königin Elisabeth-Garde-Grenadier -Regiment und das
Garöe-Schützen-Bataillon gegenüber.

Von den Ruder - Regatten  ist die Veranstaltung
in Straßburg,  wo der Grashopper -Club Zürich wie¬
derum mit dem Mainzer Ruder-Verein zusammentrifft, die
bedeutendste. Sonst finden noch Regatten in Berlin , Vre-
men, Magdeburg und Esten statt.

Pferdesport.
Ans der Wiesbadener Trainieranstalt. Der Trainer

D e n i cke, der in der laufenden Saison bereits 22 Rennen
gewonnen hat, hat folgende Pferde neu in Training er¬
halten : Herrn O. Ehrentraut 's fünfjährigen Fuchs-Hengst
Mr . Pceper v. Medöler—Admiration und dreijährigen
braunen Hengst Crawford John v. Morgenöale—Flirty,
Leutnant Mayer 's (8. Jag . z. Pf.) vierjährigen braunen
Hengst Kakuk v. King Rob—Kabale, sowie Hauptmann
Freiherrn von Guttenberg's vierjährigen Fuchs-Hengst
Paris v. Wombwell-Panama.

+ Hamburg-Horn, 26. Juni . (Privattelegr.) Hammer-
Rennen . 6000 M. 1600 Meter . 1. Hrn. Balduins Mor¬
mone ( Davis ), 2. Waldteufel, 8. Olifant . 6 liefen. Tot.
29:10, Pl . 13, 12:10. — Eintracht-Rennen . 8000 M. 1800
Meter . 1. K. Hpt.-Gest. Graditz' Weichselmünde (Winter ),
2. Ladybird, 3. Jlsebill . 7 liefen. Tot . 60:10, Pl . 20, 18, 16:10.
— Großes Hamburger Handicap. 20 000 M. 3200 Meter. 1.
Hrn . Balduins Eau de Cologne (Davis ), 2. Nettle, 3.
Blooö Orange. 17 liefen. Tot. 74:10, Pl . 22, 42, 17:10. —
Nickel-Rennen . 8000M. 1800 Meter . 1. K. Hpt.-Gest. Grabitz'
Cyanit (Winter ), 2.Rübezahl, 3. Nicolo. 8 liefen. Tot. 32:10,
Pl . 12, 11, 11:10.

Jubilüums -Preis . 50 000 M. 2100 Meter . 1. Frhrn . S.
A. v. Oppenheims Dolomit (Archibald), 2. Fauche le Vent,
3. Fidelio. 5 liefen. Tot . 15:10, Pl . 12, 17:10.

Vorgselöer-Rennen. 6000M. 1400 Meter . 1. Frhrn . O
v. Richthofens Nap ( Slade ), 2. Ragusa, 3. Fox. 7 liefen'.
Tot. 26:10, Pl . 13, 13, 19:10. — Alphons Brödermann -Jagd-
Rennen . 6000M. 4800 Meter . 1. W. Doüels Erberich (Bes.),
2. Periphrase , 3. Priceletz Cherry. 5 liefen. Tot . 19:10, Pl.
14, 21:10.

LH Autenil , 26. Juni . (Privattelegr .) Prix du Rendez-
Vous. 8000 Fr . 3100 Meter . 1. W. Flatmans Jnvocation
(Parfrement ), 2. Gallus II , 3. Festival II . 6 liefen. Tot.
18:10, Pl . 17, 56:10. — Prix du Dessls. 5000 Fr . 3800 Mir.
1. I . Balsans Boston IV (Burtall ), 2. Serpenteau , 3. Cenöre
de Chsne. 7 liefen. Tot. 48:10, PI . 29, 51:10. — Prix des
Drags . 25 000 Fr . 4600 Meter . 1. C. V. Bower-Jsmays
Balscadöen (Lancaster), 2. Martean II , 8. Ultimatum . 10
liefen. Tot . 63:10, Pl . 16, 16, 14:10. — Prix Soliman.
26 000 Fr . 3600 Meter. 1. James Hennessys L'Jmpstueux
(Carter ), 2. Onzain , 3. Reinöeer. Tot. 22:10, Pl . 14, 23,
30:10. — Prix de Bretagne . 4000 Fr . 4000 Meter. I. James
Hennessys Etrurie (A. Carter), 2. Orsanco, 3. Satilla. >

6 liefen. Tot . 45:10, Pl . 24, 49:10. — Prix Stuart . 6000 Fr.
2800 Meter . 1. James Hennessys Poncet (A. Carter ),
2. Müphisto III , 8. Le Grand Conds. 11 liefen. Tot. 51:10,
Pl . 22. 23. 22:10.

| Fußba ll, Hockey u. Athletik.
Die Berliner Militär -Fntzballspiele um die Meister¬

schaft des Garöekorps brachten am Mittwoch mit dem Tref¬
fen des Königin Elisabeth-Garde-Grenaöier -Vataillons
und des 6. Telegraphen-Bataillons das letzte Zwischenründ-
spiel. Erwartungsgemäß erfochten die „Elisabether" einen
knappen Sieg mit 2:0. — In dem am Sonntag auf dem
Preußen -Sportplatz in Mariendorf stattfinöenden Schlutz-
spiel' stehen sich nunmehr das Königin Elisabeth-Garde-
Grenadier -Regiment und das Garde-Schützen-Vataillon
gegenüber.Startverbot für den Olympia-Wettmarsch in Bad Hom¬
burg. Die Deutsche Sportbehörde für Athletik erläßt
Startverbot  gegen den Olympia - Wettmarsch
in Bad Homburg  am 28. Juni und weist darauf hin,
daß dieser Wettmarsch mit , den Vorbereitungen auf die
Olympischen Spiele absolut nichts zu tun hat. Es handelt
sich vielmehr um eine Veranstaltung für Äerufsgeher
und jeder, der sich daran beteiligt, verliert die Amateur¬
eigenschaft, ist somit für immer von der Beteiligung an
irgend welchen Sports , Turnen , usw., ausgeschlossen.

Automobil - u. Radfport.
Radrennen in Mainz . Recht scharfe Kämpfe werben sich

voraussichtlich am morgigen Sonntag  auf der Mainzer
Radrennbahn abspielen. Außer dem Sieger aller größeren
diesjährigen Rennen, Jean Vöschlin, dem Sieger des gol¬
denen Rades vom vorigen Jahre , ist Jakob Esser, Köln,
sowie der junge, aber gute Kaiserslauterner Fahrer Anton
Virkle verpflichtet worden. Außer diesem Dauerrennen
finden noch Amateurfliegerkonkurrenzen statt.

Wassersport.
Der Mainzer Rudcroerein ans der Henley-Regatta.

Die Boote sind am Montag per Dampfer nach England
avgcgangcn und die Mannschaften werden am nächsten
Montag folgen. Der Vierer und Achter werden, entgegen
anders lautenden Andeutungen, in unveränderter Besetz¬
ung in Henley starten. Die Meldungen weisen für den
Achter neun und für den Vierer vier Konkurrenten aus.
Im Vierer sind gemeldet: Leander Club, Thames Rowing
Club, Mainzer Ruderverein und Gratzhopperklub, welch
letzterer- nicht startet. Im Achter meldeten Harvard B. Cl.
(Amerika), Jesus College Cambridge, Leander Club, Lon¬
don Rowing Club, Thames Rowing Club, Union B. Cl.
Boston, Winnipeg R. El. (Kanada), Mainzer Ruderverein.
Der Leander Club hat, um dem mächtigen Ansturm im Ach¬
ter zn begegnen, eine Mannschaft aus den besten Ruderern
Englands zusammengesetzt, die zuerst in Oxford ansgebil-'
öet wurde und jetzt in Henley trainiert : die Winnipeg-
Mannschaft ist bereits seit Mitte Juni in Henley.

Eawn Tennis u. Golf.
Die Lawn Tennis -Weltmcistcrschaftskämpfeauf G r a s-

plätzen  nahmen einem Privattelegramm aus London
zufolge mit der dritten Runde ihren Fortgang . Deutsch¬
lands Meisterspieler Froitzheim  hatte mit dem Eng¬
länder Dash leichtes Spiel und gewann mit 6:3, 6:2, 6:2.
Der Australier Brookes schlug den Engländer Ritchie über¬
legen mit 6:1, 6:0, 6:1. In dem Treffen zwischen den beiden
Engländern Parke und Lowe behielt Parke mit 6:1, 6:3, 6:4
die Oberhand. Den schwersten Stand hatte der Franzose
Germot, der den Engländer Stoööart nach Kampf mit 6:7,
6:2, 6:0, 7:6 besiegte. Einem weiteren Telegramm aus Lon¬
don zufolge schied der Deutsche Heyden (Hamburg ) in
der tue: ' ut Runde aus . Er verlor gegen den Australier
Dunlo » ' ■it 6:8, 8:6, 5:7, 1:6.

Wintersport j
Die Bobsleigh-Bahn im Tannns auf dem F e l d b e r g

hat im Bau Fortschritte gemacht. Die ganze Bahn ist schon
ausgeholzt und man wird nunmehr mit dem Ausbau der
Kurven beginnen. Die Bahn ivird eine der besten in
Deutschland werden und durch ihre technisch gute An¬
legung eine große Sicherheit bieten. Sie ist vier Meter
breit und noch auf jeder Seite aus VA  Meter holzfrei ge¬
halten. Der Erbauer der Bahn , der Bobsleigh-Klub
Taunus , Sitz Frankfurt a. M., zählt 60 Mitglieder und
wird bald einer der größten Bobsleigh-Klubs in Deutsch¬
land sein.
Euftfcbiffabrt.

Ein neuer Armee-Zeppelin.
1. Friedrichshafen, 26. Juni . (Tel .) Das neueste auf der

Zeppelin - Werft  im Bau befindliche Luftschiff,
das  25 ., ist soweit fertiggestellt, daß anfangs nächster
Woche die ersten Werkstattfahrten damit unternommen wer¬
den können. Es wird das Militär luftschiff  Z . 9.

Die selbststenernde Flugmaschine.
Einen aufsehenerregenden Flug machte, wie bereits

kurz gemeldet, ein französischer Flieger kürzlich in Vezon,
der ein Flugzeug  erfunden hat, das sich s e l b st ste u -
e r t. Ein Augenzeuge gibt davon ein interessantes Bild:
„Man stelle sich ein Flugzeug in vollem Fluge vor. Auf
ein gegebenes Zeichen erhebt sich der Passagier  von
seinem Sitz, steigt auf einen der Flügel und
geht daraus  s p a z,.i e r en, während der Pilot  zn glei¬
cher Zeit die A r m e' g e g e n den Himmel  st r e ckt, um
zu zeigen, daß sich die Maschine, die mit 100 Kilometer Ge¬
schwindigkeit die Luft durchrast, sich automatisch steuert und
stabilisiert. Das ist das Schauspiel, das wir in Bezon ge¬
sehen haben und mit uns eine Heeres-Kommission." Rens
Quinton , der diese Zeilen schreibt, hat dann sesbst einen
Flug mit dem Erfinder S p er r y gemacht. Der Wind soll
bei diesem Fluge so stark gewesen sein, daß die Seine Wel¬
len schlug, dabei war der Wind unstet und böig. Das Flug¬
zeug verließ den Boden und als Sperry an der Kommission
vorüberflog, nahm er die Hände vom Steuerrad . Obwohl
der Wind das Flugzeug heftig schaukelte, stellte sich dieses
stets ohne weiteres automatisch in die Gleichoewichtslage
ein. Sperry machte dann ohne Steuerung einen wunder¬
vollen Gleitflng bei abgestclltem Motor und ging endlich
in eine Kurve von etwa 45 Grad, ohne die Steuerung zu
berühren. Das Flugzeug war in dieser Lage mehrfach star¬
ken Böen ausgefetzt, beendete aber die Kurve ganz automa¬
tisch und ging in die Gleichgewichtslagezurück. Diese au¬

tomatische Stabilisierungsmaschinerie allein wiegt 20 Ki¬
logramm. Man ist in den aviatischen Kreisen Deutschlands
sehr gespannt auf diese neuartige Erfindung.

Ostmarkenflug.
n. Königsberg, 25. Juni . Zu der Aufklärungsübung

nach Tilsit  sind heute früh 26 Flieger  gestartet , dayon
vier außer Konkurrenz. Als erster traf um 7,22 Uhr Hans
Steffen  ein , der kurze Zeit später als erster zur letzten
Etappe des Zuverlässigkeitsfluges nach Danzig startete. Um
8,30 Uhr waren von Tilsit noch 18 Flieger zurückgekehrt.
Vis 10% Uhr vormittags sind alle an der letzten Etappe
Königsberg-Danzig teilnehmenden Flieger nach Danzig
abgeflogen mit Ausnahme des Feldwebels Reichert,  der
bisher noch nicht in Tilsit gestartet ist, und des Sergeanten
Grunewald,  der bei Grotz-Scharlack einen Motordefekt
erlitt.

n. Dauzig, 25. Juni . Seit dem frühen Morgen um¬
lagert eine große Menschenmenge den Exerzierplatz bei
Langfuhr, auf dem sic die Ankunft der Teilnehmer des Ost¬
markenfluges erwartet . Auch das Kronprinzenpaar
erschien auf dem Flugplätze. Vis 12 Uhr mittags waren
19 Flieger gelandet. Der Kronprinz begrüßte die einzelnen
Flieger.

Wieder ein Todesopfer.
u. Bitsch, 26. Juni . Hier stürzte gestern ein M ilitar-

flugzeug  ab , wobei Major Büchner  vom 166. Infan¬
terie-Regiment den Tod fand.

Fliegerunglück.
o. Kiel, 27. Juni . Gestern abend gegen 8 Uhr mußte

der Offizierspilot , Leutnant G i e sche, mit seinem Flug¬
zeug in der Eichhvfstraße eine Notlandung  vornehmen,
wobei der Apparat in Trümmer  ging . Der Flieger er¬
litt eine leichte Gehirnerschütterung, während der Beoüach-
tungsoffizier , Leutnant von Gayl,.  ziemlich schwer ver¬
letzt wurde. Anscheinend hat er einen Schädelbruch er-
litten.
Vericbiedenes.
Wettkämpfe zwischen deutschen und englischen Matrosen.

Kiel, 26. Juni . Die Wettkämpfe zwischen den deut¬
schen und englischen Matrosen  verliefen sehr
spannend und endeten"im Fußballspiel  zwischen der
Elf des englischen Linienschiffes „King George V." und
dem Murinesportklub mit einer Niederlage der deutschen
Mannschaft mit 1:0 Toren , während die deutsche Mann¬
schaft von dem Kreuzer „Coburg" gegen die Elf des eng¬
lischen Kreuzers „Birmingham " mit 1:0 Toren gewann.
Den Schiehwettkampf  der Matrosen mit Armeege¬
wehren auf eine Distanz von 175 Metern gewann unter 30
Teilnehmern der englische Matrose Layzell. _

Wetterbericht.

Höchststand
npt̂prn|°“CelsiusTiefstand

s Mo st ms eie.2 .nntjgasse 31—launusstr.16
fcpAfclftJIet f . Auv, -ener1iS » or.

20_E

10 =

l|
10 =

20_£

von »er ZVcUervienststeüe Weilnnra.
Höchste Temperatur nach 6.: -f-20 niedrigste Temveratur + 9

Barometer: gestern 770.9 mm heute 768.4 mm.
VoraussichtlicheWitterung für 255. Juni

Vorwiegend heiter und bis auf zerstreute örtliche Gewitter
trocken, tagüber warm.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weiiburg . 0
Feldberg . . . . . . 0
Neukirch . 0
Marburg . 0

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kasse! .

0
0
0
0

Vasserstand: Rheinpegei Caub: gestern3.67, heute 3.64 Lahn-
pegei: gesterni .7 ,̂ heute l.76

!». Juni Sonnenaufgang 3.41
Sonnenuntergang 8.24

Mondaufgang 9.08
Mouduntccgang 1MX)

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. 9.
lDirektion: S eb. Riedneri  in Wiesbaden. .

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: vans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:

Otto Broschal:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden. _ _

Ein neues SMlMlWraL, einzig bisher
bekanntes, anerkannt mirhfomfte§Mitte! gegen

alle Magen- Mb MuideschMrüen.
Die glänzenden Erfolge, welche bei allen Magen-,

Leber- und Darmerkranknngen mit dem Ozonpräparal
Stomoxygen erzielt wurden, machten dieses Präparat rn
kurzer Zeit außerordentlich berühmt und als Hausmnte:
besonders beliebt. Sowie der Sauerstoff für die Atmung
notwendig ist, ebenso heilwirkend ist er für den erkrankten
Organismus , wenn er in geeigneter Weise dem Körper zu°
geführt wird. In Stomoxygen haben wir das Präparat,
welches dies bewirkt, da es im Magen Sauerstoff abipalter.
Durch diesen werden alle schädlichen Krankheitskeime zer¬
stört und die durch diese verursachten Leiden behoben. y nf "
besondere gilt es bei hartnäckigen Darmleiden , Stuhlve:
stopfung, Leberleiden, Verdauungsstörungen und
erkrankungen, und auch bei Nierenleiden hat sich Sto»
oxygen sehr gut bewährt. Wenn Sic daher an einem “ .
erwähnten Leiden laborieren , versäumen Sie es ntchu,.
Ihrem Apotheker eine Schachtel Stomoxygen sich Zll L '
und Sie werden sich von seiner vorzüglichen Wirkung " „ggzeugen.
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Von W. Neuert , Wiesbaden.
II.

Das Auringer Kirchlein war in knapp 8 Wochen auf-
gebaut. In einem Schreiben an öen Fürsten bedankt sich
die Gemeinde Auringen für die Zuwendungen , die der
Fürst zum Bau des Kirchleins gemacht und gibt ihrer
Freude Ausdruck, „das, alte und junge, übel- und mohlbe-
kleidete, kränkliche und gesunde Gottes Wort fleißig hören
können". Nun kommt aber die Hauptsache. Durch den Bau
des Kirchleins sind 4M fl. Schulden verursacht. Man bittet
um die schon früher zugesagte große Wohltat der Kollekte,
schon um deswillen, „weil in Nauroth ein Pfarrhaus er¬
kauft und Scheuer und Ställe aufgebaut werden sollen".
Nachgetragen muß werden, daß das Kirchlein damals nicht
viel Raum hatte, eine große Feierlichkeit scheint deshalb mit
der Einweihung auch nicht verbunden gewesen zu sein, denn
viele Menschen konnte das Gotteshaus nicht fassen. Kollek¬
ten wurden auch damals schon nicht ohne Legitimation ge¬
duldet. Auf die neuerliche Bitte Anringens verfügte das
Konsistorium, für beide Kirchen Neuhof und Auringen eine
Kollekte auszuschreiben. (Nenhof scheint zu gleicher Zeit
um Unterstützung nachgesucht zu haben.) Die Chronik geht
dann wieder zu Nauroth  über , wo über die Bestallung
des Pfarrers , seine Pfarrgebäude und die Schule Aufzeich¬
nungen gemacht werden. Aus der Bestallung geht hervor,
„daß ein Pfarrer in Nauroth alles genießen soll, was
sonsten ein Pfarrer in Kloppenheim in Nauroth genossen
ijat". Den Naurothern und Auringern wird aufgegeben,
ein Pfarrhaus mit Stall und Scheuer zu bauen und zwar
mit gleichen Kosten. Die Naurother sollen aber 100 sl. vor¬
ausgeben, die Auringer hingegen versprechen, daß, „wenn
einmal ein Pfarrer die Schul übergeben sollt, sie den Nau¬
rothern fünfzig Gulden, wegen der hundert vorausgegebe¬
nen. wieder erstatten sollen." Der alte Cramer war in
Nauroth eingezogen und, wie der Chronist sagt, im Schul¬
hause einauartiert , welches an der Stelle gestanden, die jetzt
teils das neue Pfarrhaus und das Gärtchen an der Straße
zwischen Pfarrhaus und Kirche einnimmt. In einer Bitt¬
schrift der Gemeinden Nauroth und Auringen an den Für¬
sten, datiert vom 11. Mai 1717, wird darauf hingewiefen,
„daß die Gemeinden infolge schlechter Beschaffenheit des
SLulhauses letzteres für 100 fl. verkauft und dem Hans
Conrad Ernst sein Neuhaus oben an der Straße bei der
Schmitt um 220 fl. abgekauft haben." Es mutzten also 120 fl.
zugelegt und daneben noch die Kosten für öen Bau von
Scheune und Stall getragen werden. Es wird also wieder
um eine Unterstützung nachgesucht, die nach einem anschlie¬
ßenden Gesuch des Pfarrers Cramer beim Konsistorium
nicht versagt wird. Wir gehen wieder nach Aurin gen.
Da reicht die Gemeinde am 4. Dezember 1721 eine Klage
an das Konsistorium ein des Inhalts , daß die liebe Schul¬
jugend mit der „information " schlecht versehen sei, so daß
Knaben im Alter von 15—17 Jahren weder lesen, schreiben,
noch rechnen könnten, indem ihr Schulmeister Johannes
Hofmann seiner Profession nach ein Schneider  sei und
jene Dinge selbst nicht verstände noch gelernt habe, auch
dem Handwerk nachhänge und der Jugend und deren Un¬
terweisung sehr unsleißig vorstehe, woraus großes Uebel
erwachse. Weiterhin wird dem Schulmeister vorgeworfen,
er tauge nichts, weil er die Orgel , die mit großen Kosten
angeschafft sei, nicht schlagen könne und keine Musik ver¬
stehe. Die Auringer wollen kurzum ihren Schulmeister
los werden und machen in ihrer Eingabe auch schon neue
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Vorschläge. Die Klage der Auringer hatte aber einen
anderen Grund, wie wir gleich hören werben. Auch der
Schulmeister macht eine Eingabe an das Konsistorium. Er
beklagt sich, „daß er die Schul in einem gemeinen Backhaus
abhalicm müsse und wegen aufgegangenem Feuer in
größter Lebensgefahr gewesen sei". Hofmann hatte sich
dieserhalb bei der Gemeinde sowohl als auch beim Kirchen¬
rat beschwert und das brachte ihm den Zorn der Gemeinde
ein. Die Beschwerde der Gemeinde Auringen gegen den
Schullehrer batte eine vom Konsistorium verfügte Unter¬
suchung zur Folge. Nach heftigem Für und Wider, wobei
der Schullehrer besonders den Eltern die Schuld an der
Unfähigkeit ihrer Kinder zuschrieb, weil sie unsleißig zur
Schule geschickt, wurde die Examination der Kinder in An-
ringen und Nauroth beschlossen. Das Ergebnis der Letz¬
teren war die Haltlosigkeit der Auringer Beschwerde und
die völlige -Rehabilitierung des Schulmeisters Hofmaun.
Interessant ist die Feststellung dez Kirchenconvent-Jnspek-
tors bei dieser Examination , daß der Schulmeister über
einem Backofen kampierte und dort während des Unter¬
richts von Backweibern „mit ihrem gewöhnlichen Ge¬
schwätz" vielfach gestört wurde. Die Unstimmigkeiten zwi¬
schen Lehrer und Gemeinde wurden in einer gemeinsamen
Sitzung der Gemeindevertreter Auringens und ihrem
Schulmeister vor dem Konsistorium Idstein beigelegr.
Auringen erhielt viele Jahre später seine neue Schule. Der
Chronist meint, daß die Gemeinde Auringen das Schwerste
unternommen und geleistet habe, nämlich Anstalten ohne
Mittel zu bauen, Rur der gute Wille, die Hoffnung, das
Vertrauen und eine Art größerer Leichtsinn habe der Ge¬
meinde den Willen anfgezwungen, den Ban von Kirche
und Schule und was alles damit zusammenhängt, öurchzu-
setzeu.

Die Kirche in Naurod.
Es gehört viel Zeit und Geduld dazu, die Nauroder

Pfarrchronik zu studieren, wenn man ein zusammenhängen¬
des Bild über die Entwicklung der beiden Gemeinden
Auringen und Naurod inbezug auf seine öffentlichen Bil¬
dungsanstalten geben soll. Kirche und Schule — das sind die
Hauptthemen, mit denen der Chronist sich befaßt. Er ist
aber auch der Vergangenheit beider Dörfer nachgegangen,
worüber ich später berichten werde. Weil aber in der Haupt¬
sache die Kirchen- und Schulbauten Gegenstand der Auf¬
zeichnungen des Chronisten sind, habe ich meine Ausführun¬
gen nicht anders überschreibenkönnen als mit öen Worten:
„Aus der Kirchengeschichte Auringens und Naurods ". Die
Affäre des Schulmeisters Hofmaun ist nur ein Zwischen¬
spiel in der Chronik zu nennen, mit dem aber auch die Auf¬
zeichnungen über den Kirchenbau Auringen kurzerhand ab¬
schneiden, um daun später wieder ausgenommen zu werden.
Der Chronist geht gleich zum Kirchbau Nauroth über und
schildert uns dessen Entstehung in fast ähnlicher Weise wie
das Zustandekommen der Auringer Kirche. Nur ist hier
zwischen den Zeilen zu lesen, daß die Naurother mit ihren
Eingaben  an den Fürsten keine allzu glückliche Hand
hatten. Diese waren auf einen ganz anderen Ton gestimmt,
sagen wir einmal auf einen wenig wurmen, und darin
lag die Ursache der langen Wartezeit. Ich werde darauf
noch zurückkommen. Während das Auringer Kirchlein in
späteren Jahren einen Erweiterungsbau erhalten hat,
präsentiert sich die Nauroder Kirche heute noch genau so
wie vor bald zweihundert Jahren , als sie erbaut wurde.
Durch die glückliche Lage — das Gotteshaus steht direkt an
der Straßenkreuzung Niedernhausen, Auringen und Wies¬
baden — mutz sich der Blick eines jeden Vorübergehenden
auf das eigenartige Bauwerk heften, und durch diese Bau¬
art sKuppelbau) gewinnt die Kirche an Interesse. Von den
vielen hunderten von Ausslüglern , die an Wochen- und

Sonntagen nach dem idyllisch im Talkessel gelegenen Nau¬
rod pilgern , um dort Ruhe und Erhplung zu suchen, wird
die Nauroder Kirche nach innen und außen in großer Zahl«
bewundert. Einfach und schmucklos, aber geradezu über¬
wältigend durch seine Geschichte, steht dieses Denkmal alter
Baukunst mitten im Getriebe rastloser-Mrbeit . Jedes Stück¬
chen im Innern des Gotteshauses redet eine deutliche
Sprache ans der Vergangenheit, und wenn von der Empore
herab am Sonntagmorgen die Weisen unserer alten
Kirchenlieder ertönen, dann geht es einem ans Herz, und
es scheint, als wollten die Töne der altmodischen Kirchen¬
orgel jedem draußen Vorübergehenden zurufen : Wan¬
derer, stehe still vor diesem Zeugen der Vergangenheit!" Eine
gründliche Renovation der Kirche von außen u. innen wäre
aber dringend vonnöten, denn namentlich im Innern wirkt
die Kirche nüchtern. Früher waren die Kuppel und die Fel¬
der der Brüstungen bemalt. Leider sind diese wundervollen
Malereien , von denen auch der Chronist berichtet, Mitte
des vorigen Jahrhunderts beseitigt worden. — Es war am
4. November 1724, als sich die Gemeinde Nauroth in einer
Eingabe vorstellend an das Konststorium um Beihifte zum
Bau eines Kirchleins wandte, die in Form einer Kollekte
gewährt werden sollte. Das Konststorium sagte eine peku¬
niäre Unterstützung zu, lehnte jedoch eine Kollekte außer
Landes ab. Privatim aber durfte gesammelt werden. Das
Antwortschreiben der Kirchenbehörde gab der Ge"" !»de
eine Erinnerung mit ans den Weg, nämlich, die, „in Zu¬
kunft zu dergleichen milden Sachen sich mildtätiger als bis¬
her zu erweisen". Eine ähnliche Eingabe ging an den
Fürsten ab. Das alte Kirchlein wurde als ganz baufällig
bezeichnet, auch die Bitte , die man hinsichtlich einer Kollekte,
beim Konsistorium vorgebracht hatte, wiederholt. Nauroth
hat also bereits eine Kapelle besetzen. Sie stand aus dem
jetzigen Friedhof, in Setzen Nähe vor dem dreißigjährige^
Krieg das Dorf Nauroth gelegen haben mutz. Näheres hier,
über war in den Akten nicht zn finden. Da diese Eingabe
ohne Erfolg geblieben war , wurde am 20. Januar 1727 —
also nach drei Jahren — wiederum ein Gesuch an das „hoch¬
gräflich Nassau-Jdsteinische Konststorium" gerichtet. Aber
auch diese Eingabe blieb unbeantwortet liegen. Der Leser
wird sich unwillkürlich fragen: Warum ? Nach den Auf¬
zeichnungen des Chronisten waren Form und Inhalt der
Eingaben mit die Hauptschuld, daß diese unbeachtet liegen
geblieben sind. Erst die Vorstellung vom 20. Februar 1727,
die vor ihrer Abgabe einer Korrektur von berufener geist¬
licher Seite unterzogen worden war , hatte den Erfolg , daß
Bauanschläge eingefordert wurden. Der Graf Friedrich
Ludwig zu Nasiau entschied, daß der Gemeinde erlaubt sei,
zur Bestreitung der Unkosten, die durch den Kirchenban er¬
wuchsen, „ab und zu in ihre« eigenen Waldungen 400 Kk.
abgängiges Holz zu fällen und es inner - oder außerhalb
des Landes zu den höchsten Preisen z« verkaufen". Außer¬
dem bewilligte der Graf ans eigenen Mitteln 200 Gulden.
Der Kostenanschlagdes Kirchbaues war auf 1616 Gulden
festgesetzt. Am 20. August 1728 konnte der Grundstein zur
Kirche gelegt werben. (Fortsetzung folgt.)

Säuglinge »nd magenkranke Kinder schützt man am
besten gegen die im Sommer so leicht auftrerenden Brech¬
durchfälle und Darmkartarrhe , wenn man die Gefahr brin¬
gende Milch eine Zeitlang fortläßt und dafür das altbe¬
währte Ncstlesche Kindermehl anwendet, welches als ein«
stets gleichbleibende, vollendete Nahrung nur mit Waffer
gekocht werden braucht, niemals Verdauungsstörungen ver¬
ursacht, bestehende aber beseitigt. Probe gratis und franko
durch Nestle's Ktndermehl G. m. b. H., Berlin W. 57.

Mittwoch, den I. Juli,  beginnt mein Saison-

S . GUTTMANN
DAS SPESIALHAUS Jur  DAMENKONFEKTION und  KEE1DER&OFFE
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10. Sanier MMU in Mutze».
1. Tag:  Hauptversammlung öes Leipziger

Aerztever Sandes.
Unter reger Beteiligung aus allen Gauen Deutschlands

begann die 14. Hauptversammlung des Verbandes der
Merzte Deutschlands am 25. Juni im Alten Nathans zu
München mit einer Eröffnungsansprache des Vorsitzenden,
der zunächst den anwesenden Prinzen Dr . med. Ludwig
Ferdinand von Bayern , Mitglied des Leipziger Aerztever-
bandes, begrüßte.

Nach dem Geschäftsbericht des Generalsekretariates über
das abgelaufene Geschäftsjahr betrug die Gesamtzahl der
Ein- und Ausgänge der Geschäftsstelle480 609, die Mit¬
gliederzahl rund 26 000; Sic wirtschaftliche Organisation
umfaßt darnach nahezu alle für Sie Kassenpraxis in Be¬
tracht kommenden deutschen Aerzte. Die Stellenvermitt¬
lungsabteilung verhalf 3593 Aerzten zu einer Beschäf¬
tigung. Die Ueberfüllung des Aerztestandes droht weiter
zu wachsen, da die Zahl der Medizin Studierenden auf
48 088 gestiegen ist. — Die Abteilung für Versicherung
schloß seit ihrem Bestehen 1870 Versicherungen für Aerzte
zu vergünstigten Bedingungen ab. — Die Spende öes
Aerzteverbandes für Arztwitwen und notleidende Aerzte
zahlte seit dem Bestehen rund 205 000 M. an Unterstützun¬
gen aus . — Die Darlehens - und Sterbekasse gab seit ihrem
Bestehen rund 1% Millionen Mark gegen Sicherheit als
Darlehen an Aerzte aus.

Die Zahl der Konflikte mit Kassen war namentlich wäh¬
rend der Uebergangszeit um die Jahreswende anläßlich der
Einführung der Neichsversicherungsvrönung ungewöhnlich
groß. — Der bedeutungsvollste Vorgang war das am 28. De¬
zember v. I . unter der Mitwirkung öes Reichsamt des
Innern geschlossene Friedensabkommen zwischen den
großen Organisationen der Aerzte und den Kassen; die
durch dieses Abkommen angeorünete Beseitigung und Ab¬
findung der in einigen Konfliktsorten seitens der Kassen
von außerhalb herbetgezogenen ärztlichen Nothelfer macht
wegen der unangemessenen Forderungen derselben einst¬
weilen nur langsame Fortschritte; Schwierigkeiten bestehen

auf diesem Gebiete namentlich noch in Breslau , Düsseldorf
und Braunschweig. In Elbing wiöersetzen sich die Kassen
nach wie vor der Anerkennung des Friedensabkommens,
aber auch noch in anderen Bezirken wird die Durchführung
dieses Abkommens durch mangelndes Entgegenkommen der
Kassen gehemmt,' insbesondere zeichnet sich der neugegrün¬
dete Lanökrankenkasienberband durch ein ungewöhnlich
feindseliges Verhalten gegen die Aerzte aus . Demgemäß
sind in vielen Gegenden überhaupt noch keine neuen Ver¬
träge zustande gekommen. — Nach weiteren geschäftlichen
Erörterungen erfolgt eine Besprechung über die Forderun¬
gen der Spezialärzte für die kassenärztlichen Verträge , des¬
gleichen über die Stellungnahme zu den nengegrünöeten
Gewerbe- und Handwerkerkrankenkassen und verwandte
Kassenarten; schließlich wurde noch hie Regelung von
Grenzfragen zwischen den Aerzten benachbarter Bundes¬
staaten bei der Regelung der kassenärztlichcnVerhältnisse
erörtert.

Gericht und Rechtsprechung.
Wc. Das Messer. Der 23 Jahre alte Schiffer Wilhelm

L. befand sich Ende Mai mit seinem Schiffe in Oberlahn-
stcin vor Anker. Eines Abends, als er unter der Ein¬
wirkung reichlich genossenen Alkohols stand, geriet er mit
einem anderen Schiffer in Streit und versetzte ihm, als
dieser mit einem Tau auf ihn schlug, zwei Messerstiche in
den Kopf. Vor der Wiesbadener Strafkammer  ver¬
fiel er am Freitag in 5 Monate Gefängnis , mit Abzug von
drei Wochen Untersuchungshaft.

Ml » 1 Malis.
Berlin , 26. Juni . Auch heute erwies sich der hiesige

Markt widerstandsfähig gegenüber der Mattigkeit des
Auslandes . Die Insolvenz der H. B. Claflin Company in
New-Dork fand weniger Beachtung, als nach dem sehr
flauen Verlauf der New-Aorker Börse zu befürchten war;

überwiegend war man der Ansicht, daß die allgemeine Ge¬
schäftslage in den Vereinigten Staaten eine gesunde sei
und weitgehenden Besorgnissen keinen Anlaß gebe. Unter¬
stützt wurde die Zuversicht einer ruhigen Abwicklung der
großen Zahlungsstockung durch relativ gut behauptete Lon¬
doner Notierungen ; das leitende Papier öes Amerikaner¬
marktes , Canada, erlitt denn auch heute keine weitere Ein¬
buße, während Baltimore Ohio allerdings anfangs stärker
gedrückt waren und erst im Verlauf einen Teil ihres Rück¬
ganges wieder einholten.

Von Bankaktien eröffneten Disconto % Prozent unter
gestern; die übrigen Werte dieses Gebietes behaupteten
ihren letzten Stand , Deutsche Bank um ^ Prozent erholt.
Bergwerke setzten mit unwesentlichen Mbschwächungen ein
und lagen dann fester, weil verlautete , das Röhrensyndikat
werde heute zustanöekommen und eine sofortige Preiser¬
höhung zur Folge haben. Matte Haltung zeigten erneut
Russische Banken und Naphta ; diese notierten anfangs
bis 3 Prozent niedriger . Ebenfalls matter waren Türkische
Tabak und Türkenlose. Schiffahrt waren unverändert,
Hansa im Verlauf anziehend. Schantungbahn bröckelten
weiter ab. Auch Elektrische Aktien schwächer bei geringen
Umsätzen.

Privatdiskont um % höher SYs  bezw. 2% Prozent . Ul-
timogelö 4% Prozent.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 26. Juni . An der Abendbörse blieben die

Umsätze auf den meisten Gebieten sehr gering. Einiges
Interesse trat für Versicherungsaktien hervor, die zu leicht
erhöhten Kursen gehandelt wurden. Am Kaffamarkte
notierten höher: Kleyer 2%, Höchster Farbwerke 4, Bübische
Anilin 2% Prozent.

Weinzeitung.
Militärische Hilfe gegen die Nebschädlinge.

st. Hattenheim, 26. Juni . Infolge Mangels an land¬
wirtschaftlichen Arbeitskräften haben zur Bekämpfung der
Rebschädlinge und Bespritzen der Weinberge größere
Güter und Forensen seit einigen Tage aus den naheliegen¬
den Garnisonen Mannschaften als Hilfsarbeiter heran-
gezogen.
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Hemma'
So lange Vorrat reicht. Langgasse 34. So lange Vorrat reidit.

Meine 95 - Pf -- Woche bietet ganz Hervorragendes.

Alle angebotenen Waren sind

WOCHE auffallend billig
und wird um Besichtigung der ausgestellten Waren
in den Schaufenstern und im Geschäftslokal gebeten.

WOCHE

für das Gebirge, die Strasse
und den Sport

Sich mit geeigneter Fussbekleidung auszurüsten, ist wohl eines der wichtigsten Erfordernisse für eine Sommerreise,
um den Aufenthalt im Freien zu einem wirklichen Genuss zu gestalten.

In weiss nnd . braun . 82.3
b'iete ich eine enorme Auswahl zweckentsprechender Schuhwaren. Ich beobachte jahraus, jahrein, aufmerksam
die Bedürfnisse für die Reise und den Sport und bringe sofort alle Neuschöpfungen auf diesem Gebiete.
Mag es sich nun um einen leichten, bequemen ReiseS* uh oder um den schwersten Gebirgsstiefel handeln.

Neue Halbsciiulie für Garnen:
:: Sandalen, Leinenschulie,

kräftige Kinderstiefel etc. ScliuhSiaus Sandei ääarktsirassß 22*
Kipchgasse

Bekannt bilhS* P ^
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Von Dr . E. Herwarth von Bittenfeld (Wiesbaden ).

III »)
Schleswig -Holstein.

Auf Alfen,  25 . Juni 1814.
Einen seltsameren Unterbau als den der Bahn Ham¬

burg - Schleswig vermag wohl kaum eine andere aufzu¬
weifen . Kurz vor der Stadt Schleswig zieht sich eine viel¬
fach unterbrochene niedrige Hügeltctte in einer Lange von
zwölf Kilometern durch die herrlich grünenden , mit präch¬
tigem Vieh , trägen bunten Ochsen und flinken braunen
Pferdchen wie übersprenkelten Wiesen und Weiden . Es sind
die Ueberreste jener bereits aus dem neunten Jahrhundert
stammenden Danevirke,  mit denen Dänemark sich gleich
einer chinesischen Mauer gegen Deutschland abschloß, und
die es , trotz der Lehre vom 28. April 1848, als die Oester¬
reicher sie stürmten , für unüberwindlich  hielt . Die.
Pallisaöcn , die die Danevirke bis zum Februar 1864 ge¬
krönt hatten und die 1848 vom Blute österreichischer Krieger
gerötet worden waren , wurden durch die Bewohner des be¬
freiten Schleswigs in den Tagen nach dem Einzug der ver¬
bündeten Truppen — am 6. Februar 1864 — wn den
Schanzen heruntergerissen und späterhin als Schwel¬
len für die Eisenbahn  benutzt . De Meza , der dänische
Oberbefehlshaber , hatte diese Verteidigungslinie wider¬
standslos geräumt , obgleich noch wenige Tage zuvor
jeder einzelne seiner „tapferen L a n d so l d a t e tt" sich
verschworen hatte , es mit sechs „ungarischen Mause-
fallenhändlern " und „Berliner Affen"  auf-
zunehmen . Die Gefechte bei Ober -Selk , Jagel und Fahr¬
dorf , der bevorstehende Uebergang der Deutschen über die
'Schlei aber ließen de Meza fürchten , „daß das Dasein des
— dänischen — Heeres als Heer kompromittiert werden
könnte ". Befolgung des dänischen FeldzugSplanes und Vor¬
sicht, nicht Furcht oder Feigheit , hießen ihn nach Norden ab-
ziehen . Und doch war ihm wohl auch unbehaglich geworden
vor den „Mausefallenhändlern ", die nur ein Regiment
stark bei Oversee eine ganze dänische Brigade  in
die Flucht geschlagen hatten . Gefangene dänische Offiziere
beklagten sich hierüber lebhaft und meinten : „Die Oester-
reiaer ferstehen gar nich der moderne Kriegführung : sie
gehen immer ö'rauf los und lassen ihre Toter und Ver¬
wundeter liegen . Das is ja man bloß ein Totschlägen und
kein Strategie ."

Traurig sah es in den gesegnetem Landen aus , die den
Deutschen setzt freigegebcn waren . Im den Dörfern hatten
von Dänemark eingesetzte Lanbvoigte ein wahres
Schrcckensregimcnt geführt : den Gottesdienst leiteten zu
Pfarrern avancierte vertrunkene Schweinehirten . So konnte
es geschehen, daß in Louisevlnnd vierzehn Jahre hindurch
ein wegen Meineids von der Advokatur verjagtes Subjekt —
sein Name . Bauernfelö , sei hier festgenagelt — als Vogt
sein Unwesen trieb und 25 888 Taler an Witwen -, Waisen-
unü Mündelgeldern auf Nimmerwiedersehen in Dänemark
„anlcgte ". Dazu kam, daß das dänische Heer sich wie in
Feindesland  fühlte und dementsprechend hauste , um
den Deutschen , falls sie doch unerwarteterweise siegen soll¬
ten , nur abgcnagte Knochen übrig zu lassen. Je weiter nach
Norden , desto schlimmer wird es . Selbst Flensburg,
heute eine schmucke Stadt mit 63 080 Einwohnern und be¬
deutendem Handel , glich noch dem Bilde aus einer alten
Chronik aus dem Jahre 1654, die erzählt , „daß es daselbst
wegen der vielen , gar zu nahe bcysammen stehenden kleinen
Wohnungen einen stetigen übelcn Gestank gebe von allel-
hand gemeinen Leuten ".

Auf dem hochgelegenen Flensburger Kirchhofe aber
lauste ein berüchtigt und lächerlich gewordenes Unge¬
heuer . Znr Feier des Sieges bei Jbstebt hatten die Dänen
beschlossen, ein Monument zu errichten : der Schleswiger

«-) Veröl . Nr . 186 und 185 der ,,W. N. N ."

Bildhauer Bissen wurde beauftragt , irgend eine passende
Figur zu modellieren , und aus seinen Händen ging ein
sitzender Löwe hervor , der so lächerlich dreinschaute , daß er
bald unter dem Namen „Laubfrosch"  in ganz Deutsch¬
land bekannte wurde . Diese Bestie sollte andeuten , wie ge¬
fährlich es sei, Sammelöanmark anzugreifcn , und deswegen
ward sie an der Demarkationslinie , auf dem hochgelegenen
Friedhöfe , mit dem grinsenden Gesicht nach Süden , auf¬
gestellt. Da aber der Kirchhof mit Särgen und Familien-
grüften angefüllt war , und der Löwe eines starken Funda¬
mentes bedurfte , wurden gegen zweihundert deutsche Särge
und Grüfte zerstört : die Gebeine der Toten wurden bunt
durcheinander in eine große Grube geworfen , und nach
Vollendung dieses humanen Aktes wurde der Löwe am
Gedenktage von Jdstedt aufgerichtet . Vor ihm wehte der
Dancbrog , die Fahnenstange hatte man durch deutsche
Särge getrieben : hinter ihm erhob sich ein Hügel , der mit
Votivtafeln gefallener dänischer Offiziere und Soldaten
bedeckt war , obgleich unter ihm auch nicht ein Däne ruhte.
Die Bottvtafeln  der gefallenen Schleswig -Holsteiner
aber wurden durch den Steinhauer Kleving rücksichtslos im
weiten Umkreise zerstört , und selbst die Marmortafel auf
dem Grabe des preußischen Obersten von St . Paul wurde
zerschlagen.  Ein Granit , der zum Andenken an die M
Ban (1848) Gefallenen errichtet worden war , wurde tief
eingegraben , und der Totengräber , der diese Tat mit an-
schen mußte , rief abends wehklagend im Gasthause aus:
„Jk häf Sleswig -Holstcin begraben setzen: über de Dag
kommt wedder , dai et neu geboren ward ." Noch am 6. Fe¬
bruar 1864 „drohte " der Löwe, am 7. hatte er einen Strick
nm den Hals , und am 8. kam der Granit wieder ans Tages¬
licht. Jetzt „schmückt" der Löwe den Eingang zum Ge¬
bäude der Hauptkndettenanstalt in Lichterfelde und predigt
den angehenden Baterlandsvertetöigern von der Schmach
und Erhebung ihres Volkes.

Als ein ganz besonderes Uebel vom Flensburg deS
Jahres 1864 bezeichnete Gras Adelbert Baud iss in — in
„Schleswig -Holstein Meerumschlungcn " —, baß seine süd¬
liche Hälfte , kurzweg der Süden genannt , zwar deutsch ge¬
sinnt , der Norden aber wit den krassesten Dänen gesegnet
sei. Dreißig Jahre spater lagen die Verhältnisse , wie uns
glaubhaft von Beamten , die iahrelang dort tu Dienst ge¬
standen haben , noch ähnlich. Und heute ? Flensburg selbst
ist zwar nicht mehr durch eine fühlbare Linie in Deutsche
und Dänen getrennt , dock bildet es setzt selbst eine Grenze,
nördlich von welcher das Dänentnm in einer gegen Deutsch¬
land nur allzusehr fühlbaren Weise seine nnh ei io ollen
Ränke spinnt.

Der Pariser „Rappell " hat es anläßlich des Besnches des
Königs von Dänemark in Parts vor vier Wochen als
„Deutschlands Strafe " bezeichnet, daß von einer wirklichen
Eroberung der „gestohlenen Provinzen " — der Vergleich
mit Elsaß -Lothringen war z u verlockend — auch jetzt nach
fünfzig Jabren noch nicht die Rede sein könne . Freilich
gibt der „Rapvell " dabei zu, daß znr neuerlichen Einver¬
leibung Schleswigs in Dänemark nichts Geringes not¬
wendig sei, als ein Krieg der Tripel - Entente ge¬
gen Deutschland.  Tatsächlich denkt die dänische Regie¬
rung auch gar nicht an eine solche Möglichkeit und steht
sicherlich den gerade setzt wieder in verstärktem Maße ans-
tauchenden dänischen Umtrieben fern.

Dem Zuge der Zeit folgend , sind die Versuche einer
neuerlichen „D a n i s t e r u n g" auf das wirtschaft¬
liche Gebiet  verlegt und nicht so harmlos , daß sie es
nicht verdienten , die allgemeine Aufmerksamkeit zu erregen.
Soweit in der Provinz Schleswig -Holstein , nördlich von
Flensburg , nicht ein starkes Gegengewicht durch eine grö-
stere Garnison oder Beamtenschaft , wie z. B . in Sonder-
burg und Avcnrade , gegeben ist, hat es tatsächlich die dä¬
nische Bevölkerung verstanden , die deutsche  vielfach tn
ihre Abhängigkeit  zu zwingen . Bopkotts deutscher
Geschäfte und Wirtschaften sind nur die ..kleinen Mittel " :
bedenklicher ist, daß, nach uns von Herrn Oberbürgermeister

Totsen -Flensburg gewordenen Ausführungen , es den Dä¬
nen gelungen ist, deutsche Beiitzer mit deutschem
Gelb von Dänen abhängig zu machen.  Der Weg
hierzu ist krumm — aber nicht dumm , wie alle dänischen
Wege. Größere dänische Gutsbesitzer in Schleswig nehmen
auf ihre nur wenig belasteten Güter Hhvothekengelder zu
niedrigem Zinsfuß bis zur äußersten Beleihnngsgrenze
von dem preußischen Landschaftlichen Creditverband zu Kiel
auf und geben die so erbangten Barmittel sofort als Dar¬
lehen oder Einlagen an dänische Kreditinstitute weiter . Diese
von der deutschen Provinziallanöschaft aufgebrachten und
garantierten Vermögen iverdcn von den dänischen Credit-
instituten alsdann wieder an deutsche Grundbesitzer ausge¬
liehen und — Erfolg prompt und sichert der Deutsche

. wird der wirtschaftliche Sklave des Dänen , Kündigung und
Subhastation droht ihm, wenn er sich ferner beikommen läßt,
deutschnationale Gesinnung zu zeigen oder mit seinem
eigentlich deutschen Gelde nicht ausschließlich bei dänischen
Geschäftsleuten zu kaufen . Allerdings kann der Land¬
wirtschaftliche Creditverband Kiel die Hergabe von Hypo¬
thekendarlehen ohne Angaben von Gründen verweigern
und hat dieses auch bei allzu durchsichtigen Fällen bereits
getan : der dänischen Agitation  ist es aber bet der
letzten Vorstandswahl , dank der schleswig-holsteinischen —•
oder soll man allgemein sagen deutschen? — Schwerfällig¬
keit gelungen , zwei ihrer Männer in den Vor-
st a n d zu bekommen . Was bisher heimlich und unwissend
geschah, die Verschleppung deutschen Geldes nach Däne¬
mark , geschieht jetzt öffentlich mit Genehmigung ja auf Ver¬
anlassung des Vorstandes . Videant consules , die
procuratores provincjere haben mit Mahnungen
an sie ihre Schuldigkeit getan.

Diesem leider nur zu sehr geglücktem Versuch einer
materiellen Abhängigmachung Schleswigs von Dänemark
gegenüber fallen die ideellen Momente weniger ins Gewicht
und bilden schließlich nur deren Ausfluß und Ergänzung.
Jede Grenzbevölkerung bildet sich ein , bei einem Hoheits-
wcchsel irgendwie zu gewinnen und ist unzufriedener mit
dem eben bestehenden . Daß darauf abztelende Gedanken
gerade in unentwickelten Hirnen am ehesten gesät und er¬
halten werden können , leuchtet ein und so ist denn eine setzt
anfgenommene Organisation der dänischen Ju¬
gend  nicht allzuernst zu nehmen . Sie dürfte auch wohl
bald wieder einschlafen , da sie, nach dem Gesetz von Druck
und Gegendruck gerade in dem heutigen Jahre deutsch-
nationaler Begeisterung mehr künstlich von dänischen

Effekthaschern billig erzielt werden konnte.
Die Schleswig -Holsteiner , auch jene , die sich Dänen

nennen , sind ein wortkarges , verschlossenes, alles innerlich
verarbeitetes Volk . Sie lieben ihr grünes , fruchtbares Land,
ihr blaues , von Bucken - und Tannenwäldern umsäum-
tes Meer , dessen Herrlichkeit , so oft schon beschrieben, dem
Auge des Erschauenden stets von neuem unfaßbar erscheint.
Ihrem Sinne angepaßt , erzählen die Denkmäler aus den
Düppeler Schanzen und bei Arnkiel auf Alfen nicht von
„Stegen ", sondern erinnern nur wehmütig an die im
Sturme aus die Schanzen und beim Uebergang „ruhmreich
Gefallenen ". Friedlich schlummern unter gleichen Kreuzen
Deutsche und Dänen nebeneinander . Aus künstlich vom
Kopenhagener Janhagel entfachtem Chauvinismus heraus
wurde der „Laubfrosch" geboren , wurden deutsche Gräber
geschändet. Die stillen deutschen Gedanken aber weben in
gleich tiefer Weise um einen preußischen Major von Jena
und van Beeren , nm einen Feldwebel Prost und Pionier
Klinke , wie um einen dänischen General du Vlat , einen
Major Rosen und Schau und Leutnant Anker . Ihre Grab-
mäler bezeichnen die Svuren der Kriegsfackel . Ans der
Erbe war für die kurze Spanne ihrer Lebenszeit kein Platz
für sie nebeneinander , unter der Erde erst ward ihnen
Raum zum Todesschlafc der Jahrtausende.

So spinnt der Holsteiner und Schleswiger fein Garn.
Ob er jemals den letzten Knoten , der den Weltenfrtedcn
nmivannt , geknöpft sehen wird ? _
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und geschlossenen Depots

f

♦

r 1156
in unserem teuer - und diebessicheren

Stahlpanzergewölbe. 82,7

i—wiiinuHHiimutwu«mnmtniHiitiniiiniiniimnumiiimiiiunnumiuiimiMiuiiiiiiiwmuiiiiiumiuuuiuuuiiiiitiiniiiimtiummmiiuiiiiniiiiiiiiiuiiiitiminuiinmiiimite<t>
» » » » » » ♦ S <»<»♦ <>» » » » » » » » » » >»- » »♦ » » » » «

?9Mederläii «l ®F - l >aiiiptscliSfiaIirt 0ÄÄ
Aj &ssmsk  aus (lemFersoncatai 'ü :

Fahrpreise ab von Biebrich:
Einfache Reise Hin-n.Rückreise

Salon Vorltaj.
6 — 3.80

10.20 6.50
12.— 7.50

Coblenz
Bonn
Köln
Rotterdam
London
Hüll

VorkaJ.
2.40
4.30
5 —
9.50

23 — 62.25
54.10

39.80

Hervorragende Kestaurationsbetriebe.

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:
Schnellfahrt täglich

gV°* entags . . . . 6 .20 bis
°nn- u. Feiertags 7 .20 Rotterdam

Anschluss nach London und Hüll täglich
3823 ausser Sonntags

9 .35 bis Köln
Anschluss In Köln an das
0.20 Boot, weiter nach

Rotterd ., London Null

Salon
3.60
6.50
7.50

14.50
36.20
29.90

Schlafkabinen (2 Betten ) Biebrich-Rotter¬
dam M. 10.—. Köln-Rotterdam M. 6.—,

85 Pfg . pro Bett extra.
VoransbesteUtmg erforderlich.

nur Sonn- ii-Feiertags
1.25 bis

St.Goarshausen
und zurück

Schnellfahr ! tägl.
3.55

bis Coblenz

Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen. 9C0

r W egen Umbau. ssr_

BiÜlige
2 Schuhe LZ» Stiefel

Th. Hüller
Billige

Hüte,StrohMfen.Mützen5
Gins Hering Uwe. i

s IO JSlientoogengaese 10 * 4284
U
MffiBISSäSKHffl ® Aussergewöisnlich günstige Kaufgelegenheät . äSäSBSZS 'äK

(jähntaschincin
mustergültiges deutsches
Fabrikat für Haushalt und
alle gewerblichen Zwecke.

Sticken und Stopfen.
Fahrräder

Erstklassig . 35
Reelle Garantie . Günstige

Zahlungsbedingungen.
Martin  Blecken»

Dentsehs Mtirnasehinen-fiefiellsehiift
Wiesbaden

j Neucssse 26, Ecke Marktstr.

-»>ii »n—»iirna jm—— m mwa«—— ———I

our AWifleii,
toieljolpiip
SchreibMsÄMMbe'iten

icknell.saub.u.bil!. Eilboten-
Gesellsch. Blitz,Abt.Schreib-
stllbe . Couliustr .3. Tel. 2574,2575.

Postscheckkonto

Frankfurt a. M.

Nr . 3923.

Fernsprecher

Biebrich

Nr . SO.

Die Kasse ist von der König!- Regierung als mundelstcher erklärt
für die Spareinlagen haftet außer den nach
RegiernngS -Vorschrift sicher angelegten Kopitaüeu
der Kasse noch die Stadt Biebrich mtt ihrem
Vermögen und ihren gesamten Einkünften-

Zinsfuß sür Spareinlagen in jeder Höhe 3 /, /«; . bei BOlb'
jähriger Kündigung 3 °/0 und bet einjähriger
Kündigung 4 */„ mit Verzinsung vom Em-
zahiungsiage bis zum Rückzahlungstage.

Rückzahlungen in jeder Hohe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben durch die

Satzung gewährleistet. , „ .
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen ohne Unter¬

brechung der Verzinsung und ohne legltche Kosten

Vermietung von Stahlsch? anMchern zu 3, 6 u. 10 Mk pro Jahr
in dem nach dem neuesten Stande der Technik neu
-nbauten Tresor der Kasse. " 58

Kafseulokal. mich, Rathausstraße 59.
Geöffuei von > lM , und 3—5 Uhr.

Marcus BerSe L Co.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel. 26 u. 6518

Wäibeäiustrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank. Frankfurta. M,
fln- und ¥erkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . 8i/i
Xeuerbafites grosses 8tals »Uammer -Gewölbe.
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SsiSr zur Wnlfni ta MttaiM.
Von Geh. Sanitätsrst Dr . Emil  Pfeiffer -Wiesbaden.*)

In den letzten Jahren habe ich auf eine Erscheinung
aufmerksam gemacht, welche bis fetzt der Beobachtung und
Aufmerksamkeit der Aerzte anscheinend gänzlich entgangen
war . Ich meine die Einwirkung von Badekuren, speziell
von Badekuren in Wiesbaden, auf den Harnzucker bei der
Zuckerkrankheit. Zuerst habe ich eine Anzahl von ein¬
schlägigen Beobachtungen in einem Bortrage beim 88. Val-
neoloaenkongresse in Berlin 1012 mitgeteilt und diese dann
weiter ausgeführt in einem Aufsatze über denselben Gegen¬
stand in der Festschrift zur Eröffnung des neuen Kaifer-
Friedrich-Babcs in Wiesbaden 0918). Ich teilte in diesen
Publikationen mit, Laß durch eine Badekur in Wiesbaden
allein, ohne jede weitere therapeutische Einwirkung , etwa
durch Diät oder Medikamente, der Harnzucker beim Diabe¬
tiker zum Verschwinden gebracht werden kann. .

Seit dieser Zeit habe ich nun eine ganze Reihe von
Beobachtungen gemacht, bei welchen dieses Verhalten sich
wiederum geltend machte, und zwar in ausgiebigster Weise.
Es war für mich selbst erstaunlich» das; in allen seitdem
hier in Wiesbaden von mir beobachteten Fallen von
Diabetes der Harnzucker durch die Badekur verschwand
oder auf ein Minimum reduziert wurde. Ich führe einige
dieser Fälle an, besonders solche, bei welchen ein Vergleich
mit der Wirkung anderer Badeorte möglich war.

Herr W. aus Riqa. 65 Jahre alt. Zuckergehalt des Urines
gewöhnlich 0,5—1 Proz. Kuren iu Karlsbad hatten keinerlei
Einslus! ans den Zuckergehalt des Urines. wahrend Badekurenm
Wiesbaden den Zucker immer vromvt zum Verschwindenbrachten.Die letzte Kur im Avril 1918 gab folgende Resultate:

Zucker am 11. 4. 1918 1,75 Prozent.
Nack, 6 Bädern war der Zucker voll,» verschwunden.
-Herr B. aus Reutlingen. 38 I.
Zucker am 8. Mai 19180.2 Prozent.
Nach6 Bädern kein Zucker mehr.
Herr S. aus Nußbeim. 88 I . , m 0 _Vor der Wiesbadener Kur iwcgen Ischias) 1 Proz. Zucker.
Nach6 Bädern kein Zucker mehr. . , , .
Zweimaliger Gebrauch von Neuenabr hatte Nichts genutzt, der

Zuckergehalt des Urines war dort sogar gestiegen. Ebensowenig
hatten die Bäder in Ulondori für den Zucker etwas genützt.

Herr L. aus London. 67 I.
Vor der Kur 4.5 Prozent Zucker. _ T_r . . ..Während einer Reite in Italien , wo Karlsbader Salz ge¬

braucht und möglichst strenge Zuckerdiät gehalten wurde, 2.3 Proz.
und 8.8 Proz. Zucker. . , , „Nach 7 Bädern in Wiesbaden mit Gebrauch von strenger
Diät und Karlsbader Solz 0.1 Proz. Zucker. ,

Nack, 12 Bädern in Wiesbaden und 9 Seesalzbadern tn Lon¬
don Zucker in Touren lunter 0,1).

6 Wochen sväter Urin zuckerfrei.
Frair U. 59 I . ^ , _. , rImal wurde Neuenahr gebraucht ohne Erfolg.
Imal Karlsbad ohne Erfolg.
Imal Wiesbaden mit vollem Erfolge.
Var der letzten lzweiten) Wiesbadener Kur Zucker5 Proz.

Der Urin enthielt Azeton und Spuren von Eiweiß. .
Nach 24 Bädern bei strenger Diät und Kochbrunnentrinkkur

lohne Karlsbader Salz) .Zucker0.7 Proz.
2 Monate sväter Urin zuckerfrei.
Herr v. H. aus Wien. 62 I . „
Durch Diätvorschriften war der Zuckerm Wien von 2,9 Proz.

aus 0.7 Proz. hernntergegangen _ . , .Nack6 Bädern war noch0.68 Proz Zucker vorhanden
Nach 12 Bädern war der Urin zuckerfrei und blieb so bis ans

Ende der Kur.
Diese und ähnliche auffallenden Beobachtungen be¬

stätigen den in den früheren Veröffentlichungen aufgestellten
Satz, daß unter die S t o f sw e chse l stö r u n g eu, welche
durch die Wiesbadener Bäder  mit Erfolg behandelt
werden, in Zukunft auch der Diabetes zu rechnen ist.

Der Einfluh des Rauchens auf den Diabetes ist noch
wenig studiert, v. Noorden gibt in seinem Diabetesbnche
nur an, daß die Schädigungen, welche das Tabakrauchen
beim Menschen hervorbringt , sich bei Diabetikern ganz
besonders geltend machen. Ueber etwaigen Einfluß aus
den Harnzucker finde ich nirgends etwas erwähnt.

G esund heirspflege.
Verschiedene Beobachtungen, welche ich gemacht. habe,

sprechen nun dafür , daß bei starken Rauchern, wenn sie das
Rauchen unterlaffen , durch diätetische Maßregeln in ganz
überraschend kurzer Zeit starke Verminderung des Harn-
zuckergehaltes hervorgebracht wird.

Bei einem 52iäbr. Patienten sank der Zuckergehalt des Urines
innerhalb 6 Tagen von 4,5 Proz. auf 0,28 Proz., als er das
Rauchen ganz unterließ. Vorher waren 10 Zigarren geraucot
worden. Es wurde strenge Diät und eine Wiesbadener Badekur
nebenher gebraucht. , „Bei einem anderen Patienten sank der Zuckergehalt des Urcnes
bei strenger Diät. Karlsbader Salz und starker Verminderung
des Tabakranchens in 8 Tagen von 5.8 Proz. aus 0,8 Proz.

Folgender Fall bat den Wert eines Experimentes:
Ein 64iälir. Diabetiker, welcher gewöhnlich bei ziemlich vor¬

sichtiger Diät 0.3—0,7 Proz. Zucker gehabt hatte, fing das seit
längerer Zeit unterlassene Rauchen wieder in gesteigertem Maße
an. Die Znckerzahlen während dieser Zeit stiegen auf 1.7 Proz.
und 1.4 Proz. Als das Rauchen wieder gänzlich eingestellt wurde,
kehrte der Zuckergehalt wieder auf 0,5, 1,0. 0,55 und 0.8 zurück.

Jedenfalls ist das Tabakrauchen also eine Veranlassung
zu größerem Gehalte des Urins an Traubenzucker beim
Diabetiker.

Diabetes und Gicht kommen nicht sehr häufig mitein¬
ander gesellschaftet vor. Am häufigsten noch finden sich
geringere Grade des Diabetes bei älteren Gichtikern. Hier
würde die gleichzeitige Behandlung der beiden Stoffwechsel-
anomalten durch die Badekur angezeigt sein.

*) Sonderabdruck aus der „Münchener medizinischen
Wochenschrift 1914, Nr. 21, S . 1172.

iieüie! äaä mb »ertraw tonn.
Die Empfindlichkeit gegen Zug ist bei den einzelnen

Leuten sehr verschieden ausgeprägt , meist aber bedauerlich
groß. Wenn sich auch zweifellos die Abhärtung nicht er¬
zwingen läßt, so sollte doch jeder dahin streben, sich an eine
beständige Lüftung zu gewöhnen. Der Angstruf „Es zieht",
den man im Sommer und im Winter , im Freien und im
geschlossenen Raum und schlechthin überall und täglich
hören kann, ist das Feldgcschrei eines der bedenklichsten
Feinde unserer Volksgesundheit. Frische Luft und bewegte
Lust sind Begriffe, die nur selten von einander zu trennen
sind, zum wenigsten mit Rücksicht auf die Jnnenräume
unserer Behausungen und anderer Gebäude. Wollte man
die Lüftung aber nur in den Zeiten ausführen , in denen
ein Raum von niemand benutzt wird, so wäre die Gelegen¬
heit allzu selten, abgesehen davon, daß in Sälen , die zur
Aufnahme einer großen Menschenzahl bestimmt sind, eine
Lüftung in den Zeiten der Nichtbenutzung nicht ausreicht,
sondern auch während des Besuches stattsinden mutz, wenn

j die Luft in gutem Zustande erhalten bleiben soll.
Die Technik möchte nun der Zugempfinölichkeit mög¬

lichst Rechnung tragen , da sie auch sonst keinen Absatz für
ihre Einrichtungen finden würde. Pettenkofer hat seiner¬
zeit festgestellt, daß eine Luftbewegung von einem halben
Meter in der Sekunde vom Menschen überhaupt nicht
empfunden wird, und dieser Wert ist in der Lüftungstechnik
seither meist zugrunde gelegt worden. Er scheint auch aus¬
reichend zu sein, wenn die Berechnung stimmt, wonach durch
eine solche Luftbewegung ein Raum fünfmal in der Stunde
mit frischer Lust 'gefüllt werden kann. Die Erfahrung aber
lehrst, daß eine derartige Maßnahme nicht genügt, weil
sonst nicht immer noch die schlechtgelüftetcnRäume die
Regel, die gutgelüfteten eine Ausnahme sein könnten. Pro¬
fessor Nußbaum aus Hannover hat im „Gesundheits¬
ingenieur " die Frage untersucht, ob eine Lüftung von dieser
Stärke als hinreichend betrachtet werden kann und ob sie
gesteigert werden darf, ohne zu Unznträglichkeiten zu
führen. Er betont vor allem, daß der Grad der möglichen
Lüftung von der Temperatur des betreffenden Raumes
abhängig ist. Ist der Raum gerade genügend erwärmt , um
den Aufenthalt darin nicht unbehaglich zu machen, so muß
mit der Lüftung allerdings vorsichtig verfahren und nicht
über jenes Maß hinausgegangen werden. Andernfalls
würde eine zu starke Abkühlung empfunden werden.
Namentlich in größeren, für den Besuch einer mehr oder
weniger hohen Zahl von Menschen bestimmten Räumen,
wie in Kaffeehäusern und Restaurattonen , in Konzert-
Häusern und Theatern , ist jedoch die Jnnenwärme viel
häufiger zu hoch als zu niedrig, und dann würde eine Lüf¬
tung , die nur mit einem halben Meter Geschwindigkeit in

der Sekunde vor sich geht, durchaus ungenügend sein. Wer
einigermaßen gesund und nicht empfindlich ist, wird einen
stärkeren Luststrom, der gleichzeitig abktthlend wirkt, tfI3
eine Wohltat anerkennen. Nicht nur die geistige Frische
wird dadurch erhalten , sondern namentlich auch der Körper
vor der gefürchteten Wärmestauung und deren m̂ehr oder
weniger unangenehmen oder gar gefährlichen Folgen be¬
wahrt. Es ist daher sehr wichtig, eine Antwort auf die
Frage zu erhalten, wie weit unter der gemachten Voraus¬
setzung die Luftbewegung gesteigert werden kann, ohne un¬
angenehm zu werden. Nach den Aeußernngen von Pro¬
fessor Nußbaum stehen hier zwei Tatsachen einander gegen¬
über. Einmal können auch die ganz schwachen Lustbewegun¬
gen, die als solche nicht verspürt werden, als Zug schädlich
wirken; anderseits lehren sorgsame Messungen, daß bei
hinreichender Temperatur normalbekleiöete Menschen in
einem Jnnenraum eine allscitige Luftbewegung von einem
Meter in der Sekunde, wenn sie sich körperlich ruhig ver¬
halten, noch nicht als unbehaglich empfinden. Profestor
NußLanm selbst hat festgcstellt, daß bei einer Temperatur
von 22 Graden und mehr die Raumluft sogar mit 1,20
Meter Geschwindigkeit bewegt werden dürfe, wobei die
frische Luft durch gleichmäßig verteilte kleine Deffnungen
an der Decke eintrat und die Lustentzichung durch den
Fußboden geschah. Eine unangenehme Empfindung trat
dabei nicht ein, obgleich die frische Luft nicht vorher an¬
gewärmt worden war . Selbst bei weiterer Steigerung der
Geschwindigkeit entstand nur das Gefühl eines leisen
Hauchs, der für einen normalen Menschen als eine große
Annehmlichkeit erschien. Man sollte also vor einer Steige¬
rung der Lüftung bis ans wenigstens einen Meter in der
Sekunde nicht znrttckschrecken, zumal ein fünfmaliger Luft¬
wechsel in der Stunde für besuchte Räume nicht genügt, be-
sonders wenn die Luft außerdem noch durch Ausdünstun¬
gen und Tabakrauch verunreinigt wird. Dr . T.

Vom Büchertisch.
Vom HLnscrmecr znm Gletschrrmeer.

Das ist das wunderbarste Erwachen, daß in den beiden
letzten Jahrzehnten immer kräftiger und unabhängiger die
Wanderlust sich regte, daß von den Wandervögeln in den .
deutschen Wäldern und Mittelgebirgen bis zist den Alpen¬
vereinsmitgliedern in den Hochgebirgen unseres Vater-,
lanöes und der Schweiz, daß alle diese alles Städtische da¬
heim lasten, und sich freuen am Primitiven und ohne jeden
Zwang, gleich den mittelalterlichen fahrenden Gesellen, die
Lande durchwandern, der Regierungsrat aus dem Mini¬
sterium ebenso wie der Arzt oder der Kaufmann. Sie alle
zieht die Sonnenkraft des Hochgebirges hinaus , fort vom
grünen Tisch, zum grünen Baum , der als Teil des Bann¬
waldes die Alpendörfer schützt.

Am besten wandert man zu zweit: höchstens vier sollten
zusammen wandern, was bei Gletschertouren empfehlens¬
wert ist. Vor allem möchten wir alle wanderlustigen Frauen
darauf aufmerksam machen, daß die Alpen nicht, wie es 1?
oft geringschätzig heißt, ein verbotenes Land für sie sind.
Jeder Führer wird es bestätigen, daß eine Frau , die touren-
fest ist, es mit jedem Mann anfnehmcn kann. Also solle»
Ehepaare stets zusammen wandern, denn die Bergstraße»
sind in so ausgezeichnetem Zustand und die Höhenwege Ijj
gut instand gehalten, daß es wirklich keinen größeren »n?
gesünderen Genuß geben kann: die Kraft, die man während
einer Alpenfahrt sammelt, ist körperlich und seelisch vo»
einer wundervollen Macht. Das spürt jeder Tourist , «tm
das beweist auch die Wiflenschaft. Wir können an dicstr
Stelle leider nicht darauf eingehen, benennen aber E
wissenschaftlichen Kronzeugen: den Schweizer Spezialar -st
Amrein sArosa), der in seiner lesenswerten Broschüre „D t £
Vorzüge des Hochgebirgs für Gesunde u »?
Kranke"  sPreis 80 Pf ., gebunden 1,20 M. sPorto 10 W’
Verlagsanstalt Emil Abigt, Wiesbaden) in fesselnder Weist'
ausführlicher vor allem, die heilsam wirkende Sonnen*
kraft des Hochgebirges zeigt.

„Gedankenkrank." (Hypochondrie. insbesondere sexuelle,
Hysterie, Schwermut sMelancholies, fixe Ideen , Angst'
Furcht nsw.) Neue Wege zur Verhütung « »r
Heilung.  Von Dr . med. A. Kühne  r , Bczirksarzt z-
und konsultierender Arzt am Sanatorium Johnnnisbao
Eisenach. Leipzig, Alfred Michaelis Verlagsbuchhandlung.
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Wasch-Anzüge, Binsen«.Hosen
füi * ICnaisen

in allen Preislagen , Farben und Ausführungen in entzückender Auswahl vorrätig.

Ho chsommer-Kleidung für He rren
in kaum wolle , Leinen , Lüster und Rohseide und zwar:

Anziige 9 Saccos , Joppen , Hosen und Westen
vom einfachsten bis zum allerbesten.

Praktische Sportkleidung für Damen und Herren.

Elegante Massanfertignng
-" vVV.
44/4

Telephon 2098.

unter Garantie für Sitz und gute Qualität.

Bruno Wandt, Kirchgasse 26.
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Als der alte Vlach am nächsten Frühmorgen im Krat-
wisener Herrenhause seinen Jagdkumpanen Jochen Storcks
Verlobung mit allen Einzelheiten bekannt gab. entstand
großes Hallo.

Zwar hatte man Mund Ashton noch nie gesehen und
lernte auch jetzt eben erst den Gardedragvner kennen. Doch
seine frische, lustige Art hatte es bald allen angetan; er
war kein Spielverderber , er lachte vergnügt mit. Ganz ab¬
gesehen davon, daß seine enge Freundschaft mit dem all¬
gemein beliebten jungen Drawehner Gutsherrn ihm schon
an sich eine scharf umrissene feste Position in diesem fidelen
Kreise schuf. Und bereits nach der ersten halben Stunde
galt es als schweigend anerkannte Tatsache, daß er nicht
Gast, sondern vollwertiges Mitglied dieser jagdgewaltigen
Korona war.

Natürlich fehlte es auch nicht an den üblichen Witzen,
Warnungen , Bedenken und weisheitsvollen Kommentaren
zu solcher gewissermaßen vom blanken Himmel eingeschlage¬
nen Verlobung.

Besonders in der Sofaecke hatten sich ein paar zähne¬
fletschende Hagestolze niedergetan, die sich gegenseitig mit
den ehrwürdigsten Kalauern und Aphorismen regalicrten.

Das „Karnikel" war natürlich wieder der dicke Amts¬
richter Bramann , der aus seinem illmerkopf ganz unwahr¬
scheinliche Rauchwolken produzierte und dabei mit

„Hassans" langen Behängen spielte.
„Man soll das Leben nicht vor der Ehe loben!"

brummelte er.
Sein Machbar, der alte Sanitätsrat Jastrow , stimmte

lärmend zu.
„Recte! Und die Ehe wiederum ist ein so wichtiger

Schritt, daß man ihn sich sein Leben lang überlegen sollte."
Da hob sich trüben aus den tiefsten Tiefen der Sofa¬

ecke ein bengalisch leuchtender Kahlkopf. Er gehörte dem'
Oberamtmann Reisch, Rittergutsbesitzer auf Diekenshof,
der hier noch ein bischen vor sich hinnieselte, ehe er im
Morgengrauen seine traditionellen zwei Dutzend Hasen
schlachtete.

Sein dröhnender Baß besaß unverkennbar Aehnlich-
keit mit einem abgespielten Riesenorchestrion.

„Ich Hab mal vor unterschiedlichen hundert Jahren als
Einjähriger bei den Gardejägern gestanden und soll wäh¬
rend dieser Zeit mit einer Berliner Knospe verlobt ge¬
wesen sein. Genauere Details sind leider nicht mehr auf¬
zutreiben, doch sieht mich mein Erbneffe noch heut miß¬
trauisch von der «-eite an.

Damals ,habe ich die Beobachtung gemacht: die Frauen
lieben aus Vergnügungssucht, aus Eitelkeit, aus Leicht- ‘
sinn oder Langeweile; fast nie aber aus Liebe. Wahrschein¬
lich war ich auch nicht das passende-Objekt dazu — indem,

daß mir meine Köter und meines Vaters Pferde immer
lieber waren als die Menschen. . . man erlebt nicht so viele
Enttäuschungen an ihnen! Aber ich habe doch angefangen,
ernstlich nachzudenken. Und ich muß Ihnen recht geben,
Jastrow : nicht heiraten ! Denn warum heißt der Ehestand
allgemein als der „heilige"?

Na, keiner von den Herren ? Aber ist doch ganz einfach:
weil er so viele Märtyrer zählt!"

Am Junggesellentisch erhob sich enthusiastischer Lärm.
Dieser Schlager erwärmte die Männcrhcrzen ; und in all¬
gemeiner Zustimmung wurde der Oberamtmann Reisch für
einen Mitteleuropäer von stupenöem Geist erklärt.

„Das müssen wir Krottenöorf erzählen!" entschied Amts¬
richter Bramann , schob den Kopf des Setters von seinem
Knie und drehte sich suchend auf dem Stuhl um. „Solch
junger Mann mutz von Zeit zu Zeit weise Lehren hören,
damit er nicht etwa einmal mit Herz und Schmerz und
Mondschein und „ewig dein!" irgendwo in die Binsen
geht!"

Doch der Drawehner ließ sich nicht entdecken. Er stand
draußen auf der Diele, wohin ihn der Hausherr unauf¬
fällig hatte rufen lassen, und hielt ein Telegramm in der
Hand, bas heute Nacht in London aufgegeben und eben ein¬
getroffen war.

Er sagte gedämpft und erregt : „Das ist doch kaum denk¬
bar ! Es wäre ja wie eine höhere Macht, die da unver¬
sehens eingreift und — und . . ."

Der alte Herr schob schwer die Schultern hoch.
„Stimmt natürlich auch, Krottenöorf! Genau dasselbe

habe ich mir sofort gesagt. Wir mit unserer billigen Men¬
schenweisheit halten gerade solange Stich, wie alles gut
geht. Aber mit einmal wettert das Schicksal zwischen unsere
öden Jabbereien und da beginnen wir schleunigst wieder
an den lieben Gott zu glauben!"

Der Jüngere trat unter die aus Reh-Abwurfstangen
gefertigte Ampel zurück, deren weiches Kerzenlicht mit den
zerflatternöcn Nachtschatten kämpfte, die noch draußen über
Hof und Wirtschaftsgebäuden brauten und auch durch die
geöffnete Haustür hereindrängten.

Er riß das Telegramm noch einmal hoch, las noch
einmal Wort für Wort der lakonischen Mitteilung:

„Dampfer „Präsident Carnot " auf dem Wege von Calais
nach Dover heute Nacht im Kanal bei unsichtigem Wetter
mit englischem Kriegsschiff zusammcngestoßen. „Präsident
Carnot " binnen fünf Minuten mit Mann und Maus ge¬
sunken. Unter den Toten auch Ramon Branco . S . W. vor¬
sichtig Mitteilen. Edward Ashton."

Gesellschastsromanvon Guido Kreutzer.
Copyright 1913 by Carl Duncker, Berlin.

(80. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Miß Mauö !" jauchzte er auf. „Maud — süße, an-

gebetete Maud . . ."
Sie bog den Kopf zurück; eine scheue, demütige, jung¬

mädchenhafte Zartheit war in dieser Bewegung. Wie ein
Frösteln durchzittcrte es ihren Körper, als die Lippen das
erste Licbeswort formten:

„I love jou! . . . Ick liebe dir ! . . . Du mein . . ."
Da stellte sich der Jochen Storck in den Bügeln auf,

schlang die Arme um sie und riß die reizende, schlanke Ge¬
stalt an sich und . . . was jetzt geschah, war das Werk einer
Sekunde: Unter dem grauwollenen Umschlagetuch begann
es plötzlich flügelschlaqend und verzweifelt zu strampeln.
Das war die Henne, die bei der stürmischen Umarmung in
Bedrängnis geriet und sich platt und platter gedrückt
fühlte. In höchster Not begann das „Uhnchen" Gewalt zu
schreien. . . ihr gellendes Gekreische alarmierte den „Popo-
katepetl" — er klemmte die Ohren an — feuerte aus —
stieg vorn hoch, stieg hinten hoch— biß um sich, als süße ihm
ein Bremsenschwnrm auf der Kruppe . . . Und ehe sich die
Liebeslcute noch versahen, lag der lange Laban teils in der
Taxusheckc, teils im Schnee, riß das Sportgirl , an das er
sich instinktiv geklammert, halb in die Knie . . . die Henne
verschwand empört gackernd hinter den Stachelbeersträuchern
des „Jemiesejarrtens " — das Walroß aber raste mit quir¬
lendem Schweif und schwapperndcn Wampen heimwärts
über Sturzacker und Winterung.

Und in das wieder einsetzenöe peinliche Schweigen
Meinte aus dem Hintergründe der alte Blach, der sich
ahnungslos zu diesem „Glück im Winkel" verirrt hatte:
"Gott helf, Herr Oberleutnant ; machen Sie uns auch end¬
lich einmal das Vergnügen ?"

Da zog sich Jochen Storck erst einen respektlosen Dor-
venzweig aus der Backe, den die Taxushccke ihm überlassen
hatte, und dann kräpelte er aus dem Schnee hoch, half der
Geliebten wieder auf die Beine und machte eine, tadellose
Verbeugung:

„Guten Tag, Herr Oekvnomicrat! Und ich wäre Ihnen
herzlich dankbar, wenn Sie mich jetzt zu einem vst-
vreußischen Maitrank und einem englischen Heftpflaster
Einladen würden. Wie Sic mir nämlich wohl ansehen wer¬
den, habe ich mich eben gewissermaßen mit Miß Ashton ver¬
lebt . . . getreu dem goldenen deutschen Sprichwort : Morgen-
Üünde ist aller Laster Anfang!" _

tJesetaÜcE »I
Ssoimtags ist das Atelier
nur von morgens 9 bis
mittags 2 Uhr ununter-

_ _ brodien geöffnet.
Auf vielseitigen Wunsch geben wir Jeden , der stich in der Zeit

v © mi  4L «Fünf Ms 8 » Juli
leich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt, ohne irgend eine Bedingung, wie Kaufzwang von RahmenuSw, (auch bei Postkartenaufnahmen)

ttesctr .lich !
Sion ne :»ss ist das Atelier
nur von morgens 9 bis
mittags £ Car ununter¬

brochen geöffnet.

umsonst
lOOOMk . zahlen wir dem¬
jenigen , der nachweist,
dass unsere Materialien

nicht erstklassig sind.

Trotz der billigen Preise
Garantie für Haltbarkeit ein©

der Bilder.
Verbesserung seines eigenen Bildes (einschi. Karfon 30X35 cmy

Bel mehreren Personen und sonstigen
führungen kleiner Aufschlag.

FahrstuhlTelephon 1986,

Sankt
Georg

3469 Gewinne im Gesamtwerte von Bl.

Vertreter

Fahrräder-u.fiährnasch.-Handlg.
Vorkstr. 11, Tel. 4396.

I nrts Cfl Df XI Lose sortiert ans C Ed Porto u. Liste
"vOC wU rl « verscbled .Tausend ^ " " 25 Pfg . extra
in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellenu. durch Generaldebit

H.C.KrS$er»
Wiesbaden bei : Budoll' Stasscn , Bahnhofstiasse 4,

^hrl Cassel , Kirchgasse 54. Z 201/9

sss Lagertsaass « es
:: feuerfesf : Modem :

■ ÄMtffoewaliB'Mrag
von Möbeln . Hausrat , Privatgut aller Art, dillt

Haupt-Bureau : MikofaSSfaaSSS 5,

AH «snd furag
macht die Erfahrung
S daß Original Schmldt’s f

. Wasch - Maschine an- /
bestritten die Beste und jtf~- '/rj

ID daher im Gebrauch die M [ft
RFfl Billigste ist Mehr als ( ,
nn| V* Million bereits "lllli
Jk*  geliefert Verkaufs-’
"tAv _ weist nach

C. Koch, Berleburg

Sicher

ISjiCdSä Man »erlange Prospekte u.

p

0 Postkarten'
L! von 1II i ^

12 Viktoria
matt

5 Mark.

Ge

9 l/isffes J *if|
Ö für Kinder O. llU
i mehreren Personen und sonst!

führungen kleiner Aufsch

12
Prinzess j9 Mark.

gen Extra- flus-
lag. !

112 Visites
- matt

4 Mark. 12 fisiles. . . UM
I 12 Kabinetts
•' matt

8 Mark. 12 Wirts. .4.SB
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Spiel - And
Schachaufgabe.

a b c d e 1 g h

abcdefgh
Weih:  K c 4, D f7,  S f 6, L h 7, Bauern g 2, g 3.
Schwarz:  X s 5, bk  5, Bauer e 6.

Matt in zwei Zügen-
Blumenrätsel.

Aster, Balsamine, Dahlie , Edeldahlie, Edclweitz, Fuchsia,
Kresse, Levkoje, Nelke, Nemophila, Rose, Oleander , Usam¬

baraveilchen.
Für welchen Zweck vorstehende Blumen Verwendung

fanden, erfährt der Leser, wenn er die Anfangsbuchstaben
richtig anemanderreiht.

Magische Quadrate.

r I 1 1 ----- » .<p*y
h — 1

w | | — g

m t  1 1
= s !

5 a, 1b, 2 c, 16, 1 e, 2 f, 1ß, 2 f, 11, 2 n, 1o, 1 s. 1t, 2 u, 1z.
Die vorstehenden 24 Buchstaben sind in die freien Felder

obiger Quadrate einzustellen. Ist dies richtig erfolgt,
müssen1. die vier wagerechten Reihen der beiden Quadrate
bekannte Hauptwort «: mit den angeführten Anfangsbuch¬
staben ergeben und 2. die wagerechten Reihen beider Qua¬
drate, zusammengezogcn, Doppelworte. Die Worte be¬
deuten: 1. Andere Bezeichnung für Stotz. 2. Kleines Acker¬
gut. 3. Raubtier . 4. Meßgerät. 6. Große Tasche. 6. Fester
Boden. 7. Schmaler Weg. 8. Andere Bezeichnung für Stock.

Silbeu -Rätsel.
Die Ersten sind ein Mineral,
Die Dritte und das Ganz auch.
Die Damen lieben's sonder Wahl,
Auch wird's umweht vom Künstlerhauch.

Füll -Rätsel.
1. Die Kongreßmitglieder beschlossen, daß die Versamm¬

lung während dreier-
2. Da die kleine Martha im Handarbeitsunterricht un¬

aufmerksam war, ordnete die Lehrerin an, daß sie in
ihrer -

3. Als der Großvater aus seinem Mittagsschläfchen hoch¬
schreckte und unwillig um sich blickte, sah er die Störenfriede
in Gestalt zweier — —

Anstelle der Striche in den obigen drei Sätzen füge man
gleichlautendeWorte ein. Wie lauten diese:

Visitcnkartcurätsel.

Durch Umstellung der Buchstaben auf dieser Karte er¬
mittle man den Titel einer Operette.

1 2 8
Zahlenschrift.

4 2 5 6 7 8 — 1 2 5 9 10 — 11 12 1Ü 10
13 2 5 9 10.

Schlüssel: 0 7 8 2 5 9 2 18 Körperteil.
10 3 12 11 Behälter.
1 12 4 Gotteshaus.

Vexierbild.

Wo ist der Hirt?

Arithmogriph.
5 6 7 8 Kriechtier.

Weibl. Vorname.
Säugetier.
Männl . Vorname.
Südwein.
Vogel.
Körperteil.
Dichtungsart.
Weibl. Vorname.
Gärtnerische Anlage.

* 2 3 2 4 2
242562
3 2 4 2
2 5 6 8 7 2 1
4281282

7 8
7
4 2
2

2 4
5 2
6 8
7 3
8 2 17 5

Lösungen aus Nr . 141.
Lösung der Schachaufgabe.

Variations -Problem von Loyd.
W. IM , Sei, Tg7, Bg2, h2. -
Schw. Kh5, Lf2, Bg3, h6.

Matt in 3 Zügen: 1. Tg3: etc.
Ohne Sei Matt in 4 Zügen: 1. hg etc.
Ohne Sei und Bh2 Matt in 5 Zügen: 1. Tb7. etc

Lösung des Neihenrätscls.
O glaube nicht, du seist so wichtig
Im großen Räderwerk der Welt,
Daß, wenn du fehlst, sie nicht mehr richtig
In Fug und Glied zusammenhält. lFelix Dahn.»

. Lösung des magischen Dreiecks.
H
A I

. GER
ERIS
LIEBE

Lösung des Gleichklangs.
Wechsel.

Lösung des Buchstabenrätsels.
Landung, Ladung.

Lösung des Zusammcnsehrätsels.
Ballast, Astloch: Marktpreis , Preisliste : Kamerad, Rad¬
partie : Halbinsel, Inselbewohner : Vaterland , LanömauN-

April.
Lösung der Logogriph-Sähe.

1. Zaun , Zahn : 2. Wind, Wild: 8. Ruhm, Ruhe:
4. Schrank, Schwank.

Lösnng der Zählenschrist.
Hie kann nicht sein ein böser Mut,
Wo da singen Gesellen gut.

Lösung des Ergänzungsrätsels . -
Kasten, Person, Klette, Theater , Stern . — Kasperlethean •

Lösung des Vexierbildes. . ..
Man betrachte das Bild von oben, dann sieht man d>

Frau zwischen den beiden Jungen.
Lösnng des Bilderrätsels.

Hungerleider.

Saison - Ausverkauf 1914.

Voranzeige.
Eine wirklich  hervorragende Gelegenheit zum Einkäufe preiswerter Kleider
bietet die Firma  GEBR. MAN ES , Wiesbaden , Kirchgasse  64 , gegenüber
dem Mauritiusplatz, während des diesjährigen SAISON - AUSVERKAUFES.

1 ,

Sämtliche Warenvorräte werden zum Zweck der
möglichst vollständigen Räumung im Preise
bedeutend herabgesetzt . Es empfiehlt sich daher
für Herren und Familien , den gesamten Reise¬
kleiderbedarf sowie alle anderen Kleidungsstücke
während des Ausverkaufes anzuschaffen . Ganz
besonders weisen wir auf die Abteilungen Herren-
und Burschen-Anzüge hin, in welchen die Preise
derart herabgesetzt sind , dass dem verehrlichen
Publikum für billiges Geld unsere bekannt gute
und allerbeste Bekleidung zugänglich wird.
Auch die verehrt Eltern der Mittel- undVolksschüler
finden die soliden prakt. Schul-Anzüge , besonders
die Sport - und Sakkoform bedeutend ermässigt.
Livreen für Chauffeure, Kutscher, Diener, alle
Arten von Berufskleidung sowie die gesamte

Hochsommer -Kleidung
wird zu sehr billigen Preisen und in grosser
:-: :- : Auswahl zu haben sein . :-:
I!

CO
6

Der Verkauf geschieht nur gegen bar. Auswahlsendungen können keine gemacht werden.
Der Termin des Beginns wird noch bekannt gegeben . Der Ausverkauf dauert nur 5 Tage.

GEBR . MANES
Spezial=Haus für Herren-, Burschen= und Knaben- Bekleidung.

die Nähmaschine des
20. Jahrhunderts.

Neue Spezial -Apparate für den Hausgebrauch.

Singer Co.,Nähmasofeii?eu Äst.Ges-
Wiesbaden , Langgasse i 3476J

Abbruch
LckeFriednchftraheu. SchMrplatz

Linoleu^
Lesen, Mettlacher Platten , Treppen , Vau - und 4h

verschiedene Erferscheider», ^
Gut erhaltene Fenster , Türen , Fußböden,

140 qnr Pflastersteine,
und Backsteine billig abzugeben.

Näheres bei . ..
Wiih. §cftrtiner, TWau-UnteriikMel.

Bicrftcbt.
4254 Ab 1. Juli au der Baustelle.

iMIkoiriptoirt  ver.Spediteure0.m.  g-8*
Spediteure der Königl. Preuss. Staatsba nk

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlieb, festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver "
;<■: zollungen. --- Rollfuhrwerk. ,

Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u. 19

Traupinge
Uhren, Gold- und Silberwaren

Eigene Reparaturwerkstätte,

Paul Jäntseli,
3 FaulbrunneHstr . 3 . «4

Deutelte WwDEniWi
nimmt Damen auf. ri(*

Kein Heimbericht, kein Vormund erforo fcv'r£Ijtftew>•
Fr . Weber , rue Pasteur 38 , Nancy
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2 kleine Häuser nt 1 Eckl., auf.,
c . aetr .. bin . m  verm . ob. ;su t» .
N . Herrngarienstr . 13, Pt . 12198

| V/ohnungen . jj
.wams  4 Zimmer.
Heilmundttr 41, 4-Zim .-Wobn.

m. Zubehör auf sof. zu verm.
Näb . Sallaarter Etr . 2. 2. 12038

Oranienstr . 27. Stb . 2.. schöne
4-Z .-W. vreisw . a. Juli ob.
sväter zu verm. _

8SS3SE3 Zimmer. es®
Gr . Burgftr . 15, 2.. 3— 4 8 . f.

är -ttl ob. zabnärztl . SureL-
äintmet ober Büro . 11921

Dotzßeimer Str . 88. Vbb .. schone
3 Zim Klickê Keller fof ut
verm . Näb . 1. Stock l. 12091

Karlstr . 38. Mtb . 1.. 8 8 . u K.
«f. ob, fti. Näb . Mb . 1. 12019

Kellerst ! . 4, 2. St .. 8 8 .. Balk ..
n . 8ub . N. Äeilstr .22,2. l. 11829

Kellerstraßc 1V. 3-Zim .-Wobn.
auf 1. Okt. zu vm . Näb . 1. I.,
«rau Fr . Weiß Wme. Erben,
i. N. : Moritz Beltz . Keller¬
straße 18. 12200

Moritzstraße 15, Part .. 3-Zim-
mer -Wobnuna mit Kucke mtb
Zubehö r zu vermieten . 11999

Moritzstr . 23, Gib ., ar . Ms .-W..
3 8 . II. K.. Abschi. 320 . N. Pt.

_ 12077
ScharnlwrMr . 44, Frtsv .. nr.

3-Z .-W.. Abschl.. rub . L. z. v.12175

SBoiffitfe? Str . 8. Htb . D .. sch.
3-Z .-W. sof. ob. sp. zu vcrm.

^ Näb . Bbb . Pt. _^ 23S
Ziotenrina 7. schöne 3-Zimmer-

Wobnnna . Htb . 1. St ., uer
1. Juli in verm . Preis 420,

^ Näb . b. Kübner . Vbb . 2. 12098

3 Bltnmer und Wch§
Jabnstr . 42, Gtb .. Tof. ob. faßt.
Jebr billia zu verm . Näb . Koif-
Friebr .-Rino 26. 2. ob. Abet-
beibstraße 28, 1. 48383

2 Zimmer. »
Äblerstr . 62. <ir . Stockw.. 2 8.
_ u. K. z. 1. Juli zu verm . >8887
Äblerstr . 66. 2 8im ., Küche ln?.
^ober sväter billia. _ 11739
SbillnroRr. 4. H.. 2 8 . u. K. z. v.
^Näb . Vorderhaus  P art . 12079
Dotzb. Str . 13. 2-8 .-W . Dachst,
b̂ si . N . Abelbeibstr . 19. Pt . 12239
Dvtzbcimer Str . 88. Mtb . u. H.

schöne 2 Zim .. Küche. K. iol.
^z . v. N Bbb . 1. St . l 11719
Dotzb. Str . 183. sch. 2-Z.-W.

ver sof. zu vm . N. Vbb . 1. l.
^ _ fS939
Dotzßeimer Str . 105. mob. 2-8 .-

Wobn . i. Mtb . u. Stb . billia
^ zu vermi eten . 12071
Dotzfieimer Strabe 188. Htb ..
^S -Z .-W u . 1-8 .-W. 12073
Eckerusörbestr . 5. 2-8im .»Wobn.
^aus 1. Juli zu verm . 12091
Ellenbo -ienaaffe 6. 2 8 .. K.. u.
^ Keller zu vermieten . 12191
^ ^chsiättciutraiie 8, 2-Zimmer-
^Wohnu ng zu vermieten . l8971
Hvchstättenstr 8. 2-3 .-W. z. vm.

f2078

Jggerstraßc 12, Wohnung,2Zini-
^ner u. Küche, zu verm . 7.2023
iiarlstr . 38, Stb .. frbl . 2-Z .-W.

im Abschl. sof. ob. sv. N. V. 1.
^ 11825
EalteMr 4/5. Mavl .°W . ' Nb-

schlnb, 9 Z „ K o fof >"
JQcrm . Nä b. 2. H l. 12035
^llerstr . 10. 2-Zimmer -Wobn.

m. Mansarbe auf sofort zu
^ verm . Näb . l . St.  l . _ 11797

14, abaeschl. Mans .-
■JiSobn.. 2 Zimmer . _ 12202
^WvvSb - rgM .H S-LÄI .S.

. Gas gcg.Mietuachl. Pt.
^ »«entbakr Str . 0, Stb .. 2.-3 .-

fof. zu vm . N. Vbb . 1. r.
_ 12010

^i ' blitr . 7, Htb.. Frontsp .. 2 Ztm
Küche sof. o. fi). z. vm. 12071

. .Eedanttraße 3. Pt .,
schone gr . Ltansarbeu -Wob »..

Zimmer uub Küche, ver
O 1'- ob. sväter zu verm . 11903

icingaffc 25. Neubau , schone
billig zu ve rm . i2011

^einI . zi , Httz,. abäeschl? ^
m. K. i . 7. ob. iv . zu vm.

_ 12212

27. Bbb . Fronilv .,
-^8 >m. u. K. gl . ob. iv. 12239

^D ^ 'ir - 20, Bbu ... M .-W .. 2ir - F* Küche m. Koch- u.
fof. zu verm . I2228

Wellritzttr . 25. Htb .. 2 3 - K.,
K. auf al . ob. svät - zu cm. UJ

Wielanbstr . 9, sch. 2-8 .-W. t Htb.
z. 1. Juli z. v. N. V . Pt . r. 12130

2 Zimmer u. Kücke. Hinterb ..
ver sofort ob. svät . zu verm.
Näb . Aorkstraße 29. 3. b,
Gräber. _ 121™

Dotzheim . Biebrichcr Lanbstr . 7.
2- u. 3-8 .-W.. Wassert ., el. L..
fof. ober svät . zu verm . Näb.
Hallaarter Str . 4. 1. Et . 12210

ss 1 Zimmer. Hffl
Äblerstr . 32. 1 8 . u. K.. Vbb.

Absch.. ver 1. 7. N. Eckl. 12230

Äblerstr . 53. 1 8 .. K. u. K. 16 Jl
zu vermieten . 12219

Äblerstr . 63, 1. Zimmer mtb
Klicke sofort zu verm . 11808

Äblerstr . 71, 1 Zim . u. K. sof.
im Vbb .. 2 Zim . u. Kücke im
Vbb . Dach zu verm . 12179

Bleichsir . 40, Frtsv ., sch. 8 . u.
Küche gl. ob. iv . zu vm . 12181

Blücherttr . 5. Htb . Pt .. 1 8 .. K.
i. Abscbl. zu verm . Bismarck-
rina 26. 1. l._ 12231

Ellenbogengasse 6, 1 Zimmer u.
Küche zu vermieten . 12127

Felbstr . 17, kleines Zimmer u.
Küche bill . zu vermieten . 12119

Frankenür . 19. 13 . u. lüi
_12 3̂1

Gncisenauktr . 11. Htb .. 1 3 . u.
K. i. Abschl. zu verm . 11999

Hallgarter Str . 4, 1 Zim . u.
Küche zu vermieten . 12219

Hallgarter Str . 6. 2 mal 1-8 .-
W. m. 8ub . v. Jul ) u. Okt.
Näb . Vbb . 1. l. 12203

Saienktr . 8. 1-, 2-. 3-8 .-W. z. v.12104

Hartingstr . 1. 1 u. 2 Zim . bill.
ss. o. sv. N. Äblerstr . 66. 1. 12070

Hermannstr . 17. 1 3 . u. K. 12183

Herberstr . 23. Frtsv .-Z . u. K..
an einz . Perl . v. 1. Juli zu
verm . Näb . Pt . r . 12201

Kastellitr . 3. D .-W. z. vm . N.Pt.
12157

Kicbricher Str . 12, Stb .. 1 Z. u.
Küche z. 1. Juni ob. sväter.
Näb . Vbb . Part. _ 12180

Moritzstr . 23,1 Zim . u. K. 12128
Nettelbeckttr . 15. 1 8 .-28. z. v.

12067

Rieblstr . iTHm . u. £ 12220

Nömerberg 1. 1 Zimmer uub

Nömerberg 16. Htb .. 1 Z . u. K.
_ 12068

Sebanstr . 1, 1 Zim . u. Küche.
14 Mk. Gas vorbanben . 12270

Sebanstr . 2, Ms.-W. 1Z ., Küche u.
Lkell., neu berger ., z. vm . f2007

Schacktstraße 21. 1 Zim . u. K..
Dachw ., sof. ob. sväter . 12087

Schwalb . Str . 83. Dachw . ver
sof. ob. sväter zu verm . 12118

Kl . SÄwalbacker Str . 14. Zim.
mit Küche im 3. St . zu verm.
Näb . im Eierlager . 12213
1 Zim . ui. Kücke. monatlich

16 Jl. vreiswert zu verm . Näb.
Felbstrabe 8. Vbb . 1. 12003

ü.eere Zimmer.
Bertramttr . 14. sch. Ms . u. Kell.

sofort zu vermieten . 12010

Bleichste . 40. Ms . m.Kochof. z. v.
_12130

Blücherftr . 6. sch. gr . Mans .-W..
17 Mk.. auf gl . ob/ sv. 122°6

F elbktr . 1, leeres 3 . zu vm. 11979
Gootbestr . 7, Pt . r ., leere Man-

sarbe zu vermie ten . >8909

Sclcnenstrabe 13. Bbb ..
ar . b. Mansarbzimmer nach
der straße . Küche. Keller ver
sof. zu verm . Näb . Schwalb.
Str aße 36. Büro . 12039

Oranienstr . 35, Htb . 2. l.. sch. nr.
_lee res Zim . bill. zu vm . i2°->4
Schierst . Str . 20, Mansarbzim.

z. vermiet . Näb . Pt . I. f2070

. Zimmer.
Faulbrunnenstr . 5, Htb . 3., sch.

mübl . Zimmer zu verm . t- 018

Hermannstr . 17, 2. St . I., bei
Frau Leber Wwc ., gut möbt.
Zimmer sof. zu verm . l" 8

Hermannstr . 19. Pt ., sch. gr . möbl.
Mansarbe ver fof. z.vm. 12271

Karlstr . 37. 3. r ., m. 3 . m. voll.
Pension . Woche 12 Mk. 12210

Moritzsiratze 7. sein u. einfach
möbl . Zim . zu verm . Kurz-
wareugeschäft Kau . i8981

Rödrrüro .ße 35, 2. r „ möbliert.
Zimmer , sev.. billig zu ver;
mieten . .i20&>

Schwalb . Str.
Zimmer zu vermieten.

em >. möbl.
(2079

Vorkstr . 5. Stb ., Baumker , mbl.
Z . an ault . Pers . zu vm . >8019

Ein ?, möbl . Zimmer zu verm.
Drubcnitr . 7. 3. r . f.8899

I.8äsn.
Wallufer Str . 10, Pt ., Lab. z. v.

12246

Wellritzür . 57, Kaffeelabeu auf
1. Juli zu vermieten. 12113

Laben mit Labenzimmer
zu vermieten . Näbcrcs Keller¬
straße 10. 1. St . l . 12192

Schöner Laden mit Zim . u.
Küche sofort ob. sväter zu vm.
Näb . Nerostraße 28. 2. 12082

Laben Scharnborststraße 6
mit 2-Zim .-Wobnung 1. Okt.
Näb . 1. Stock rechts . *8101

ohne Zubehör als Filiale ober
Büro zu vcrm . Näb . 1. r . 12190

WageniüMjtr. 7. (Stoülistitle)
2 Schaufenst .. Labeuzim .. allein
ober mit Wohn , zu vm. Näb.
Drogerie Noos . Wagemann str . 5.

In Braunfels kleine

m. schön. Gart ., direkt am Park,
Sübiage , herrliche Fernsicht , zu
verk . Aufr . unt . A. 623 an die
Expeb . b. Ztg . *84

WeUmi MeWaöen.
Ecks Dotzhsimsr» «. SchwalLachsrEtr.

Geschäftsstnuben non 8—1 und
3—6 Mir.

Telefon Nr . 573 und 674.
(Nachdruck »srbolen .)

Offene Stellen.
Manul . Personal:

3 iirane Gemüsegärtner.
1 Wagenschmieb.
1 Wagner.
2 Möbelschreiner.
1 Siiier für Kellerarbeit.
3 Zimmerleute.
4 Dachdecker.
1 Rabmenglaser.
1 Schneider auf Woche.
1 Schuhmacher.
1 Serrschaftsbiener.
3 lunge Hausburschen.
2 Fuhrleute.
3 Ackerkuechte.
3 junge Burschen aufs Land.

't̂ erksfSffen etc . |
l1TOiW ^lff ^ " ro,a ,3r;"wsll’n ~ 1 SMWJKI&

Eckernförde Str . 5. Autv -Ka-
rage . evtl . Stallung , au ? fof.
ober sväte r zu verm . 12081

Frankenür . 17. Stall . Nem . gl.11843

Herrumüblaasse 5, Werkst., für
Wäscherei geeignet , evtl . , m.
Wohn ., billig zu verm . 12239

Conggaffe 48 ? L , %
sind zwei große helle
Räume zu vermieten.

HeinrichRoemcr . Buchbblg . !

Moritzstr . 23, kl. Werkst , ob. Las^

Rettelbeckstr . 13. gr ., belle Werk¬
stätte ob. Lagerr . zu vm. 12198

Nettelbeckst. 15. Werkst .. Lagerr,
Bierkeller mit Abiü llr . 11880

Rbeinstr . 50. Stall , Remise u.
Lagerraum  zu vermieten. 1-039

SckwalüaÄer Str . 42, Werkst..
Lagerraum uub Hofraum ^zu
verm . lstäb. Vbb . Pt . 12190

Am Güterbabnoos West
lust . Stallung f. 4 Pferde ganz
oder geteilt . Dotzb. Str . 121,
Güttler. _ 1204,

Bierkeller oder Lagerraum zu
vm . Schwalb . Str . 5, 3. l. 12139

Großer Keller f. Obst ob. Kar¬
toffel !! soi. vill . zu verm . Äläb
Schierst .Str . 27. KÄuer . 4046

Kaufmännisches Perloual.
Männlich.

1 Kontorist.
1 Stenotuvist.
1 Lagerist.
2 Reisende.
2 Reisende u. Kontoristen.

Weiblich.
1 Kontoristin.
1 Buchhalterin.
3 Stenotvvistinnen.

11 Verkäuferinnen.
Hausverlnnal:

1 Haushälterin.
2 verf . Kinderfräulein.
2 verf . Jungfer.

20 Alleinmädchen.
1r> Havsmäbchen.
6 Köchinnen.
Gast - und SchankwirilckallS-

Peesoiial'
Männlich:

1 Buchbaltcr -Nolontär.
1 Zimmerkellner

49 Saalkellner.
20 iunae Köche.

4 Kuvservuöer.
4 Silbervuüer.
:0 Küchenburschen.

10 Hausburschen für Rest.
2 Liftiunaen.

Kochlebrtina . gel . Konditor.
Kellnerlebrlina.

Weiblich.
2 Haushälterinnen.
1 Beschließerin.
2 Stützen.
3 Büfettfräulein.
4 Servierfräulein.
8 Zimmermäbchea.
3 Wasch- u. Biiaelmübclien.
2 MangelmäbÄcn.
4 Herbmäbchen.
8 Köchinnen.
5 Kasieeköchinnen.
5 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell.

30 Küchenmäbchen.

_ Männliche.
Rersanbktellevergebenachieb .Ort
Öff . vostl . „Existenz " BreSlau 8.

_ A. 582
■aes.z.Zigarr .-Verk .a.

_ Wirte rc. Vergüt , ev.
M . 300.- mouatl . A. 623
H. Iürgicnen L Eo., Ham burgL2.
Durchaus selbst. Scklasfergebilfo
gesucht. Oranienstr . 48. *8113

Versanöst . verg .n. j. Ort . Off-vstl.
„Existenz " Leipzig -Neustadt 53.

A 637

Uebergebe fteifi . Mann , beit
Generalvertrieb , da ick leibst
nicht genügend Zeit babe.
Reklame mache iÄ auf meine
Kosten . Es wollen sich nur
fleißige Leute melden , welche
selbständig werden wollen Und
miubestens 200 Jl Sicherheit
devouieren . auch möal . bald
mit der Tätigkeit beginnen
können . Hober Verdienst ist
sicher. Off . unter A. 631 an
die Ervebition bs . B l- -Q 9̂77

Bäckerlehrling aeaen sofortige
Vergüt , gesucht. Karl Brand.
Lotbrinaer Straße 31. -901

ZchlofferLehrling
gesucht. Schwalbacher Str . 8.
Ellenbogengasse 6. 4232

Bäckerlehrling
gegen Lohn gesucht. i-023

Will ». Weiß , Erbenbeim.

Junge. 1279
intellia . u. tal ., für best. Bild-
baueratelier sof. gef. Kunstbilbb.
Bierbrauer , Frank s. Str . 51.

Weibiiche.

Lehrmädchen
best, mit gut . Schulbilb . sof. aes.
SübkaufbanS , Moritzstr . *8425. . . ^

Orbeutl ., ebrlife , saubere

grmi 1111  flldjtrop
gesucht. Zu melden Ecke Nero-
u. Querstraße um 9 Uhr.

Wches HMWVlhen
öcf. Wagemannktr . 23._i 99̂

Fleiß . Stunbenmäbcken ober
Frau ges. Abelbeibstr . 80, 242084

üchtige

Weibliche.

im Kochen u. Haushalt sehr erf.
sucht selbst. Wirkungskreis ver 1.
August . M .Knaack, Plau i. Meck!.

Diverse.

läd «ereiM. zu verkaufen.
Marx Bergbausev . Wörthstr . 22.k,

Gutgeb . Vädergeschäst um¬
ständet,alber zu verkaufen . Nah.
Drudenstraße 8._
8853. Zuchtverklcinerung verk.
Käfige u. Flugbecken in all . Gr.
Sckwalb . Str . 55. Mtb . Pt . «970

Pferd , für icb. Gebr . aeeiam.
vreiswert zu verk. Schroll.
Goldgaste 18. 1. i2080

B . Ri - seiihäün m. 3 Jungen.
10 W. alt . zu vk. K. BurkharR.
Biebrich . Jahnstr . 18. l" 9

Rustenbästn 2.50 stselbstlber-
häsin . vräm .. bill . Mebr . Em-
satzkäfige, Draht u. Solz , von
20 J,  au . Hellmundltr . 41.^ 1

Gebr . Fahre , nt . Toro . v. 20 Jl
an . Mauer . Wellritzstr . 27. l- 013

Bersch. Bett ? 15—25. 6 Kleider-
schränke 8—22. 12 Waschk. » b.
29 2 Sekr .. Kasteulchr ., 3 Bert .,
Kom.. Divan . Kückenschr.. Eis¬
schrank. Badem .. Balkoiimöbe.
Sviegelschr ., T " .-Sv ;eg. s.
zu verk. Frankenür . 3. 1. ^8-19

^ --
jofa , 2 Sess .. 6 Stühle . Truhe.

Schreibtisch , mich einz . vreisw.
Bismarckring 9. Pt . !. ^ k^ 83

Küchcnschrank, sehr schön, neu,
30 Jl.  Vertiko , sehr schön, neu,
28 Jl.  zu verkaufen Mauer-
gaste 10. Htb . Pt. _ !2077
2tiir . Eisschr ., gr . Badewanne.
Garteumöb .. vracktv . Trumeau
bill . z. vk. Blücherftr . 48. Groi^

Stark , zwciräd . Handkarren
f. 28 Jl  zu vk. Cawari . Hasen-
garten . ober der SÄulc.
2 fast neue Anzüge , starke Fig ..
1 flcischfarb . Abenbmantel . neu.
bill . zu vk. Wellritzstr . 5. I^ r.

ätmonaa i TMir.
B .677

Einj ., Fähnr .,
1 ~ m ., Abitur.

Prosp . frei.
liiilüi W ? St Abitur,

*8442

Beamter . Mitte 30er . sehr
schöne Erscheinung , evang ., Witi
wer mit 2 herzigen Kindern . 2
u. 6 Jahre sMäbchenl . Eink.
z. 3t . Mk. 3000 und steigend.
Pcnsionsber . mit Hinterblie-
benenvers .. wünscht zwecks bal¬
diger Ehe mit einer reichen
Dame , die sich mehr nach einem
liebevollen trauten Familien-
beim sehnt und weniger aus
Vermögen uebt . Ders . wäre
hier Gelekienbeit gegeben , mit
einem herzensguten Mann be¬
kannt zu werben . Junge Witwe
ohne Anhang nicht ausgeschl.
ktewerbsm . Vermittlung verb.
Bermittl . von Eltern u. Nahe-
stebenden angenehm . Ausf . Off.
über Familien - u. Nermögens-
verb .. evtl . m. Bild . Strenge
Diskretion zugesichert u. oerl.
Zuschr . u . A. 632 Erv . bs . Bl.

Wer übernimmt Anstreicher-
Arbeit gegen Möbel ? Näh . in
der Filiale bs . Bl . f971

Hi

3“  Rolle
7,9 4,

12,14. IS,22 4
"nsTv.obneßüoksiclitauf

den resrulärexi Preis

Franklarfcr Tapetenfabrik.
Lager, flüerheiligenstr . 43

Schiersteiner Str . 11, Mtb ., D ., r.
Täglich zu forcdign . 3189

Damen find,freundl,Aufn. u.Rat bei Frau Öfter, alt . erf.
deutsdie Hebamme . Verviers,
Heusy ,AvenueHaniet75 .J eder-
zeit zu sprechen . Elektrische
Nr . 4 am Hauptbahnhof . * S385

j 332 - s- Jede  l <Yan 4- 2a<l.
I gebrauche in besond . Fällen
| mein viel empfohlenes Mittel

BI 3 . 50 and 31 5 . 80.
VieleAnerkennung . auchVer-
sand geg . Nachn . überall hin.
Medizin .Drogerie Hell. Bocatius,
Berlin , Schönhauser Allee 134b.

Leidende , die alles ohne dauernden
Erfolg angewandt , verlangen sofort
kostenlose Auskunft in verschloss.
Kuvert ohne Aufdruck durch Apo¬
theker Dr . A. Uecker , Q. m. b. H.
in dessen bei Qossou N.-L. B616

—Bci" Ävvetitlosigkeit . Bleich.
sucht. Magen - oü. Nervenleiden.
Hämorrhoiden , Gickt, Rbeuma-
tismus . Flechten , naß ., Wun¬
de» verlangen Sie freie Zu¬
sendung der Prosvekte über

Jntell . Herr . 25 I . alt . sich.
Ledensst .. wünscht mit chrnal-
terv . eins . Frl . ob. best.
Mädchen bekannt du , werben
zwecks iv . Heirat - Diskretion
Ebrens . Bermittl . verb . Von
Eltern erwünscht . Olt . u . AB.- »
an die Erv . os^ M _̂

Damen und Herren ist »um
Heirate :! stets gute GelM.rns .nt
geboten durch Frau -g-rctties,-
Aach, .. Franks , a. M - Mamzer
Landstraße 71. i.  * 8145' z -2li 4

durch Franz Merz , Wiesbaden.
Lotbrin6 er  S traße »31. _ _4-89

I Bei HIchterfolg zahle Geld zurück!
Eine feste , üppigeBiiet©
und rosig zarte Haut
erhallen Sie bei An¬
wendung meines gar.
unschädl . äusserlich zu
brauchenden Bfisten-
EBexicrs ! Grosse Er¬
folge , tägliche Aner¬
kennungen und Nach¬
bestellungen bestätigen
dieses . Flasche 3 M.,
2 Fl . zur Kur erforder¬
lich 5 M . Porto extra,
Chemisohes Laboratorium
H. JSocatius , Berlin N.§
Schönhauser Allee 134 b„
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Kredit an  jedermann
Anzahlung von

1 Schrank p
1 Kommode ®“g M
1 Tisch d °°
3 Stühle
1 Bettstelle an
1 Matratze
1 Ober - od . Unterbett
1 Küchenschrank
1 Regulator etc.

an alte Kunden und Beamte

Jeder Käufer einer
Einrichtung

erhält eine schöne, moderne

! ZIIUI»
Mitaff

AnzahlungI%$8“
1 Schrank oder
1 Kommode
1 Tisch, 2 Stühle
1 Bettstelle
1 Matratze
1 Spiegel oder
1 Regulator

Wöchentlich Jeder Käufer eines

AMM oder Mi >m§
eine gute

Herran- oder Damenuhr
fflSSF“ «gratis . ““tSS

Teilzahlung

WöchentlichL Zimmer-
Einrichtung « !!

Anzahlung
1 Schrank
1 Bettstelle
1 Kommode oder

Waschkommode
1 Matratze
1 Tisch , 2 Stühle
I Küchentisch
I Küchenstuhi
t Kleiderschrank
1 Spiegel

Jeder kann die Höhe seiner
Teilzahlung SST “ selbst be¬

stimmen !

Teilzahlung
Grösstes Entgegenkommen
bei Krankheitsfällen und

Arbeitslosigkeit.
Streng reelle Bediesußg.

liieküM franko nwi diskret.

Herren - und BarnenWenden Sie sich vertrauensvoll bei Ihren
Einkäufen auf Kredit nur an das allseitig
bestempfohlendste und leistungsfähigste Kredithaus Anzahlung an

Anzüge , Paletot,
Kostüme,

Staub- u. Gummi-füänie!
Blusen , Röcke,

Manirfakturwaren,
Teppiche , Gardinen,
Tischdecken , Uhren.

Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche.
MIlliärgemciude: Der Gottesdienst am 28. Juni fällt a«S.
Sonntag, den 28. Juni (3. nach Trin .): Hanptgvttesdienst 10 Uhr: Pfr.

Schüßler. Nach der Predigt Beichte u. hl. Abendmahl. — Abendgottcsdienst
5 Uhr: Pfr . Beckmann.

Sämtliche Amtshandlungen gefchehe» vom Pfarrer des Seelforgebczlrks:
L. Nordbeztrk: Zwischen Sonncnberger Str ., Langgasse, Marktsträße,
Muscumstratze, Bierstadter Straße : Dekan Bickel, Luisenstr. 34, Tel. 864.
9. Mtttclbeztrk! Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., MtchelSberg,
Schwalb. Sir ., Friedrich-, Franksurtcr Sir .: Pfr . Schüßler, Emser Sir . 2>.
8. Sübbeztrk: Zwischen Franksurter Strahe , Fricdrichstr., Bleichstr. (beide
Seiten), Hellmundstr. (beide Scttenl , Dötzhctmer Sir ., Karlstr. (beide
Seiten), Nheinstr., Kaiserstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helenen-
straße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

Konflrmanden-Sparkasse: Jeden Mittwoch 2—6 Uhr: Luisenstraße 24
(Strchenkasse). — Orgelkonzert jeden Mittwoch 6—7 Uhr in der Marktkirche.

B e r g t I r ch>!.
Sonntag , den 28. Juni (3. nach Trin .): Frühgottesdienst 8.20 Uhr: Psr.

Grein. Gem. — Hauptgottesbienst 10 Uhr: Pfr . Beckmann. Christenlehre.
— Amtshandlungen vom 28. Juni bis 4. Juli : Taufen u. Trauungen:
Pfr . Becscnmeycr. — Beerdigungen: Pfr . Grein.

Im Gemeindehaus. Eteingassc 0, linden statt: Jeden Sonntag,
nachm, non 4.30 bis 7 Uhr: Jungfrancn -Veretn der Bergkirchengcmeinde.
Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: MisstonS-Jungfrauen -Beretn. Jeden
Mittwoch und EamStag: abend» 8.20 Uhr: Probe des Evang, Kirchen-
gesangverctnS. — Die Nähstnnden deS Frauen-BereinS der Bergkirchc».
gemeinde finden statt (edeu Donnerstag, 4—6 Uhr im Gemeindehause, Stctn-
gasse9. — Konfirmandcn-Sparkaffe: Jeden Mittivoch, 2—2 Uhr: Gemeinde¬
haus, Stsingaffe 8.

:>t i n g i >r ch c.
Sonntag, den 28. Juni (3. nach Trin .): Jugcndgottesdienst 8.20 Uhr:

Pfr . Philippi . — Hauptgottesdtenst 10 Uhr: Psr . Merz (Christenlehre). —
KlndergotteSdienst11.30 Uhr: Pfr . Merz. — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr.
Christian.

Gottsdicnst für Schwerhörige: Sonntag , den 28. Juni , nachm. 3 Uhr
in der Sakristei der Rtngkirche. Psr . Merz.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer deS SeelsorgcbezirkS:
1. Bezirk ,Psr. Merz», An der Ringkirche3: Zwischen RüdeSH. Str ., Kal!..
Friedr .-Rg., Bismarckr., Goebsnstr., Elsäfl. Pl ., Klaren!. Str ., Straßb . Pl.
2. Bezirk lPfr . Philippi), Sin der Ringkirche 2, Tel. 2464: Zwischen
Adelheidsir., Oranienstr., Nheinstr.. WSrthstr., Dotzhetmer Sir ., weftl. der
Karlstr., Wellritzstr. wcsti. d. Hellmundstr., Bismarckr., Kats.-Frtcdr .-Rlng.
8. Bezirk (Psr. D. Schlosser), Nheinstr. 108, Tel. 2224: Zwischen West,
endstr., Wellritzstr- bis (ausschl.) Hellmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Pfr . Beidt), Dotzhetmer Str . 28. Tel. 4180: Zwischen Straß¬
burger Pl ., Klarenth. Str ., Elsässer PI., Goebenstr., Bismarckr., Westendstr.
— Im Gemcindesaal,  An der Ringkirche 2, finden statt: Sonntag,
nachm. 4—7 Uhr: Jungfr .-Berein d. Rtngk. — Montag, nachm. 6.20 Uhr:
Bücher-AuSgabe der Jugendbibliothek des KindcrgotteSdienstes. Alle Kin¬
der willkommen. Abends 8 Uhr: Missions-Jnngfranen -Berein. — Mittwoch,
nachm. 2—2 Uhr: Sparstunde» der Konfirmanden-Eparlasse der Ring,
kirchc. Nachmittags 3—5 Uhr: Arbeitsstunden des Frauen-BereinS.
Abends 8 Uhr: Probe des Ringkirchen- und Lntherkirchenchors.
— Donnerstag, abds. 8.16 Uhr: Bers. konf Mädchen. Psr. Merz. — Freitag,
abds. 3.20 Uhr: Jugendveretn d. Ringkirche. Pfr . Philippi . Wds . 8.80 Uhr:
Vorbereitung zum KIndcrgottesdtenstin der Sakristei. — Jeden ersten Don¬
nerstag im Monat, nachm. 5 Uhr: Armensitzung. — Im Neuen Gemetnüe-
faal (Elsässer Platz) findet statt: Wochentäglich8—12 und 2—5 Uhr: Klein-
kinderschulc der Ringkirche.

L ntp e r k >rchc.
Sonntag , den 28. Juni (3. nach Trin .): Fugendgottesdrcnst 8.30 Uhr:

Psr . Lieber. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Psr . Hosmann sAbcnbmahl). —
Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Pfr . Kortheuer. — Abendgottcsdienst5 Uhr:
Pfr . Kortheuer.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr. deS Seeljorgebezirks:
1. Ostbeztrk : Zwischen Katserstraße , Nheinstr ., Moritzstr ., Kaiser -Friedrich»
Ring, Schcnkendorfstr., Frauenlobstr.: Psr. Lieber, Sartoriusstr ., Tel. 6277.
2. Mittelbezirk: Zwischen Frauenlobstr., Schenkendorfstr., Kaiser-Fried-

rlch-Ring, Moritzstr., Nheinstr., Oranienstr., Adelheidsir., Karlstr., Lnrem«
bürg-, bticderwald-, Schterstetncr Str ., Psr. Hosmann, MoSbachcr Str . 4.
Tel. 644. 3. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Nlederwaldftr., Lnxcmburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Rüdesh. Str : Pfr . Kortheuer, Mosbacher Str . 6. Tel. 1708.

1. Luihersaal (Etng. Sartoriusstraße ): Jeden Sonntag , vorm. 11.30 Uhr:
Kindergoitesd. — 2. Kl. Gemeindefaal (über b. Borh., Ging, am Hauptturm
von der MosbacherStraße aus ): Wochentäglick, von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch- ». Samstag -Nachmittag: Kletnktndcrschulede»
FrauenvercinS der Lutherkirchengcmeinde. — Jeden Mittwoch, abends
8.30 Uhr: Chrisil. Verein jg. Mädchen. Pfr . Hofmann. — 3. Konsirmanden-
laal 1 (Sing. Sartoriusstr . 10): Jed . Mittwocho. 3.30—6 Uhr: Arbeitsstunden
de» Frauenvereins der Luthergemetndc. — Jeden Mittwoch, 8 Uhr: Jugend-
Verein „Treue". Pfarrer Lieber. — 4. Konfirmandensaal 2 (Eingang
kleiner Turm neben Brauttor , SartortnSstraße): Jede» Sonntag , nachm.
4.30—9 Uhr: Evang. Dtenstbotcnvereln. — Jeden Montag, abds. 8.80 Uhr:
Bereinigung konfirmierter Mädchen: Pfr . Kortheuer. — Jeden Mittwoch,
2—3 Uhr: Konfirmanden-Sparkassc. — Jeden Freitag , abends 8.80 Uhr:
Vorbereitung zum Ktndergottesdienst.

Kapelle des PanliuenftiftS.
Sonntag vorm. 9.30 Uhr: Hauptgottesdienst (Pfr . Christian): 11 Uhr:

Ktndergottesdienst: nachm. 4.38 Uhr: Jungfrauenvercin.
Christlicher Verein junger Männer Wartburg, E. V., Schwalb. Dir. 44.

Sonntag , 28. Juni , nachm. 2.15 Uhr: Antreten der Jugcnd-Wacht zum
Kriegsspiel: nachm. 3 Uhr: Spiel und Sport der älteren Abteilung. —
Montag, abends 8.20 Uhr: Mannerchor: Streichchor,- Turnen , Luisenstr. 35.
— Dienstag, abends 8.30 Uhr: Gemischter Chor,- Spielen anf dem Spielpl.
— Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Stenographie: 9 Uhr: Bibelbesprechstunbe
der älteren Abteilung. — Donnerstag, abends 8.30 Uhr: Turnen auf dem
Spielplatz: 8.45 Uhr: Gemeinschaftsstunde. — Freitag , abends 8.80 Uhr:
Posauncnchor,- Btbclstunde der Jutzend-Wacht. — Samstag , abends 8.45

-Uhr: Gebetstunde: Trommler- und Pfeiferchor. — Jeder junge Mann ist
zu den Versammlungen herzlich eingeladen und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein junger Männer Wiesbaden, e. B., Oranien >»r. 15.
Sonntag , nachm. 2.45 Uhr: Ausmarfchder Jugcndabteilnng mit Zelten.

— 3 Uhr: Ausflug der Hauptabteilung ab Sedanplatz nach den „Herren¬
eichen". Dortsclbst 5 Uhr: Waldandacht. — Montag, abends 8.45 Uhr: Ge¬
sangstunde. — Dienstag , abends 8.45 Uhr: Bibelstunde der Hauptabteilung.
— Mittwoch, abends 8.45 Uhr: Btbclkursus: Posanncnstundc. — Donners¬
tag, abends 8.45 Uhr: Bibelstunde der Jngendabteilung. — Freitag , abds.
8.38 Uhr: Gemeinschaftssttlnde. — Samstag , abends 8.45 Uhr: Gebctstunde.
Turnen.

Cv.-Inth. Dteteinigkeitsgemeiube.
In der Krypta der altkatholische» Kirche (Eingang Schwalb. Straße).

Sonntag , den 28. Juni <8. nach. Trin .): Predigtgottesdienst 18 Uhr.
Pfr . Eikmcter.

Cvangelilch-lutherische Gemeinde lRlieinstraße 64).
(Der selbständigen evang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntag, den 23. Juni (8. nach. Trin .): Gottesidenst vorm. 10 Uhr.
Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adelheidstrabe 86.

Sonntag , 28. Juni <8. n. Trin .), vorm. 9.80 Uhr: Predtgtgottesüienst
und heiliges Abendmahl. Pfr . Mueller.

Blankreuzverein, Sedanplatz 5.
Sonntag , abds. 8.30 Uhr: Familienabend. — Dienstag, abds. 8.45 Uhr:

Frauenstunde. — Mittwoch, nachm. 2.30 Uhr: Hoffnungsbund: abends 8.30
Btbelbcsprechung — Donnerstag, abends 8.38 Uhr: Männerftundc. —
Freitag , abends 8.30 Uhr: Gcsangstnnde. — Samstag , abends 9 Uhr: Ge¬
betstunde. Jedermann ist herzlich ctngeladcn.

Methodisten-Gemeinde.
Jmmanvel -Kapelle. Ecke Dotzhetmer- und Dretweidcnstraße.

Sonntag, den 28. Juni , vorm. 9.45 Uhr: Predigt : vorm. 11 Uhr: Sonn¬
tagsschule: abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag, abdS. 8.38 Uhr: Bibelstunde.
— Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukren,Versammlung.

I . V.: Wichmann, Sem. theol.
Baptlsten-Gemcinde (Zions-Kapellej, Adlerstraße 19.

Sonntag , den 28. Juni , vorm. 9.38 Uhr: Predigt (Prediger Urban);
11 Uhr: KindergotteSdicnst: nachm. 4 Uhr: Predigt (Prediger Urban),-
6 Uhr: Jugendgoltesb. — Mittwoch, abds. 8.30 Uhr: Bibel- u. Gebetsiunde.

Prediger Urban.

Neu-Apostolische Gemeinde. Oranienstr. 54, Httz. Part.
Sonntag , den 28. Juni , vorm. 9.30 Uhr: Hauptgottesdtenst, nachm. 2.20

Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, den 1. Juli , abends 8.38 Uhr: Evanaelte
sations-Gottcsdienst.

Altkathvtische Kirche, SchwalbacherStraße 60.
Sonntag , den 28. Juni , vormtttagS 18 Uhr: Amt mit Predigt.

W. Krimmel, Pfr.
Dcutlchkathvlische(freireligiöse) Gemeinde.

Sonntag , den 28. Juni , vornitttagS pünktlich 18 Uhr: Erbauung in»
Bürgersaale des Rathauses. Thema: OuantitätSwahn. — Prebigar Dl«
Schiller, Frankfurt a. M. — Der Zutritt ist für jedermann frei.

Prediger Welker, Wiesbaden-Eigenheim»

. , Katholische Kirche,
4. Sonntag nach Pfingsten. — 28. Juni 10H

Stadt Wiesbaden.
Fest der Geburt des heil. Johannes de» Täufers.

Pfarrkirche zum hl. BonIsattnL.
Heil. Messen sind um 5.30, «, 7, MilitärgotteSdlenst (heil. Messe mit

Predigt 8, 4. AloystanischerSonntag), KinbergottcSdienst (Amt) S, Hock-
amt mit Predigt 18, letzte heil. Messe 11.80 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr ist
Andacht mit Segen (851). — Für den christlichen Mütterveretn ist morgenS
7 Uhr hl. Messe mit gemeinschaftlicher hl. Kommunion und Predigt, nach¬
mittags 5 Uhr Erste Versammlung in der Pfarrkirche. — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 u. 9.15, 7.15 Uhr sind Schulmcsse«
— Montag, 29. Juni , am Feste der hl. Apostelftirste» Petrus und Paulus,
ist morgens 9 Uhr ein Gottesdienst für die Schulkinder. — Erzbrnderschaft
deS allerhctltgfte» Altarsakramentes. Freitag , den 3. Jult : Oeffentltch«
Anbetung de» Allerhetltgsten im Hospiz zum heil. Geist, Eröffnung morgenS
0 Uhr. Schlußandacht mit Predigt abends 6 Uhr. — Beichtgelegcnheit:
Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, Donnerstag nachm, von 6—7, EamStag
nachm, von 4—7 und nach 8 Uhr, außerdem an allen Wochentagen nach der
ersten heil. Messe. — Sonntag nachmittags 4 Uhr ist Salve.

Marla -SIlf-Pfarrkirche.
Hl. Messen sind um 6 und 7.38 Uhr (gemeinsame Kommunion der

Frauen -Kongrcgatton), Ktndergottesdienst (hl. Messe mit Predigt) um 8.45
Uhr, Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr Andacht für
die Anliegen der Kirche, um 5 Uhr ist Andacht mit Predigt für die
Frauen -Kongregatton in - der Pfarrkirche, um S Uhr gestiftete Krcuzweg-
andacht für die armen Seelen. — Montag, Fest der hl. Apostel Petrus und
Paulus , nicht mehr verpflichtender Feiertag, jedoch werben die Gläubigen
im Sinne des hl. Vaters ermahnt, nach Möglichkeitdem Gottesdienst bet¬
zuwohnen, hl. Messen sind um 6 und 7.15 Uhr, Amt mit Segen, zugleich als
Kinbergottcsbienst um 9 Uhr, abends 8 Uhr Andacht zu Ehren der hl-
Apostel. — Freitag abeub 8 Uhr gesttftcte Herz-Jesu -Andacht. — Au de«
Wochentagen find die hetl. Messen um 6, 7.15 (Schulmesse) und 9.15
Uhr. — Beichtgclegenhett: Sonntag morgen von 5.80 Uhr an. Donnerst«-
von 6 bi» 7 und Samstag von 5—7 und nach 8 Uhr.

DrelfaltigkeitS-Pfarrktrch«.
6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe, Kindergottesdienst 9 (hl-

Meffe mit Predigt), 10 Uhr Hochamt mit Predigt. — 2.15 Uhr Andacht ß«
Ehren deS hl. BontfattuS. — Montag: Peter und Paul . Um 9 Uhr ist ein
Amt, zugleich als Kindergottesdienst. — An den Wochentagen sind die hl-
Messen um 6.80 und 9 Uhr, Mittwoch und EamStag 7.10, Uhr. — Freitag»
3. Juli lHerz-Jcstt-Frettag) ist nach der hl. Messe um 6.30 Uhr Aussetzung
de» Allerhelltgsten, Litanei und Segen. — Beichtgelcgenhelt: Sonntag
morgen von 6 Ubr an, Donnerstag nachmittag von 6—7 und Samstag voll
5—7 und nach 8 Uhr.

Rnsssscker Gottesdienst.
EamStag abend 6 Uhr: AbendgotteSdicnst. HauSkirche, Marttnstr . 9. —1

Sonntag , vorm. 11 Uhr: Heil. Messe. Russtsche Kirche auf dem Nerobcrg-

AnerIo -An ' er5 »:oTi Chnreh of St . Anjpostine . .
NB. Owinp io the work of reetoratlon now hegan, the Enrrllsh serrices w»

he deich«Btll fnrther notice in the 014 Catholic Church, Sehwalbaeher Strasse 60.
June 27. 3. p. M. Confirmotion the Lord Bishop kor N. and 0 Europe.
Jane 28. III Sunday alter Trlnttv. 8.go Holy Encharlst. Celebrant the Bishop.

11.15 Mattins and Sermon hy the Bishop. 12.15 Holy Encharlst. 6 Evensoss-
J. E.Freese, M. A. (Chaplaln). Adolfsallee 43. ■

United Pree Church of Scotland.
Town Hall fBatbans) Boom No. 36.

Jnne 1911. Mvine Service is held every Snnday morning at UH, o’cloch c0"
dncted hy the Rev. L. TTlnther Caws of Hydres. Freneh Riviera.

Wiesbadener Brotfabrikd . Nückrichmpfiehlt garartt. reines, ungefärbtes Paniermehl per Pfd. 52 Pfg. ff. Weiß-
Schwarzbrot in bekannter, konkurrenzloser Qualität. Erhältlich in Lebensmitt^
qeschäften und direkt von der Fabrik Dotzheimer Str. \ 26. — Tel. 2775. 35®s

Wie Trinker gerettet werden.

Leihen irr 72  StRrrden abgewohnt!
Ich garmttie« o&totat. d»tz jeher Trinker vollständig da» A-rlan«-» nach-tkoholllch-« «Letiänksn vrrlkrt, wen» "
ntrine mULL. sichAtL»»o« HänN!>l«g nur drei Tage willig«lwnrt, oder ich zahl« das Selb zprück. Sre if
fontBWn nnüLädUch um* übetwtzchet di- Vier. Mit meinerA-Aethade können Sie  sich stlbf! oder jede andere
unterderve^ mNoten» - r-md'etznng behandeln, daß Erfolg -» bitt -de- das Geld zurackg«Ätt wird Da- P« -
lanqrn beginnt in wenigen Stunden zu verichwinden, und de-Zuitand dessert stch mit wder Minntel Eine ersiam-
lichr und dauernde iSerwuudlurg! Ich liefere auch mein« L-Mekhode, durch welche Trinker ohne jein Wissen ssw
und schnell gerettet wird. Der «etrejsende . . . .
lreairmt bs ;v dr» Geruch uud Geschmack von Mkshol zu hastettk
er -erachtet das Zemg, uvd ntLt, kann Ihn dewegen. dasselbe zn trinken. Jede ssr<n> »der Mutter, jeder
dies« Präparate heimlich in .ssassec. Tee. 2Mch. Br-u-n̂ ein. « ler -der anderen GetMnr-n uud m Sp-U-n E
Die Mittel ßnd aefchmaülos und in ihrer Wntuuz wtEch wuntweval!. Borwechfei» Sie dieselben mcht mtt zaprro
USt1’S ” einer  ehemaligen Sklave» des Alkohols". «rMlch wie ich viele Jahre hindurch->n

- . r , ' ^ ftarLr Trinker war und «m  mmderdar bereit wurde: er erklärt, wie jed» -nd« -1 » «.«•>.» habe « kann. Meine Methode ist die erfotgvÄlie der Welt. * >
garantierte Behandlung. Sie ist oft ersolgreich. nachdem all«

.. ... - - ^»s«n Zeugnisse von Lenten. die erlauben, « amen und Bdessse S»
e» oder sie besuchen iöllite-!. 2ch send« Ihnen ineln Buchi» einfach«'" Unt
Sie er. und erwühaetl Sie dabet nur. ob die klehandlrma für &<

. . . . . . . . . I. »«drascht wird. 8» macht keinen Unterschied, seit me lang« gt
wieviel der « etreffend« trinkt, « « eespondenz streng»ertranüch. Sch kann ebenl-gut brieslich antworten.
Sie mich persönlich spräche», «chrelden Äe heute, nenn Li« rönnea. Ein« Ni-Pf.-Kari- genügt. Schuelden8 st
dl-, au», u-ld zei„-u SU «» anderen , welche dw-rst-uliche Aachttchi brauche» kön-iten. Rri-sporto nach England 20 Bl I
EdWärdI . Woods. Ztö.. 10, WorM Street RS 8 . London, W. E- *

- - - ' - - -- - — — ---'.ch«, und amerikan>lch«>
^rzweislung in Freud«.

Perl -mg«" '
h>>, Fr-Zrud usw.

Xoti, . Woods' Methode zur Entwöhnung von über,näßiacm Trinken wird von eüropäUch-" und nn>«ftkamlch«»
Äerztrn sür die schnellst«, beste und stch-iste gehalten. Mein freies Buch verwandelt Per,

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe uud Kleider
bei 3392

Pius Zchmider Wwe.
Wiesbaden, Hochstättenktrahe 16,

direkt am Mickelsberg.

ty asch '& tTalCtmitftotbandl

!, Jlbrädon B/imsteln-.i
IliiiiiiiÄSiiiiiiüiilli!!

£uhns Seiten -Tabriken-BamiM
. —*. mm*iu>uwiui iniiiiilni». "125"

Moderne Herren-
und Knaben-Anzügc, auch für Sovrtzwccke Hose»,.)1vopc>>-
rocke. Wasch-Anzüae, Capes. Wetter- und Äummimant̂ mr
und Herren, etc. kauft mau gut und billig, weil stets Gelcgen̂ f

kaufe am Lager
UeirlNeugaffe 22_L mm

Traurinfle
W « Sauerland

Uiircii, 6oI<r
Silberwaren*

. Wiesbadeo



ftir die Reise
SAiAMANDER

STIEFEL
Niederlassung Wiesbadens Langgasse 2

Juli , 5 . August , 2 .Septbr „ 11.— 14. Oktober
mm-Frank). Plerdelotierie : 14. Oktobar.

^auensem nar für soziale Berufsarbeit

Samstag , 27 . Juni 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite Id

Bitte io M « -Zerem. '
Wie der Jahresbericht des Vereins ausweist, baden in

dem abaelaufenen Geschäftsjalir die Ausgaben, die dem
Verein in Verfolgung seines idealen Zweckes erwuchsen,
eine Höbe erreicht, dall sie durch die reaelmabigen Em-
nabmen nicht batten gedeckt werden können. Besonders
belastend waren die Verwaltunaskosten für das tnt all ge-
meinen Interesse ins Leben gerufene Tierberm sowie die
Ausgaben, die die Aufnabme und die Verpflegung der
zahlreichen Finülingstiere verursachten. Nur durch be¬
sondere Zuwendungen diesiger -riertreunbe . iur die an
dieser Stelle besonders gedankt werden toll, war es uns
möglich, die boben Ausgaben zu decken. Da aber auch
fernerbin das Verbältnis unserer Einnahmen zu den Aus¬
gaben dasselbe sein wird, bitten wir die Freunde und die
Gönner nuferer Bestrebungenherzlichst und dringend, uns
durch besondere Svenben die Erfüllung unserer Aufgaben
zu ermöglichen.

Spenden werden von der Deutschen Bank und von
unserer Geschäftsstelle lVilla Grimberabel entgegen-
genommen. ^ Vorstand des Tierschutz-Vereins.

_4278_
in diskret.Verhältnissen finden bei deutscher
Hebamme liebevolle Aufnahme, Rat u. Bei¬
stand. Strengste Diskretion. *8386
Frau Kramer, Nancy, .France, rue Hoehe 44.

Städtisches Leihhaus.
Die Versteigerung verfallener Pfänder (Nr . 98254 bis 108 800

E,Nr . 1 bis 11811 findet am 6. und 7. Juli l. Js . statt. Die» Wsung dieser Pfänder kann ausnahmsweise bis Freitag , den
'iuli l. IS ., erfolgen.

^Verlängerungen der Pfandscheine müssen spätestens am Vcr-bewirkt werdein 4273
Wiesbaden, den 18. Juni 1814.

Städtische Lcibbausverwaltuiig.

Frankfurter
Pferde - Märkte

^ Franki 'ia 'ä a . M.
Bildung zu freiwilliger und bezahlter sozialer Berufsarbeit.

Pqs . I . Teil : II. Teil : III . Teil:
a#rische Ausbildung, TJieoret. Fachklasse , Fortbildungskurs

Dauer der Ausbildung 2l/2 Jahre,
feti- . “ «ginn der pflegerischen Ausbildung sofort , der theo-
f‘r0sna®n Fachklasse 1. Oktober . 4282

°bkte durch die Direktion : Grosse Friedbergerstr . 28/11.

Photographisch. Atelier
Rembraodt“

Wlarktstrasse 9, neb. Kgl. Schloss . Inh. : J. Rimbach . Telefon Nr. 4088.

Vielfachen Nachfragen zur gefl . Notiz , dass
die beliebten Gratis - Wergurösse-
rungen von jetzt ab ununterbrochen ge¬
geben werden und bitte die verehrte
Kundschaft von diesem Angebot ausgiebig¬
sten Gebrauch zu machen. :s Ich gebe

Ganz umsonst

eineVergrösserung des eig.Bildes. Grösse einschl.Karton 30X36 cm.

DasmotoißPesÄ

M :Skizzen
Bel

Gruppenaufnahmen
Kleine?ßufsdifag

12 Visit . . . Mk. 1.90
12 Kabinett . . . Mk. 4.90
12 Visit (matt ) . Mk. 4. —
12 Kabinett (matt ) Mk. 8 .—

Postkarten von Mk. 1.90 an
12 Visit (Kinder) . Mk. 2.50
Viktoria (matt ) . Mk. 5.—
Prinzess (matt ) . Mk. 9.—

Bitte genau auf Strasse
und Hausnummer

zu achten.

Spezialität:
KisiMufnaSfnien

Das Atelier ist auf das
modernste , der Neuzeit
entsprechend,eingerichtet

Beachten Sie bitte die Ausstellung.
4283

Den geehrten Ausflüglern bringe hiermit meine bestrenommierte
Gastwirtschaft in empfehlende Erinnerung . — Schone Sale . —
Gartenwirtschaft . — Haltestelle der Koin-Dusselh. ^ ampfschiffahrt

Täglich irischen Spargel . — Tel. 308.
_ Nicol . SKweikard , 91 etzgerer und Gastwirtschaft. 4ss

Großes gemeinfchastk. Ssmmerftst
des Baqern-V̂ ein„Bavaria". Gesangverein„Zrohfinn",
Eeschüftsdrener-Verein„Einigkeit" und WesterwaidtlubWiesbaden
findet am 28. Juni ö. I . auf der Bierstadter Warte statt beginnend
nachmittags 4 Uhr. Für angenehme Unterhaltung , bestehendm
Konzert, Tanzbelustigung rc.. sow. guteBeöienung ist bestens.gesorgt.
Grolles Glas Bier 15 Pfg .! Zutritt frei!

Es ladet frcundlichst ein Der Festausschutz.
. . - Vereinsabzeichen bitte anlcgen. -- — 12075
Bereift der Mrttemderger, wierbaden.

An> Sonntag , den 28. Juni:

Großes Sommerfest
auf der „Klostcrmiihle", bestehend in Tanz mit Unterhaltung sowie
groß. Prcislegeln , Tombola. Kinderspielen u.Kinderpolonenie usw.

Anfang 4 Uhr. — Bei Bier . — Eintrittt frei.
Das Fest findet bei jeder Witterung statt. im

Hierzu laden wir alle unsere werten Landsleute, Freunde und
Gönner des Vereins ' löslichst ein._ Der Vorstand.

Mannergesangverein „tzilda"
- -- E . V. - --
Sonntag , den 28. Juni , nachmittags auf dem alten Exerzier¬

platz an der Aarstratzc 124,3

picknick.
Der Vorstand.

WalUlUst, Platter Ar-73.
Morgen Sonntag:

Stoftt * TlülKmOei!
es labet ergebenst ein f2082

W. Klapper, Tanzlehrer.

Mi MimdchTSL
: Odw. Idealer Landaufenthalt.
;-re üuftb . Prosp.d.H.Böhm.  ss7i

UsmchSchierslm!
Bon lieute ab verzapfe ich

meinen
M3seiWgeheItert.TrMbeWmi

per Schoppe» zu 50 Pfg.
Spezial .: Schinken im Brottcig.

Hochachtungsvoll
Adolf Ambrosius,

4249 Dotzheim. Str . 8.

Männer-
TurnVerein
Wiesbaden.

Samstag . 27.Juni , abdS. 8 Uhr:
General-

Versammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsprüfer.
2. Bericht über die Vorbe¬

reitungen zum 50jäbriaen
Stiftungsfest ,Ernennung von
Ehrenmitgliedern.

3. Ersatzwahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes.
uo /3  Der Vorstand.

Anerkannt vorzüglicher

5 . Mystisch m.
Würzburger -Hof , SchulgasseH.
4216 H. Gröningep

Uirchweihsest zu Neudorf.
ZohannUopp.

Während den Kirchweihtagen, Sonntag , den 28.. und Montag,
den 28. Juni , sowie Sonntag , den 5. Julr:

Spezialität:

UeHragout unö Rehbraten, i
= = = == naturreine weine . == == =

Saalbau Burggraf
Waldstratzc 55 nahe den Kasernen. Endstation der elektr. Bahn.

m  Jeden Sonntag:Große Tanzmusik
wozu freundlichst cinladet 3802

Eintritt frei._ Frredrech Schmitzer.

Saalbau ZrieörichsHalle

-- -M 8rch Irasii#
au sgeführt von einem erstklassigen Baü -Orchester,

»".»"" """ gr . und X. wimm- r.  'Tel . 3166

Goldene (lasthaus, Saaifeau
,Zum Bären,Bierstadt.

Medaille.

CJ UL-VCAÄi»K* A. vu w— „y I <*05S£
Neuerbauter, 1000 Personen fassen- CSS
der Saal . ff. Tanzfläche. - Scpa- | «omn  i
ratrs Sälchen mst Peamno sur

Gesellschaften
-̂ ede » Sonntag:

Große Tanzmusik. m

Gastyaus Udler BiGrsfadi.

»m.  Große Ta.,»munr.
^ «umführt von der u. Getränke.

Spiegelglatte ^an, ;flache. .jiÄ ssrühl . Besitzer.
Haltestelle

Zor Rose“ BierstadLs"
^aaiöais wozu freun&l.

. . iBroste Tanzmustt , einladet

^ Gchthliils„3m Niel",Biebrich«.W.
^rrr,  Jeden Sonntag von 4—12 Mir:

Tanz-Unterhaltung.
^ 0 g ladet freundlichst ein Jakob Sauter 401,17
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Infolge ausserordentlich grosser Abschlüsse, welche ich unlängst wieder tätigte, empfehle ich als

ganz besonders preiswert!
Eine
Partie

Eine
Partie

moderne Schlafzimmer ffiSrta
Waschkommode mit
2Nachtschränke mit
.ä Mk.

moderne Schlafzimmer, hell poliert,
mit Intarsien-

Einlage, 2tür . Spiegelschrank, elegante Wasch
V _ ' nfs ‘

schränke, 2 Bettstellen . ä Mk.
kommode mit Marmor- u. Spiegelaufsatz, 2Nacht-

180,

205,
Eine
Partie moderne Wehen mit Mesi

sung “rrfi : ss.

Eine
Partie moderne Speise- Zimmer und

jterren-Zimmer Ä 350.
460,- , 560.—, 700.—, 1000.- und höher.

SS. moderne Schlafzimmer, LL -C
innen ganz Eiche, mit Empire-Intarsien-Einlage,
mit gross. 3tür. Spiegelschrank, Waschkommode
mit mod. Marmor- u. Spiegel-Aufsatz, 2 Nacht-
sohränke, 2 Bettstellen . L Mk.

Cchle pitchpine-Kiichen, Kuchens chrank mit
Messingverglasung

Linoleumbelag, Anridite, fopfbrTttu .Wänk - 10f\
*en , 2 Stühle . . ä Mk. 1ÄV . "

PSue moderne Schlafzimmer,agJ  _
Intarsien-Einlage, 2 Bettstellen, Waschkommode

m.
u.

iniarsien-ümiage, a Bettstellen, Wasdikommode_ _ Ä
mit Marmor- und Spiegelaufsatz, 2Nachtschränke■ZKffa
mit Marmor, 3tür. Spiegelsdirank . . . ä Mk.

Einzelne Möbel
mit Spiegelaufsatz und Intarsien- _jtusshanm-VerltJsos, ei -.

Jtleiderschränhe, „„^ *3.
SpiegelschrlnSe, "“■»“"■p-1“ .°>» 68,
Besichtigung wirklich lohnend.

Jahrelange Garantieleistung.

Ausstellung
von komplett zusammengestellten

Wohnung«■Einrichtungen
von Mk. 435.— bis Mk. 6000.—

Ausstellung
von Musterzimmern, Salons, Speise-,

Herren- nnd Schlafzimmern.

395,
Bfichcrschrlnhe nusskaum -P°̂ert> Messingverglasun
piwan-Umbanten, mit Paneelbrett

nussbaum-poliert

von Mk!
und Kristallspiegel, CC
. . . . von Mk-.

Salon-polsferttarnitnren, ffe ““;F*bri “Ä 125.-
— Franko Lieferung =
auch nach auswärts.

Blücherpiafz 3/4« Ign. Rosenkranz. Telephon 837.

Hudrichshof
Hui1 noch 3 TageBunter AbendNur noch 3 Tags

fifi

des mit riesigem Beifall aufgenommenen erstklassigen Künstler - Ensemble^
Ufo !■Juli er . Konzert der ülinstlerkapeiie Ed. Reetz . 4292

Königliche Schauspiele.
SamStag, 27. Juni , adenbS 7 Uhr:

2. Volkstümliche Vorstellung.
Die Journalisten.

Lustspiel in 4 Akten oon Gustao
Freytag.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 28.: Tarmen.
Montag, 29.: 8. VolkstümlicheVor¬

stellung: Ftdelio.
Dienstag, 89.: 4. VolkStümI. Vor¬

stellung: Wilhelm Dell.
Mittwoch, l . Juli : 8. BolkStümliche

Vorstellung: Zierpuppen. Hierauf:
Aufforderung zum Tanz. Zum
Schluß: Versiegelt.

Donncrstag, 2.: 0. Volkstümliche
Vorstellung: Der Waffcufchmted.

Freitag , 8. Juli : 7. VolkStümliche
Borstcllung: Die Jmigsran von
Orleans.

Nesiöenz - Theater.
Bon Donnerstag, 28. Junt ad

bleibt da« Restdeni-Theater der
Ferien wegen gcfchlosteu.

Nurtheater.
«Walhalla.,

EamStag, 27. Juni , aücnds 8 Uhr:
Gastfpicl-ZykluS des Wiener

Restdenz-Enfemble».
Direktion: Egon Brecher und Hans
Sonnenthal vom k. k. priv. Josef-

stäbter Theater in Wien.
Zum 1. Male.

Schwank in 8 Ulkten oon Alexander
Engel und Julius Horst. — Regie

Egon Brecher.

Merg.
Morgen Sonntag : 8786MiNtort

der Kapelle des Füs.-Regts.
vorfGersdorff/Kurhess.)Nr.80,
unt. Leitimgihres Obermusik¬
meisters E . Gottschalk.

Anfang4 Ohr. - Eintritt 20 Pfg.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem Verkehrsburean).

Sonntag «, 28 . Jnnl:
Vormittags ll 1/, Uhr:

Konzertd.Städt.Kurorehesters
in der Rochbrunnen-Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.1. Wer nur den lieben Gott

lässt walten, Choral
2. Ouvertüre zu „Prometheus“

L. v. Beethoven
3. Toreador et Andalouse

A. Rubinstein
4. An der Weser, Lied

H. Bressel
5. Fantasie a. d. Oper „Faust“

Ch. Gounod
6. Mit Gott für Kaiser und

Reich, Marsch J.Lehnhardt.
Nachmittags4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herrn. Inner,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „81 j’etais roi“ A. Adam
2. Ungarische Tänze, Nr. 5u. 6

J. Brahms
3. Die lustigen Mar'onetten,

Intermezzo O. Feträs
4. Fantasie aus der Oper

„Samson und Dalila“
C. Saint-Saens

5. Ouvertüre zur Oper „Schön
Annie“ F. Cooper

6. Der letzte Wunsch, Lied für
Trompete E. Krezzer
Herr E. Dietzel

7. Fester Karneval, ungarische
Rhapsodie F. Liszt

8. Für Ruhm und Ehre, Marsch
J. Betzel.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur-Oper

„Euryanthe“ C.M.v. Weber
2. Indroduktion und Walzer aus

„Ein Karnevalsfest“
E. Hartmann

3. Entr’acte und Barcarole
a. d. Oper „Hoffmanns Er¬
zählungen“ J. Offenbach

4.  Preislied aus der Oper„Die
Meistersinger v. Nürnberg“

R. Wagner
5. Fest-Ouvertüre E. Lassen
6. Seren ata M. Moszkowski
7. Fantasie aus der Oper

„Cavalleria rusticana“
P. Mascagni.

Montag ;, 29 . Juni:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert des Kurtheater-
Orchesters i. d. Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung: Herr Herrmann.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Koazert

(Militär-Konzert).
Kapelle des 2.Rhein.Hus.-Reg.

Nr. 9 aus Strassburg i. Eis.
Leitung: Herr König!. Ober¬

musikmeister Berkowsky.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
(Militär-Konzert).

Kapelle des 2.Rhein.Hus.-Reg.
Nr. 9 aus Strassburg i. Eis.

Leitung: Herr Königl. Ober¬
musikmeis ter Berkowsky,

Bier
von alters her das naturreine Nationalgetränk der
Deutschen ist hergestellt nur aus Malz, Hopfen, Hefe
u. Wasser, Gesundheit fördernd und mit Recht genannt:

Flüssiges Brot

i
0
0
0
0
0
0
0t
0
0
0

i
tt

Trauer-
| Hüte u . -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Uoerwer Nachs.,
Inh . ' Bertb . Kühr

Wiesbaden, Langgasse 9,
Niebrich. Rathansitr . 38.

Fr . Schneider emvi. sich im
Ausb. v. Wäsche u. Kl. sowie
Neuanfert. von Kinberwäschc.
Hellmundstr. 2. Hth. 1. f« 6

Everclean-Dauer-Wäsche*
zu haben nur bei Q. ScapPjJ^
1056 Michelsberg 2. w

Für die

Sommer -Hai soA
ORIGINtAL'-A-UTOl

KONSERVEN *B © SEM
} zum Einkochen von Obst und Gemüse!
jNiederlage
•jkomplettTTLPeAdQnmrrrinfngn Reseyvedecke! m^kvnrni'
jj ESctmc ExlwEintodiäppeirate.Jeder  fö^ opf verwendbar-,

5 chiliei *pl&tz Sj

Mehr
als >« P« Sliesel».Schuhe habe

auf Lager für
Herren, Dam.

. • u.Kinder.schw.
u. farbige, gute Qualitäten , begneme Paßformen , für Kinder
von 1.90 an. Herren 5.50,6.50,7.50, Damen 4.76,5.50. 6.50 Mk.

Nur im 1. Stock, Marktstratze 25. f.2086

75

9»

extra billig!
Weiß-Leine,»-Kinderhalbschuhe fl

Größe 23/24 2. 5« , 25/263.73 , ,1
27/303 .25 , 31/35 “

Wcitz-Leineu-Danrenhalbschuhe fl
Paar « 75 , 5 .90,4 .90,4 .50 , /.

, 3.90 , 3 .50, 11
Preiswerte Lever-Sattdalerr ,a
21-24 25-26 27-30 31-35 36-42
1.75 1.95 2.28 2.50 2.95 ^
ScgeltuchschnürschuheGröße 23/35
Lasttngmorgenschnhe für Tomen ^

St’llf}!! H SchilhzeslMk'
wellritzstr. 26. Sleichstr-L

l» Hasengartener (tattert :: Saalbau ErieOridisiialle.
Zu dem am Sonntag , des ) 28 . .Inns , stattfindenden

Hasengartener Nach-Klrchweihfest
ade hierdurch meine werte Nachbarschaft, Freunde, Bekannte sowie ein verehrt Publikum höflidist ein. — Es findet bei einer gutbesetzten erst¬

klassigen Musikkapelle in meinem T 51113511111 Sllt “ Es  LS ^ ngt das beliebte Germania-neudekorierten Saale und Garten Bräu (hell und dunkel) zum Ausschank.
Ferner reine Rheinganer offene nnd Flaschenweine . — Ueber die Kirchweih besonders reichhaltige Speisekarte.

Spezialität : Geflügel . "U8F— Für Karussells, Sdiiessbuden und Belustigungen aller Art ist bestens Sorge getragen.
Die Musik wird von ehemaligen Militärmusikernausgeführt.

»

Hochachtungsvoll

Ff.  X . Wimmer , Mainzer Strasse 116.
Haltestelle : Germania-Brauerei (Mainzer Linie 6), Telephon 3166.

1
119/2



Waschstoffc.
iniimnmii»nn|M»»|||1|H»»|»«Hm|i||11|nnininn|u||||t||||»i||n||||||llllltlllt|itll|i|u|HiH»»»»ni

rn Pcg Preise sind ranz außergew öhnlich , teils unter Selbstkostenpreis!

talti „ n, t 35  bis 58 Pfg -. ne K™ »”- “°° S Ausvokmf ^ Ife 48 Kg 58 > »

ä.rs « = S ^ ^ 7 'f “ l8Hg ” i l * “ *' “ • *“ 85 * 1 — 1
- . . . —. .. """"". . . . Frotte moderne Farben , sonst bis OR Z6Pmv’  125 Äusverkaufspreis öO Pfg-

W;Rrb ” ’Ausv «rtaui ^ eis85Plg . » . OOP » . . — — . . 1 i B^ SSk . lS, « g»l P~ s bis 75 Pfga 3 g }

1.1,: : .. „. “SZOSZSS - Lj
Seidenioulatdine, sonst 58 Pig . bis3 .- ,ZJ , . -r s —v «i>-7Ä--ü -» >>" ™ p

. . . . I r » « !^ g5Sg SS Pig. I « « Ät Mti * • • A«" - ‘ S !‘E - Äi

Kleiderstoffe.
in,ra,,i,li1iniiiii11iliiiiiiuiiniiiiiiiiiHii»iuiitiitiiii,,iiiiilllll,llllllll,,llim,HHBnffl,HH1K,,!,n,u,ul,ffl . . .. ff _n d!

- „ aufon +pik marine u . schwarz Orep

Schwarz-weiß 0 Kleiderstoffe

Crepe-Gewebe, sonst Mk. 1.— qq
Aus verkauf spr eis.

. -. .. |

I Wollbattist u.Wollcrepe, ca. 110 cm br. -
! Regul. Preis Mk.1.8o OR i
| Ausverkaufspreis . . rS- j

. .. .. . . -- -.7,

4 Serien ca . UOen , breit Cheviot, reine Wolle , gröftterrteils marin . sc hw^
Seitheriger Preis  b ^ ^ ^ - - -T 25 - -j 68 ^ Qa

ÖO Pfg . 1
98

Antmprkaufspreis . “ ‘ - —- —- ;- F7TT

. . . 995 3.— 5.50_
Seitheri gerLPrgs _bis _ ^ _ ^ -- g5 -095 075
Ausverkaufspreis . . . — :- - - -- 7“
4 Serien ca . 130 cm breite KostümstoiTe, englischer Oeschmac

Seitheriger Preis bis_ ._^ - “ ^ - ^75 - g 25
Ausverkaufspreis

6 .50

2 50

Crepeline, HO cm breit , sonst 1 .75 -̂ 15Ausverkaufspreis .
Trikofine , moderne Farben , HO cm breit

sonst bis Mk. 4.— 075
Ausverkaufspreis. Mtr- ^

.. .
1 Eolienne, HO cm breit,
E sonst Mk. 3.50 =
! Ausverkaufspreis . - •Mtr- ** \

.. """

C ni 4-8 4-> itb «T f 1 f "€7 . . . . ..

= . . . _ -
- _ . , i Seitheriger Preis bis 3.40_ 4. •-1 1̂ — =
= 3 Posten schwarze Seide !- 125 O 25  2 95  =
1 für Kleider und Blusen ( Ausverkaufspreis . 4 Ä -
1 . . \ Seitheriger Preis bis 3 — 3. 80_ |
= 2 Posten farbige Seide j.- - - -. 25 165 2 2® §
1 darunter auch Foulards | Ausverkaufspreis • x ^2s I
- ^ . . „„i+w Prpk bis Mk . 2 .80, Ausverkaufspreis i -

l „— — . :. - . . . .. .

.Modewaren . . I
1 «nimiiiimiimiHiiHMimiiiHiuiimiiiiinininiiiimiiiuiiiimuiinuiHiii -
jj ■ 1 • ev Cnviati
- 3 Serien Spaehtelkragen sonst bis

1 Ausverkauf spr. 75 ,48 ,35 Pfg-
1 3 Serien Jabots , sonst bis Mk . 1.25

1 .Ausverkaufspr. 85 , 6d , 15 Pfg-

2 Serien Plisseekragen , sonst bis
Mk- 2 45 -145 25 Pfg-Ausverkaufspreis . i , ^  &

4 Serien Lack - und Ledergürtel
seither . Preis 58_,_ 751_i ^ - Jg-

t 35 50 65,95i 'fg. I
I .Ausverkaufspr. » 0 . 00,10 - » Ansverkpr. --O, . .
..

JD- > Beachten Sic bitte meine entsprechenden Auslagen!

WW

»geöenubL dein Kaffilius piô -

t



Die gesamten Vorräte
- m meiner Spezial - Abteilung

U&  men-Kvon fek tion
geräumt Wm vw

1. . . . . . . . E ‘’nigC BCiSpiClC:

iS . /“ 0"? '1“ ““ " 1 [Jacken-Kleider 1 , « k ~ ” . T. ". T . . - . . .
; Stoffe engl. Geschmacks, =marineu. schwarz-weiß :' r aK ^ K der 1 Jacken -Klelder I Jacken kipm« . * t ,
I sonst bis Mk. 17.50 f Ö-Stoffe , ' ! stSfeSS r ^ T 1 1 Gabar dme und Trik„tine - i «en -KIeider _= Jacken - Kleider
I ~ _ I SOnst bis  Mk - 32.- I darunt ÄSbMk I St°\ - Gunter solche I . Pemen  I Frotte -

^ n ~ Z " 175 § ^ / - bisMk . 68— - sonst bis Mk. 15.75 regulär bis Mk. 32.- -
jetzt jetzt

. bJcauuniaCKS,
- darunt . solche b.Mk 48-

'75 ’ I
bis Mk. 68.—

175 i75 175 I

1. . . . . : . | . L “ . E - * | letzt VV  f jetzt * V | jetzt * ^

■ » « ft Geschmack , | in e„gl, ^ ^ “ Ä ? I p | , Schwarze f fedwarze '
regulär bis Mk. 25.— I darunter solche bt ' I mid ^ pakka. ' W"” M— " ’

75
regulär bis Mk. 18.5(3

75
I a“ 7t I Ä
r Jttjc . 50.— - Mk. 48—

| Jetzt | jetzt ^ ^ g
. ..I.

175
jetzt

. 19 75 , , ut ^ . ,
. . . . .j - j -tt “ . * . j

bisheriger Preis bis . . . . m,.
-- ~ . 2~ . <•” 5 75 750 9.75 „50

2 ,s  3 ™ 4 75  075

Restposten

Schürzen.
'"""""""fniiiriiiiiiiiimiMmmmiiiHiimimiMHumi

3 Serien Blusenschürzen

jetzt Mk. 1.45. 1.25 und 98 Pfg.
2 Serien Damenkleiderschürzen

regulär bis Mk. 4.50, jetzt Mk. 2.75 und l 85
3 Serien Damenkleidersehürzen ^

regulär bis Mk. 8.50, jetzt Mk. 4.50 und 3 75

4 S WoM^ eiBe . Teeschürzen, regulär rrr,
bis Mk.3. , jetzt Mk. 1.85. 1.45, 95 n. 58 Pfg

Ausverkaufspreis. . ]_ 15

^ Uf  Extratischen ausgelegt:
Restposten

Strümpfe.
Damenstrümpfe, schwarz und farbig - ^

egular 30 bis 48 Pfg ., jetzt 32 und 19 Pfg.

Restposten

Tril ôtagen.

Damenstrümpfe, uni-farben und üor r~
regular bis Mk. 1.25 . “ fl °.rjetzt  55

Damenstrümpfe, flor, seiden-gestickt
bangsstreiten u. ä jour feine Wolle ^ r-
regulär bi, Mk, l .eä M Q5 Pfg.

immiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiHiiiHiiiimiiimiiiiiiiiiiHini
.. .
Ü ...? ° sten  Sweaters . fetzt 48

sonst 2— bis 4.90, jetzt 8 .35 , 1 .75 , l 15

Herrensocken, sonst bis 36 Pfennig - R

Restposten f« ,*. 95 nnd 75 Plg. I H. rr. nso. k. n, » „ « , b 5 Pfg.
Restposten Kinderkleidersehürz. n sonst bis . , —.65 „ " “ ft 1“.“ .

^ Prasbed 85 p „ | iSrTTT - lß - il - S - fe

' ’ ---

Direktoire-Beinkleider . . . jetzt 85  und 65 pfe.ATYlArllmnicob *« rr - : i_ ± o'
.ou u

Amerikanische Trikot- Damenhemden QR
jetzt QU Pfg.

2 RÄ ‘g !.5?“ s MndersemrzenGröße '50-55 T ‘1“ uörS urf n QR I Kin dersöekchen in SchönenMu .stern ,sonst
■ - Mk. 1.25  und » Ö Pfg , LL ^ is 7 ° ° 2 dis « jetzt 29 Pfg, , „

rscliürzen .. . I . jetzt ZU2 Restposten weiße Kinderscliürzen I ^ ^ . jetzt 2jU Pfg.
7°' 90 .Mk . 1.95 und T 5 K195%rg Ck̂ en5 ** Wolirand , sonst bis 00

Weiße Kinderschürzen g" ' 5 bls 8 J etzt 38, Gr. 1 bis 4 29 Pfg.
für 7—12 Jahre . . . jetzt Mk. 1.85 und l 8b  Lohulstrümpfe , sonst bis 75 Pfennig „

| Gr. 5 bis 8 jetzt 32 Pfg ., Gr. 1 bis 4 ; 19

}öÖÖ. . %
f.. Rücksicht 48 und 32 Pfg i
4 SeriZ  ™ kot-Hem 'nii3n "mrt"tob "̂ isätz. ?

_reguW Preis bis l, 95  2 .95 ^ 50 4 50
Ausverkaufspreis l 26  jss gas —gfs

| Kinder-Reform- und Turnhöschen,.

Pfg- I 1. ^ .,^ ößen jetzt / O Pfg. ^

Korsettschoner -jetzt 28. 19 und 14 pfe

- -- — Ö./D
Ausverkaufspreis l 65  Jö5 g45

«IP § € D ] | Wolf
• Gegenüber dem Mauritiusplatz.

.



Ganz erheblich unter regulärem Preis!

Damenwäsche.
HlIHHIIlIinmiBIBIIIIIllllllUIIIUIlHIIIHIIUUlllUlHIBIllllllllHlinilllHIllIHUHmmmHHHHU'HHUmH'H'lHIlHIHIHllHIHltUIBHinBlffllllllllHniHHHI

ca. 250 Nachthemden
sonst bis Mk. 4 .25 5.— 5.50, _ 6 .90 375 Beinkleider730 Damenhenden

Bündchenfasson in vielen Ausführungen
3 .90ite Stoffe , Fantasie und einfaches Genre,

sowie Rumpfhandgestickt

sonst bis Mk. 1.95 2 .45 3.25
sonst bis MkStickerei -Röcke (teils trübe)

5.25 13.75 21.50 29.50sonst b. Mk. 3.90

jllllllMI7, Taillen -Röcke (teils trübe)
c. 3.90 8.75 9.75 22 .50 28i 925 Untertaillen

335 Damenhemden
gante und hochelegante Ausführungen

bis Mk. 3.75 4. 90 6 .50 8.

und elegante Verarbeitung

Nachtjacken sonst bis Mk . 1154 Serien
sonst bis Mk. 1 .75

Bettwäsche , Handtücher122--;—— 2—— ... . . .
. .. ..

Weisse Stückware,
. ...,..,,,,,,iii>,»ii>»itti>iiniill>l!I!l!I1II!!llllllllllll .

Große Posten
Halbleinen -Bettücher

150/225 und 150/240 cm groß
reg ulär . ■ ■ 4.50 4.25 _3 .35 3.

weiße Handtücher
Drell Gerstkorn und Damast

,lär per Dtz . 9.80 8A0̂ 6L0,Hemdentuche
70 48 42 28

" 49 ^ 36 28 und

3 Posten
ue Handtücher
und reinlein. Qualitäten
r Dtz . . . . 7.50 6-50_ 5.

Große Posten
KissenbezügeBettdamast

jetzt per 1/2 Dtz.

3 Serien
Gläsertücher

darunter 1 schwere reinlein .Qualität
„omilär ner Dtz . 4 .— 3.40 2.20

]60 ]25  Ed

Große Posten
Damastbettbezüge
130/150 und 130/180 cm groß

5.75 4.45- 3 .90 3.65
Flockbarchent
ir _ 1 .25 70 60 48
—77 ^ 74 54 45 und

regulär bis jetzt per V2 Dtz,

Enorme Mengen
Badehandtücher

regulä r ■ ■ ■ - 1 45 ^ 85 65 42
letzt “ . . 95 68 48 und

Große Posten
Cretonnebettücher

regulär . . . . 3 .75 , 3.27275 1L 5
iit TTTT ^ ®6 2 50  l 85  und

Bettuchhalbleinen
150 bis 160 cm breit

2 35 1 85 1. 50  1

ßeßenuber dem Maurifiusplalz

)

L



überraschend , da ich raumen muss

Der reguläre Preis ist das Doppelte, teils das Vierfache!Ullllllllllllllllliiaiaia, .. . . . *

Farbige BaumwoIIwaren
. . .

3 Posten Bettkattun, 80 cm breit , 00
jetzt Meter 48, 38, üö pfo

3 Posten Bettkattun, 130 cm breit.
jetzt Meter 75, 62, UO Pfu

! 2 Posten Kleiderdruck, reguMr' bis. oo .
f.. 05 Dtz letzt Meter 48 und C$8 Pf*. -

iiiiiniiiiiiiiiiii:iiiniiiiniiiiiii,i,i„„l|ll|,l|l|| IIIII|llllmi|||lm||I|||||1(||m||1

| Damen- Handschuhe, durchbrochen .. Tq “. -
'•. .. ?.Etft Paar 18 Pfg . f

Damen-Handschuhe, durchbrochen , ^ r-
sonst 55 Pfg., jetzt Paar <£jQ  Pfg.

Damen- Handschuhe, Trikot .
sonst bis 75 Pfg., jetzt Paar 45 Pfg.

Damen- Handschuhe, imit . Leder und Tüll 0  r-
sonst 1.35. jetzt Paar 80 Pfg.

Seidene Damen- Handschuhe,
sonst 1.65, jetzt Paar 1 °°

Damen- Handschuhe, durchbrochen , „
12 Knopf lang, sonst 55 Pfg., jetzt Paar 30 Pfg.

Damen-Handschuhe, durchbrochen r-
16 Knopf lang, sonst bis 1.15, jetzt Paar 55 Pfg.

Damen- Handschuhe, imit . Ledern , durchbroch.
11 Knopf lang, sonst bis 1.85, jetzt Paar l 25

. . " " . " "UH.Illlllll.lll.l.III. . .
Regulär . Preis bis  Mk. 3.25 4 25 r ^ ^

• . I 95  3 25  3 05  40s
. nur einzelne /r\ r~  '
sonst bis 85, jetzt AO  Pfg - \
iemden

2.50 4.75_ 6.75
l 05  2 95  3 05

: Restposten Kragen,
j Weiten noch vorr., ;
3 Posten Herrennachtl;

sonst bis . . .
. . ..
1 Posten Schürzendruck, 120 cm breit , ß r-

jetzt Meter ÖÜ
1 Posten Schürzensiamosen. 120cm breit

sonst bis 1.00, jetzt Meter t >8

1 1 Posten Schürzensiamosen, 120cm"br."" "1"'̂ ""
..

2 Posten Kleidersiamosen, regulärer Preis ^ 0
75 und 80 Pfg., jetzt Meter 62 und 43

2 Posten Hemdenbiber, regulärer Preis .. _
60 bis 80 Pfg., jetzt Sr 58 und 45

"""""". .. . .. .'.........11.111111,1...............
12.50 15.50 5n

3 Posten Herrensporthemden
sonst 2.75 bis 5.50 . . . j

Restposten Sportkragen . . . d
= Ca. 1250 Selbstbinder
= son st bis 3.50 2.75  L95 1 25
[ „jetzt . 1.95 1.35 95 75
3 Serien Hosenträger

sonst bis 2.50 . . . fetzt 05

1 Serien

.» in » . . . . .. . . !. ..,,. . . . . . .
Halb -Storcs

regulär Mk. 4.25 bis 19.50
Ŝ ouSeaux

regulär Mk. 2.50 bis 7.50

. •■••" »uiiii
Damen-Taschentlicher

Batist m.Hohlsaum
weiß und farbig

Herren-Taschentücher
Batist m.farbig.
Rand u. Hohls. §1 $

Restposten
Damen-

Taschentücher i 1
m. gest. Namen W.

12 Stück

Herren-Taschentücher
reinleinen, m. Web- 5|
fehlem, sonst das gj ««
Doppelte,

V- Dutzend JL

Restposten echte
Madeiratücher
mit reicherEjcke| La iyP

reinleinen UH m
so“st 135 . ifßbis 1 jetzt 'Vw ' :

öeßenübep dem Maurlliusplatz.
Rotationsdruckder L,

Schelienberg’schen Hofbuchdruckerei, Wiesbaden,
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